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45 Orte und 1000 Bunker genommen 
Teile der 33. Sowjetarmee zerschlagen / 872 Sowjetflugzeuge in drei Wocfwn vernichtet 

Schatten über den Pyramiden Aus dem FUhrerhauptquartler, 18. Apr i l 
Das O b e r k o m m a n d o d e r W e h r ­

m a c h t gibt bekannt: 
Im Osten wurden vereinzelte örtliche A n ­

griffe des Feindes abgewiesen. 
Im Schwarzen Meer versenkten deutsche 

Kampfflugzeuge ein feindliches Handelsschiff 
von 7000 BRT. 

I m mittleren und nördlichen Abschnitt der 
Ostiront waren eigene Angriffsunternehmun­
gen trotz schwierigster Geländeverhältnisse 
erfolgreich. Dte Luftwaffe zerstörte Truppen-
und Panzerbereitstellungen des Feindes und 
richtete wirksame Angriffe gegen rückwärtige 
Verbindungen der Sowjets. 

Bei der lm Wehrmachtbericht vom 16. 4. ge­
meldeten Vernichtung einer feindlichen Kräfte­
gruppe wurden Teile der 33. Sowjetarmee zer­
schlagen und In mehrtägigen Kämpfen gegen 
zähen feindlichen Widerstand 45 Ortschaften 
und rund 1000 Bunker genommen. Der Feind 
verlor hierbei 6000 Gefangene und 8000 Tote, 
170 Geschütze, 260 Granatwerfer und Maschi­
nengewehre sowie 10 Flugzeuge, die durch 
Verbände des Heeres erbeutet oder vernichtet 
wurden. 

In der Zeit vom 21. 3. bis 10. 4. 1942 verlor 
die sowjetische Luftwaffe 872 Flugzeuge; da­
von 631 in Luftkämpfen und 95 durch Flak­
artil lerie abgeschossen, der Rest am Boden zer­
stört. Während der gleichen Zelt gingen an 
der Ostfront 88 eigene Flugzeuge verloren. 

A m östlichen Mittelmeer versenkten deut­
sche Unterseeboote aus dem britischen Nach­
schubverkehr einen Tanker von 4000 BRT., 
sachs Transportsegler sowie ein Bewachungs­
fahrzeug. 

A n der englischen Sfldkttste wurden durch 
leichte deutsche Kampfflugzeuge bei Tage ver­
schiedene Hafenanlagen, bei Nacht durch 
Kampffliegerverbände der Hafen von S o u l -

h a m p t o n angegriffen nnd schwera Schäden 
verursacht. 

Britische Bomber flogen während des gestri­
gen Tages unter starkem Jagdschutz in die be­
setzten Westgebiete ein. Von deutschen Jä­
gern gestellt, verloren sie in heftigen Luit­
kämpfen 17 Flugzeuge, darunter eine Anzahl 
viermotoriger Bomber. Hierbei errang ein wei ­
teres Jagdgeschwader im Westen seinen tau­
sendsten Luitsieg. 

In den gestrigen Abendstunden griff eine 
geringe Anzahl britischer Flugzeuge Industrie­

anlagen In Augsburg an. Es entstand geringer 
Personen- und Sachschaden. Flakartil lerie scholl 
drei der angreifenden Flugzeuge ab. 

In der letzten Nacht warfen britische Flug­
zeuge Bomben auf Wohnviertel in Hamburg. 
Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten 
und Verletzten. Eine Anzahl von Häusern 
wurde zerstört oder beschädigt. Flakartil lerie 
und Nachtjäger schössen sieben der angreifen­
den Bomber ab. Damit verlor die britische 
Luitwaffe am gestrigen Tage und In der letz­
ten Nacht 27 Flugzeuge. 

Deutsche Jugend richtet sich zum Osten aus 
Reichs Jugendführer. rAxmann übernahm die Zehnjährigen in die HJ. 

Marlenburg, 19. Apri l 1 

Die Marienburg Im Osten, seit Jahren der 
Ort der traditionellen Reichsfeier, vereinigte 
auch in diesem Jahre die Zehnjährigen mit der 
Millionengemeinschaft der deutschen Jugend. 
In dieser Trutzburg des Deutschtums im Osten 
gelobte die jüngste Gefolgschaft am Vortage 
seines Geburtstages dem Führer Treue im 
Dienst an einem Deutschland der Ehre und 
Größe. In einer Ansprache wandte sich Reichs­
jugendführer A x m a n n an die Zehnjährigen 
und ihre Eltern und zeigte den Jüngsten Auf­
gabe und Inhalt der nationalsozialistischen Ju­
bendbewegung auf. 

„Aus dem deutschen Schicksalsraum des 
Ostens rufen wir die Zehnjährigen zu unserer 
Fahne. Deutschlands Jugend richtet sich zum 
Osten aus. Lernt auch Ihr Jüngsten Eure Sen­
dung früh begreifen, dies Bauernland für im­
mer deutsch zu halten. Ein Rul des Führers 
begleite Euch von der frühesten Jngend bis 

ins späteste Alter: ,Wer leben wi l l , der kämpfe 
also!"' 

Die Aufnahme der Zehnjährigen vollzog der 
Reichsjugendführer mit den Worten: „Mit 
Euch übernehme ich den Jahrgang 1931/32 in 
die Gemeinschaft der Hitler-Jugend. M i t dem 
heutigen Tage gehört Ihr dem Führerl" 

Ehrung durch den Führer 
Berlin, 19. Apr i l 

Der F ü h r e r hat dem finnischen Staats­
präsidenten Rlsto R y t i das Goldene Groß­
kreuz des Deutschen Adlerordens und dem M i ­
nisterpräsidenten Johann R a n d e 11 das Groß­
kreuz des Deutschen Adlerordens verliehe.,. 

Der Oberbefehlshaber der finnischen Wehr­
macht, Feldmarschall M a n n e r h e i m , hat 
dem Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, 
Generalfeldmarschall K e i t e 1, die höchste 
finnische Kriegsauszeichnung, das Großkreuz 
des Freiheitskreuzes, verliehen. 

Pierre Laval übernimmt selbst noch drei Ministerien 
Neue französische Ministerliste veröffentlicht I Marschall Petain verzichtet auf das 'Amt des Regierungschefs 

Vlchy, 18. Apri l 

Die Ministerliste des Kabinetts L a v a l hat 
folgenden Wort laut: 

Chef der Regierung, Innenministerium, 
Außenministerium, Informationsministerium: 
Pierre L a v a l ; Staatsminister: Romler; Justiz-
minister: Barthelemy; Finanzminister: Cathala; 
Landwirtschaft und Versorgung: Leroy-Ladurle; 
Erziehung: Abel Bonnard. 

Staatssekretäre: Kriegsministerium General 
Bridoux, Marine Admirarl Auphan, Arbeit La­
gardelle, Verkehr Gibrat, Landwirtschaft und 
Versorgung Bonnafous, Kolonien Generalgou­
verneur Brevier, Familie und Gesundheit Dr. 
Grasset. 

Staatssekretäre beim Chef der Regierung: 
de Brinon, Admiral Piaton, Benoist-Mechin. 

Staatssekretär für Information: Marion. 
Generalsekretäre bei der Regierung: Gue-

rardi beim Innenministerium für die Polizei: 
Bousqueti für Verwaltung: Hilaire. 

Generaldelegierter für die deutsch-französi­
schen Wirtschaftsfragen: Barnaud. 

Generalkommissar für Sport: Oberst Pascaud. 
Die Namen der Staatssekretäre für indu­

strielle Produktion und Luftfahrt werden dem­
nächst bekanntgegeben. Der frühere Landwirt­
schaftsminister C a z I o t gehört nicht mehr der 
Regierung an. Er wird sich aber auch in Zu­

kunft mit den das landwirtschaftliche Berufswe­
sen betreffenden Fragen befassen. 

Vor Bekanntgabe der neuen Ministerliste 
wurde am Sonnabendnachmittag das Dekret 
über den Verzicht Marschall Petains auf das 
Amt des Regierungschefs durch den Staats­
sekretär Paul Mar ion verlesen. Das Dekret hat 
folgenden Wort laut: 

Wi r , Marschall von Frankreich, Chef des 
französischen Staates, verordnen im Hinblick 
auf die Verfassungsakte Nr. 2 vom 11. 7. 1940: 

Einziger Ar t ike l : 
Die effektive Leitung der Innen- und Außen­

politik Frankreichs wird durch den Regierungs­
chef wahrgenommen, der durch den Staats­
chef ernannt wird und Ihm gegenüber verant­
wortl ich ist. 

Der Regierungschef schlägt dem Staatschef 
die Minister zur Billigung vor und legt ihm 
Rechenschaft über seine init iativen und seine 
Handlungen ab. 

Vor riesengroßen Aufgaben 
Drahlber/cht unserer Berliner Schriftleitung 

Berlin, 19. Apr i l 
P i e r r e L a v a l steht in der ersten Reihe 

derjenigen Männer Frankreichs, die -auch nach 
der Niederlage und dem Niederbruch im Som­
mer 1940 den Kopf oben behielten und sich 
ans W e r k machten, um auf dem Boden der 
unabänderlichen Gegebenhelten eine neue Zu­
kunft aufzubauen. An der damaligen Abschaf-

Die USA.-Neger geschlossen für Moskau 
Riesenkundgebung für den Bolschewismus in New Yorks Carnegie-Hall 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterslatlei» 

kQRAUDEl^ 

Lissabon, 19. Apri l 
Die Sowjetpropaganda breitet sich genau so 

wie in England auch in den Vereinigten Staa­
ten immer weiter aus. Dieser Tage fand in der 
N e w Yorker Carnegie-Hall eine große Kund­
gebung unter dem Patronat der Sowjetbot­
schaft statt, auf der die bolschewistische Pro­
paganda einen wahren Höhepunkt erreichte. 
D ie Armee der Sowjetunion wurde von den 
verschiedenen beteiligten Rednern mit Lob­
sprüchen geradezu überschüttet. Ganz beson­
ders fiel die starke Beteiligung der amerikani­
schen Neger an der Kundgebung auf, die zu 
Tausenden aus dem N e w ' Y o r k e r Stadtviertel 
Har lem herbeigeströmt waren und deren Spre-

cher Pawnell die Mil itärmacht der Sowjet­
union als das Beispiel einer fortschrittlichen 
Armee hinstellte. Die Neger der ganzen We l t , 
so erklärte Pawnell, ständen geschlossen hin­
ter der Sowjetunion. Besonders fiel es in die­
sem Zusammenhange auf, daß der britische Ge­
neralkonsul in New York, H a g g a r d, an der 
Versammlung persönlich teilnahm und in einer 
Ansprache die ' Armee der Sowjetunion ge­
radezu in den Himmel erhob und ihre Leistun­
gen während der sogenannten Wtnteroffensive 
pries. Allerdings mußte auch er zugeben, daß 
die deutsche Wehrmacht leider im Laufe dieser 
sogenannten Winteroffensive nicht erschüttert 
worden sei. 

fung des Parlamentarismus und der Grundle­
gung des neuen französischen Staates war La­
val maßgeblich beteiligt. Er ließ sich dabei 
nicht von den Dingen treiben sondern ver­
suchte, sie selbst zu gestalten; denn Laval — 
in seiner Grundeinstellung ein entschlossener 
Feind des Bolschewismus und erklärter Geg­
ner der entarteten Demokratie —, hatte sich 
längst als ein offener Krit iker der überkom­
menen, verknöcherten und verhängnisvollen 
Formen, Methoden und Wegen der französi­
schen Politik gezeigt. Deshalb bejahte er po­
sitiv, was manche andere in Frankreich nur 
aus Opportunitätsgründen mitmachten oder 
gar nur äußerlich duldeten und innerlich ver­
neinten. Diese Aufgeschlossenheit und H in ­
gabe an eine neue Zukunft seines Vaterlandes, 
die Laval auch für Frankreich im Rahmen einer 
europäischen Neuordnung sieht, sind Bürg­
schaft dafür, daß die Rückkehr Lavais auf ent­
scheidend wichtigen Posten von der Mehrheit 
der französischen Bevölkerung begrüßt werden 
wird. 

D'e Aufgaben, die Laval und seine Regie­
rung erwarten, sind allerdings besonders groß 
und umfangreich und erfordern zweifellos 
ebenso viel Geschick wie Energie und H in ­
gabe. Laval muß wieder ganz auf dem Nul l ­
punkt anfangen, und man braucht nur das 
Allerwenigste aufzuzählen — unumgängliche 
Sozialreformen, Verbesserung und Erneuerung 
der Verwaltung, Reorganisation des Produk­
tions- und des Versorgungswesens —, um einen 
annähernden Begriff von den zu bewältigen­
den Schwierigkeiten zu geben. Im Interesse 
des französischen Volkes ist der Regierung 
Laval Erfolg bei dieser Arbeit zu wünschen. 
Es ist nur natürlich, daß, Deutschland der Re­
gierung Laval nicht ablehnend gegenübersteht 
und ihr bei ihren Bemühungen nicht im Wege 
stehen wird, da ja auch im allgemeinen euro­
päischen Interesse eine Gesundung Frank­
reichs nur zu begrüßen ist. (S. auch S. 21 

47,3 Mi l l ionen Reichsmark! 
Berlin, 18. Apr i l 

Unter den WHW.-Sammlungen dieses W i n ­
ters brachte schon der Tag der Polizei ein Re 
kordergebnis. Der T a g d e r W e h r m a c h t 
ist nicht dahinter zurückgeblieben. Das nun­
mehr vorliegende Gesamtergebnis beträgt 
47 377 935,27 RM, Der Tag der Wehrmacht im 
Jahre 1941 schloß mit einem Ergebnis von 
30 258 490,59 R M . Die Zunahme beträgt also 
17 119 444,68 RM. , das sind 56,58 v. H . 

Von Dr. Kurt PI ei Her 
England, das im Augenblick fieberhafte 

Vorbereitungen zur Verteidigung Indiens trifft, 
weiß, daß es zur Erhaltung seines Empires 
auch das westliche Vorfeld Indiens, den Na ­
hen Osten, sichern muß. Die Notwendigkeit, 
Indien auch vom Westen her zu verteidigen, 
hat die großsprecherischen Ankündigungen 
Englands, vom Irak und von Iran aus eine bri­
tische Armee zur Entlastung der Sowjets in 
den Kaukasus zu entsenden, rasch vergessen 
lassen. Nachdem die Bolschewisten ihrerseits 
in den Iran und damit in englisches Interessen­
gebiet einmarschiert sind, wird das Nahost-Pro-
blem für England immer brennender. Immer 
mehr ist dieses Gebiet, in dem schon im Wel t ­
krieg deutsche Truppen kämpften, zu einem 
Brennpunkt europäischer Auseinandersetzun­
gen geworden. England wird diesen Kampf­
raum niemals freiwill ig aufgeben, um so we­
niger, als es die augenblickliche Schwäche der 
unterjochten Völker sehr gut in seine strate­
gischen Pläne einzubauen weiß. Ob es den 
Briten gelingen wird, die längst geplante ge­
schlossene Front von West-Afr ika über Ägyp­
ten bis zum Kaukasus herzustellen, das steht 
auf einem anderen Blatt. England wird vor­
läufig froh sein, wenn es die Weltwasserstraße 
von Suez und die Ölquellen von Mossul ver­
teidigen kann. Der Trost, daß England mit der 
Besetzung Syriens für den Fall der Außerkraft­
setzung des Suezkanals einen Landweg nach 
dem Fersischen Golf freigehalten hat, wiegt nur 
gering angesichts der Tatsache, daß das Zen­
trum der britischen Verteidigungsstellung im 
Nahen Osten, Ä g y p t e n , heute ein sehr un­
sicherer Paktor geworden ist. Die Ereignisse, 
die sich in jüngster Zeit im Land der Pyrami­
den abgespielt haben, das brutale britische Vor­
gehen gegen den König Faruk, die Terrorakte 
des Ministerpräsidenten Nahas Pascha gegen 
die ägyptischen Nationalisten, die Verhaftung 
des Führers des Islams, der Schießbefehl gegen 
die Freiheitsbewegung, sind nicht geeignet, die 
ohnehin schwüle Gewitterstimmung im Land der 
Pharaonen abzukühlen. Dazu kommt die stän­
dige Angst der Briten vor einer baldigen Offen­
sive der Achsenmächte gegen Ägypten und die 
Erkenntnis, daß Ägypten in die große Zange 
der Dreierpaktmächte einbezogen ist, die den 
ganzen Erdball von den japanischen Gewässern 
bis zum Atlantik umfaßt. 

Ägypten ist augenblicklich neben Indien 
das empfindlichste Stück im britischen Empire. 
England hat seine nüchterne Machtpolitik in 
diesem Räume nie aufgegeben. Wenn es den 
Ägyptern irgendwelche Zugeständnisse machte, 
wie im sogenannten „Unabhängigkeitsvertrag", 
von 1922 und im „Freundschaftsvertrag" von 
1936, hatte es immer die Sicherung des Weges 
nach Indien und die Erhaltung der Machtstel­
lung des Empires im Auge. Schon im Frieden 
war Ägypten eine Schlüsselstellung im briti­
schen Luftverkehrssystem. Nicht umsonst hat 
man die Indien—Australien- und die Alr ika-
Route der Imperial Airways bis Alexandria auf 
gleicher Linie lauten lassen, ehe sich diese 
Grundlinie des Empires gabelte. Was Cecil 
Rhodes forderte und was auf dem Landwege 
durch die transkontinentale Eisenbahn vom Kap 
nach Kairo noch nicht erreicht werden konnte, 
das hat das Flugzeug vollendet: die Eroberung 
Afrikas und seine Verbindung mit dem Nahen 
Osten und mit Indien. So hat England seit dem 
Jahre 1882, als es nach der Erwerbung des 
Suezkanals Ägypten besetzte, seine strategische 
Stellung im Nil land ausgebaut und auf dem 
Umwege über das Protektorat und über die 
Scheinverträge der „Unabhängigkeit" und 
„Freundschaft" die Verteidigungsbasis Afr ika-
Suezkanal—Ägypten—Sudan als Ganzes abge­
rundet. Das Schicksal ist den Engländern in­
sofern günstig gewesen, als es die Lebens­
linie des italienischen Imperiums, die mit der 
Eroberung Abessiniens begründet wurde, vor­
übergehend abdrosselte und Abessinien wie­
der in den Machtbereich des britischen Impe­
riums eingliederte. A n der Tatsache, daß 11 a-
1 i e n weiterhin das Mittelmeer als seinen 
Lebensraum betrachtet und daß die übrigen 
Anrainer des Mittelmeers eifersüchtig das 
Wiedererstarken der Macht des Empires im 

V Ostmittelmeer beobachten, hat sich nichts ge-
* ändert. Mag England auch die Wiedergewin-
' nung der Quellen des Blauen Nils, der eine 

Lebensader lür Ägypten und die Kraftquelle 
seiner Baumwollfelder ist, als ein Akt ivum bu­
chen, mag es sich noch in dem Gefühl wie­
gen, daß Ägypten für lange Zeit sein erster 
Baumwollieferant bleibt und die Text i l -
magnaten von Lancashire den Ausschlag der 



Wir bemerken am Rande 
Links gegen Rechts 

In England 
In erstaunlich ollenherziger 
Welle äußert sich die ame­
rikanische Wochenschrill 

„Time" In Ihrer letzten nach Europa gelangten Aus­
gabe über den polnischen Hintergrund des Kamples 
um die „zwei te f r o n t ' , der zur Zell In London aus­
gelochten wird. „Time" erklärt, die Frage einer 
Ollenslve Englands In diesem Sommer habe auch 
ihre Innerpolitische Seile. Während sich die Linke 
unter sowjetischem und teilweise amerikanischem 
EinlluB stark lür eine solche Ollenslve einsetze, 
suche die konservative Rechte sie vorläullg aulzu­
schieben. Die Wochenschrllt Ist der Me inung, dafl 
die Aussichten der Unken aul die Dauer größer 
seien. Die Kritik an der Regierung wachse von 
Woche zu Woche, und das Kabinett Churchill 
schwebe in ernster Gelahr, große polltische Schlach­
ten mit der Linken zu verlieren, wenn es nicht eine 
militärische Ollenslve unternehme. Das Blatt geht 
so weit zu erklären, unterrichtete Kreise seien der 
Ansicht, daß die Churchill-Regierung das Frühjahr 
nicht lange überleben werde. Der Hebel, der von 
der Linken zum Sturz des Kabinetts angesetzt werde, 
sei die Kritik an der mangelhalten Produktionslei­
stung Englands, die bekanntlich auch von Amerika 
und der Sowjetunion kritisiert werde. Die Abberu­
fung Oliver Lytlellons aus Kairo und seine Ernen­
nung zum Produktlonstninistet an Stelle Beaver-
brooks sei In diesem Zusammenhang das letzte Hills-
mittel Churchills gewesen. Aber damit habe er ge­
wiß der Opposition nicht den Wind aus den Segeln 
nehmen können. Aul Jeden Fall nähere sich nach 
Ansicht des amerikanischen Blattes „die größte In-
nerpolilische Schlacht, die England le In einem 
Kriege erlebte", Immer mehr ihrem Höhepunkt. Die 
„Time" lügt allerdings vorslchllgerweise hinzu, daß 
die britische Oberschicht noch nicht. Ihr letztes 
W o r t gesprochen habe und zwellellos noch eine 
Reihe guter Karten zurückhalte, um Ihre Position 
gegen die Linke zu verteidigen. Als besonders aus­
sichtsreiche Männer der Rechten werden Sir John 
Anderson und Oliver Lylllcton genannt. Ob sie aller­
dings gegen den demagogischen Elnlluß von Stal-
lord Cripps aulkommen könnten, müsse dahingestellt 
werden. lz. 

Deutsche Unterseeboote im Mittelmeer / Von Kap/Jan z. S. 
a. D. W i d e n m a n n 

Waage des ägyptischen Schicksals bestimmen 
können, die Sprache der Geschichte ist stärker 
und wird hier Korrekturen vornehmen, die 
nicht in die englische Rechnung passen. 

Diese Korrekturen liegen zunächst in der 
Haltung des V o l k e s d e r F e l l a c h e n , 
das den Haupttei l der ägyptischen Bevölke­
rung darstellt. Es war unklug, daB England 
seinen sogenannten „Freundschaftsvertrag" mit 
den Ägyptern erst unter dem Druck der Er­
oberung Abessiniens durch Italien abschloß, 
daß es die gemeinsame britisch-ägyptische 
Herrschaft über den Sudan nur auf dem Pa­
pier bestehen ließ. Es war kurzsichtig, daß es 
mit der Zurückziehung der britischen Truppen 
aus den ägyptischen Garnisonen und ihrer 
Zusammenziehung am Suezkanal nicht so ver­
fuhr, wie es der Vertrag von 1936 vorschrieb. 
Es war eine Beleidigung der fellachischen Ehre, 
wenn die Briten den Ägyptern zehntausend 
Soldaten und vierhundert britische Piloten 
aufzwangen, die so lange in der Kanalzone 
bleiben sollten, bis die ägyptische Armee, 
deren Ausbildung und Ausrüstung natürlich 
England vornahm, „stark genug" sei, um die 
Verteidigung des Suezkanals selbst zu über­
nehmen. Die Ägypter haben gesehen, daß 
England nach wie vor Flugplätze und Flug­
häfen in Ägypten unterhält, daß es ein Netz 
von strategischen Straßen, Eisenbahnen und 
Flugplätzen benutzte, das mit dem Geld der 
Ägypter gebaut war, daß überhaupt die „Frei­
heit" der Ägypter nur auf dem Papier stand. 
Die geheimnisvolle Beseitigung des england­
feindlichen Ministerpräsidenten Hassan Sabry, 
der auf Befehl des Secret Service tot während 
der Reglerungserklärung Im Parlament zu­
sammensank, die beleidigende Forderung Eng­
lands an die ägyptischen Truppen, die Waf fen 
abzuliefern, waren Zeichen englischer Schwä­
che und zeugten von der Angst der Briten, 
der passive Widerstand des ägyptischen V o l ­
kes könne sich eines Tages in einen aktiven 
verwandeln. 

England ist zu klug, als daß es den Kopf 
vor der Wahrhei t in den Sand stecken wollte. 
Es weiß, daß hinter Jedem Aufflammen der 
ägyptische Freiheitsbewegung der Druck der 
g e s a m t e n a r a b i s c h e n W e l t steht 
und daß die Völker zwischen N i l und Indus 
nur auf den günstigen Zeltpunkt warten, um 
das britische Joch abzuschütteln. Die Haltung 
des Araberführers Ibn Saud ist dafür beispiel­
haft. Als Ibn Saud unter dem Druck Englands 
und um sein Land vor einer Besetzung durch 
britische Truppen zu bewahren, die diploma­
tischen Beziehungen zu Italien abbrach, tat er 
das mit einem Ausdruck des Bedauerns und 
bewies durch die höfliche und zuvorkom­
mende Behandlung der italienischen Diploma­
ten, daß sich an seiner sympathisierenden Ha l ­
tung nichts geändert habe. Englands Ver­
such, durch die Bestechung des einstigen 
Volkshelden N a h a s P a s c h a die Erhebung 
der ägyptischen Nationalisten zu neutralisie­
ren, Ist ein Schlag Ins Wasser. Nahas Pascha 
hat durch seinen Verrat am W e r k des Grün­
ders der Wafdpartei , Saad Zagluis, die Frei­
heitsbewegung nur noch zu größerer W a c h ­
samkeit veranlaßt. Die eigentliche Kampftra­
dition S a a d Z a g 1 u 1 s , die er um schnöden 
Geldes wi l len bedenkenlos beiseite schob, ist 
Jetzt von der Saadisten-Partel mit um so 
größerer Akt iv i tä t aufgenommen und zur 
Kampfparole des revolutionären Ägyptens ge­
macht worden. Die Saadlsten erinnern Ihr 
V o l k daran, daß Im ersten Wel tkr ieg Ägypter 
in den britischen Arbeltskorps zur höheren 
Ehre Englands Schützengräben ausheben 
mußten und daß der Gründer der Wafd-Partel , 
Saad Zaglul, verhaftet und nach Mal ta ver­
schleppt wurde. Ägypten hat damals mit der 
Revolution geantwortet und konnte nur durch 
die „Unabhänglgkeits"-Erklärung von 1922 be­
sänftigt werden. Im übrigen ist der „Freund­
schaftsvertrag" von 1936 schon damals vom 
extremen Flügel der Nationalisten-Partei ab­
gelehnt worden, wel l er nicht hinderte, daß 
England nach wie vor die Besetzung Ägyptens 
aufrecht erhielt und seine Flugzeuge über 
Kairo und Alexandria kreisen Heß. W e n n es 
den Saadlsten und extremen Nationalisten ge­
lingt, das Vo lk der Fellachen zu aktivieren, 
dann werden wir in Kairo Szenen erleben, die 
denen In der Zelt vor Abschluß des „Freund-
gehaftsvertrages" von 1936 gleichen mit um­
geworfenen Straßenbahnwagen, entflammten 

Das Mittelmeer hat in diesem Kriege seine 
gesteigerte Bedeutung erst erhalten, als sich 
England mit Beginn des deutsch-russischen 
Krieges entschloß, dieses Gebiet zum Schwer­
punkt seiner Entlastungsoffensive zu machen. 
In Nordafrika war schon seit Eintritt Italiens 
in den Krieg gekämpft worden, und die erste 
englische Offensive war dort im Frühling 1941 
durch den kühnen Gegenschlag des General­
obersten Rommel zum Stillstand gebracht. 
Aber die neue große englische Offensive, 
deren Vorbereitungen, wie Churchill zugeben 
mußte, fünf Monate gedauert hatten und die 
die verhängnisvolle Vernachlässigung des 
ostasiatischen Kriegsschauplatzes durch Eng­
land zur Folge l.atte, sollte nicht nur Sowjet­
rußland entlasten, sondern die Kriegsentschei­
dung bringen. W a r Rommel vernichtet, so 
konnte nichts mehr die Eroberung von T r i ­
polis und Tunis aufhalten. Französisch-Nord-
afrika, vom deutschen Drucke befreit) sollte 
dem Sieger zufallen und die britische Herr­
schaft über das Mittelmeer endgültig befesti­
gen. W a r dann noch die Land- und Seever­
bindung mit den Nordamerikanern über die 
afrikanische Westküste, Casablanka und Da­
kar hergestellt, so sollte die britisch-ameri­
kanische Macht auf der Grundlage der siche­
ren Herrschaft Englands Im Mittelmeer durch 
gleichzeitige Angriffe aller Waf fen I tal ien 
zum Zusammenbruch bringen, die Türkei zur 
Teilnahme am Krieg gegen Deutschland 
zwingen und dem Sowjetheer die Unter­
stützung zuführen, deren es zum Siege be­
durfte. 

England war seiner Sache so sicher, daß 
noch Ende Oktober Admiral Sir Andrew C u n-
n l n g h a m , Oberbefehlshaber der Mittelmeer­
flotte, durch Reuter prahlerisch verkünden 
Heß: „Es Ist für mich ein Wunder , daß die 
italienischen Handelsschiffe sich noch darauf 
einlassen, in See zu gehen, angesichts der 
außerordentlichen Verluste, die sie erlitten 
haben. Ich hoffe, daß wir diese Verluste in 
den kommenden Monaten noch steigern wer­
den." 

Auf einmal wurde Cunningham kleinlaut 
Dies gab C h u r c h i l l Veranlassung, A n ­

fang November in bombastischer Weise zu 
erklären, daß „die Herrschaft im Mittelmeer 
vollständig in die Hände der englischen Flotte 
gelangt" sei. U m so erstaunlicher war es, 

daß Admiral Cunningham bald darauf dem 
Vertreter der United Preß i - Kairo ein Inter­
v iew gab, in dem es hieß: „Es ist ein ver­
hängnisvoller Fehler, die Stärke und die 
Größe des Feindes zu unterschätzen." 

W a s war geschehen, das diesem U m ­
schwung in der Meinung Cunninghams ge­
bracht hatte? Schon am 15. Oktober hatte 
die Versenkung eines britischen Zerstörers 
durch ein deutsches Unterseeboot vor Gibral­
tar die Engländer gewarnt, daß die nur sie­
ben Seemellen breite, von englischen See­
streitkräften dauernd bewachte Straße von G i ­
braltar kein unüberwindliches Hindernis für 
deutsche U-Boote ist. V ier Wochen später, 
am 13, November, hatte das U-Boot des Ka­
pitänleutnants Guggenberger den Flugzeug­
träger „A r k R o y a l " Im westlichen Mi t te l ­
meer versenkt, und das 30 000 t große 
Schlachtschiff „ M a 1 a y a" war torpediert 
worden, so daß es sich schwer beschädigt 
nur imih.s.iin nach Gibraltar hatte retten kön­
nen, Durch diese den englischen Mittelmeer-
streitkräften zugefügten schweren Verluste 
war mit einem M a l e die Lage des unter General­
oberst Rommel kämpfenden N o r d a f r i k a -
K o r p s geändert. Der für diese bestimmte 
Nachschubverkehr, der auf dem Seewege von 
italienischen Häfen nach Nordafrika gebracht 
werden muß, war seitens des von Gibraltar 
aus operierenden englischen Geschwaders 
dauernden Angriffen ausgesetzt gewesen, 
während das Alexandria-Geschwader die Auf­
gabe hatte, die englischen Landlruppen durch 
Heranbringen von Nachschub und durch di­
rektes Eingreifen in die Landkämpfe von See 
her zu unterstützen. M a l t a galt für beide 
Geschwader als Zwischenstation, als Flug­
basis und als Schlupfwinkel für englische U-
Boote. Während die dem deutschen Nach­
schub zugefügten Verluste mit der Zeit recht 
empfindlich und dadurch die Lage Rommels 
geradezu gefährlich geworden war, setzte mit 
dem erfolgreichen Auftreten der deutschen 
U-Boote im Mittelmeer und mit den fortge­
setzten Luftangriffen auf Mal ta ein völliger 
Umschwung ein. 

Die englischen Verluste vom 13. Novem­
ber waren um so störender, als der 18. N o ­
vember für die große e n g l i s c h e L a n d -
o f f e n t l v e gegen Rommel angesetzt war. 
Die an sie geknüpften Erwartungen waren 
durch entsprechende Verkündung in der 

Erster Luftangriff auf Tokio-Yokohama 
, . . i i i " i • l_ l Funkspruch unseres 

Die japanische Abwehr Klappte VOrZUgllCh I Cr.-Oslaslen-BertchlerBtalXers 

Tokio, 19. Apr i l 
Uber der Kwanto-Ebene an den Küsten des 

Pazifik donnerten die Motoren der japanischen 
Jagdflieger auf der Suche nach dem Feind, 
hämmerten die Flakgeschütze, bellten die M a ­
schinengewehre, worin sich das dumpfe, häu­
sererschütternde Dröhnen der Küstengeschütze 
mischte. Z u m ersten M a l seit Beginn des Ost-
aslenkrleges Ist der Wohnbezirk Tokio-Yoko­
hama von feindlichen Geschwadern angegrif­
fen worden, eine Tatsache, die immer wieder 
von den Führern der japanischen Wehrmacht 
angekündigt oder als möglich bezeichnet 
wurde, an die aber niemand so recht hatte 
glauben mögen. Das Hauptquartier des Ver­
teidigungsabschnittes Ost gab um 1.35 Uhr eine 
Verlautbarung heraus, daß um 12.30 Uhr feind­
liche Flugzeuge von verschiedenen Richtungen 
in das Gebiet Tokio—Yokohama eingeflogen 
seien. Sie wurden sofort von Jagdflugzeugen 
und Bombenabwehr angegriffen. Bis 1.55 Uhr 
wurden neun feindliche Flugzeuge abgeschos­
sen, und der Feind vom japanischen Festland 
abgedrängt. Der entstandene Schaden ist 
leicht, Um 7 Uhr abends gab das Kaiserliche 
Hauptquartier einen Bericht, in dem folgendes 
festgestellt wi rd: erstens: Die kaiserliche Fa­
milie ist wohlbehalten! zweitens: es ist gerin­
ger Schaden entstanden. Nur eine relativ 
kleine Anzahl von Bomben ist abgeworfen 
worden, darunter Brandbomben, die in Yoko­
hama und der Industrievorstadt von Tokio 

Pawaza Brände auslösten, die schnellstens ge­
löscht werden konnten. Das Kaiserliche Haupt-
quartler spricht In dieser Verlautbarung den 
Angehörigen der gefallenen Soldaten und der 
getöteten Zivil isten seine Teilnahme aus. 
Gleichzeitig wird bald darauf bekanntgegeben, 
daß für Schaden Ersatz geleistet werden soll. 

„Asahl" bringt einen kurzen Bericht eines 
Luftschutzmannes über die mustergültige Ar­
beit der Nachbarschaftaorganlsatlon, die beson­
ders für Luftschutz und Unschädlichmachung 
von Brandbomben gebildet Ist. Der Bericht er-
wähnt Im übrigen, wie erfolgreich In den ver­
schiedenen Bezirken die Brände gelöscht wer­
den konnten. 

Bis V«4 Uhr japanischer Zelt war in Y o k o ­
h a m a noch entferntes Flak- und Art i l ler ie­

feuer zu hören. U m */«4 Uhr erfolgte die Ent­
warnung. Die Bevölkerung verhielt sich vol l ­
kommen ruhig und sah überrascht auf die 
schwarzblauen Wattebäl le, die sich am dunkel­
blauen Himmel Yokohamas so geräuschvoll 
ansammelten. 

Zum ersten M a l sprachen auch die schweren 
Festungsgeschütze des Kriegshafens Y o k e-
s a p a , der die Einfahrt in die Tokio-Bucht 
schützt. Sie galten vermutlich Jenen Flugzeug­
trägern, von denen die angreifenden Flugzeuge 
stammten. Ich glaube auch, Anlaß zu der A n ­
nahme zu haben, daß die Japanische militä­
rische Führung es absichtlich den USA.-Flug­
zeugträgern ermöglicht hat, bis an die Japa­
nische KUste heranzukommen, um ihnen mit 
um so größerer Wahrscheinlichkeit den W e g 
zurück abzuschneiden. Uber die Ergebnisse der 
daraus resultierenden Seekämpfe liegen noch 
keine Nachrichten vor. 

Mitglieder der Wehrmachtgruppen wurden 
gestern abend vom japanischen Kaiser in A u ­
dienz empfangen, um über den Verlauf dieses 
Luftangriffs zu berichten. 

„Surcouf " überfä l l ig 
Das größte U-Boot der W e l t 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 
Stockholm, 19. Apri l 

W i e aus London gemeldet wird, ist dos 
frühere französische U-Boot „Surcouf" über­
fällig. Das U-Boot, das auch als Unterseekreu­
zer bezeichnet Wird, war das größte der We l t . 
Es hat eine Uberwasserverdrängung von 
2880 t und eine Unterwasserverdrängung von 
4300 t. A n Bord trug es ein Flugzeug. Seine 
Besatzung bestand aus 150 Mann. Seine Be­
waffnung bestand aus zwei 20,3-cm-Geschützen, 
zwei Flakgeschützen 3,7 cm, vier Maschinen­
gewehren, acht Torpedorohren 55 cm und zwei 
Torpedorohren 40 cm. Es war im Jahre 1932 
fertiggestellt worden und nach dem Zusam­
menbruch Prankreichs In die Hände des Fein­
des gefallen. 

Presse der Verbündeten aufs höchste gestei­
gert, sollten doch etwa 750 000 beste aus 
Australien, Neuseeland, Indien und Südafrika, 
aber auch von England selbst gestellte Trup­
pen mit gewaltigen, aus England und den 
USA. gelieferten Panzermaterial die schwa­
chen deutsch-italienischen Kräfte überrennen 
und in unaufhaltsamem Vormarsch bis Tunis 
vorstoßen. Dem strategischen Genie des Ge­
neraloberst Rommel und den unvergleichli­
chen Leistungen seiner Truppe ist es zu ver­
danken, daß der englische Vormarsch schon 
am 25. November zum Stehen kam. A m glei­
chen Tag sank das englische 30 000 t große 
Schlachtschiff „ B a r h a r n " mit 1000 M a n n 
seiner Besatzung vor Sollum in die Tiefe, 
nachdem es von drei deutschen U-Boot-Tor-
pedos getroffen war. Damit hört die Tätigkeit 
des Alexandria-Geschwaders überhaupt auf. 
Vergebens warteten die englischen Landtrup­
pen auf den ihnen von See zugedachten 
Nachschub wie auf die sie entlastende Be­
schießung der Küste. Stattdessen konnte nun 
Rommel der so notwendige Nachschub in 
reichem Maße ungestört zuströmen, so daß 
seine Offensive von Tag zu Tag stärker wer­
den und er in den Tagen vom 30. November 
und 1. Dezember den Engländern bei S i d i 
R e z e g h die entscheidende Niederlage bei­
bringen konnte. Damit waren die englischen 
Hoffnungen in Nordafrika begraben. 

Den Umschwung brachten unsere U-Boote 
Den Umschwung hatte das Auftreten der 

deutschen U-Boote im Mittelmeer gebracht, 
die in diesen Tagen dort auf eine halbjährige 
Tätigkeit zurückblicken, voll glänzender Er­
folge gegen die englische Flotte und Ihre Ver ­
sorgungsschiffahrt. Außer „Ark Royal" und 
„Barham" haben die deutschen U-Boote drei 
Kreuzer, darunter zwei der „Leander"-Klasse, 
drei Zerstörer, darunter zwei der „Jervis"-
Klasse und ein Bewachungsfahrzeug ver­
senkt. Das Schlachtschiff „Malaya" und sie­
ben Zerstörer sind durch Torpedos beschä­
digt, so daß mit dem Verlust eines Teiles die­
ser Schiffe zu rechnen ist. In der gleichen 
Zeit wurden 19 Handelsschiffe mit 79 500 BRT. 
versenkt, während acht weitere Schiffe aus 
zwei Geleltzügen durch mehrere Torpedo­
treffer beschädigt worden sind. 

V o n einer Seeherrschaft Englands im Mi t ­
telmeer Ist nicht mehr die Rede. Es preist 
sich glücklich, wenn es gelegentlich gelingt, 
nach dem durch die Luftangriffe schwer be­
drängten Malta und den englischen Land­
truppen bei Sollum einzelne Dampfer mit Z u ­
fuhren durchzubringen. U m die von den deut­
schen U-Bootes bewachte Straße von Sizilien 
zu vermeiden, laufen die englischen Geleit­
züge von A l e x a n d r i e n aus, nachdem sie 
den weiten W e g um das Kap der Guten Hoff­
nung, durch den Indischen Ozean und das 
Rote Meer, hinter sich haben. W i e lange aber 
Alexandrien noch als Ausgangspunkt dienen 
wird , weiß man heute nicht zu sagen. 

Dreimal im Laufe der Wellgeschichte fan­
den dort bzw. In seiner nächsten N&h« große 
Flotten ihr Ende: Die persische Flotte durch 
Alexander den Großen bei Tyros, die ägypti­
sche durch Cäsar bei Alexandrien selbst, die 
französiche durch Nelson bei Aboukir. 
Während langer Jahrhunderte hat somit 
Alexandrien und die umliegende Seeküste 
stets eine weltgeschichtliche Bedeutung ge­
habt. Dreimal wurde es das Grab einer 
Flotte, und damit begann für den Verl lerer 
das Ende seiner Herrschaft. Sollte sich die 
geschichtliche Rolle Alexandriens in diesem 
Krieg wiederholen, so haben die deutschen 
U-Boote im Mittelmeer dazu entscheidend 
beigetragen. 

Gasleitungen und Steinwürfen gegen britische 
Soldaten. 

W i e die weitere Entwicklung in Ägypten 
sich vollziehen wird, das wissen wir nicht. 
Sicher ist, daß Ägypten von sich aus einmal 
den W i d e r s p r u c h klären muß, der darin 
besteht, daß eine nicht kriegführende Macht 
Operationsbasis und Aufmarschgelände für 
England in seinem Krieg gegen die Achsen­
mächte is t Der junge König Faruk ist be­
müht, diesen Widerspruch zu lösen. Er wit­
tert die wirtschaftliche Krise, cie einer Über­
spitzung dieses Widerspruches folgen muß. 
Er sieht die wachsende Verstärkung des Nach­
schubs der Achsenmächte aut die ägyptische 
Grenze zu. Er hat die britischen Niederlagen 
In Libyen und Ostasien zur Kenntnis genom­
men und weiß, daß eines Tages England den 
vorbehaltlosen Eintritt Ägyptens in die Kriegs­
front fordern wird. Die Achsenmächte haben 
nicht die Absicht, den Krieg gegen das ägypti­
sche Vo lk zu entfesseln. Sie können aber 
nicht tatenlos zusehen, daß wichtige ägypti­
sche Städte, wie Alexandria und Port Said 
britische Flottenstützpunkte geworden sind 
und wie England in Ägypten eine umfang­

reiche Rüstungsindustrie aufgebaut hat. Schon 
einmal hat ein englandhöriger ägyptischer 
Ministerpräsident, Sirry Pascha, die Kräfte 
seines Landes in den Dienst der britischen 
Verteidigung gestellt und dadurch die briti­
sche Offensive in Libyen ermöglicht. Heute 
Ist die strategische Lage für die Achsenmächte 
günstiger. Die Schatten einer deutsch-italieni­
schen Invasion, die gegenwärtig Über die Py­
ramiden der Pharaonen ziehen, müssen das 
ägyptische V o l k irgendwie stutzig machen. 
Mil itärisch sind die Chancen heute auf Seite 
der Achsenmächte. Sie verfügen über die gut­
ausgebauten Autostraßen, die Ital ien in der 
Cyrenaika baute, während die Zufahrtstraßen 
des britischen Nachschubs von Ägypten her 
durch weite WUstenstrecken führen, D ie 
Achsenmächte haben auch die Straße Gibral­
tar—Malta—Alexandrien durch das Dauer­
bombardement von Mal ta unterbrochen. Ob 
das Anzeichen einer baldigen Achsenoffenslve 
gegen Ägypten sind oder nicht, darüber sollen 
sich die plutokratisch-bolschewistischen Stra­
tegen den Kopf zerbrechen, Uns interessiert 
im Augenblick mehr die Haltung des' ägypti-
sehen Volkes. 

Das französische Oberkommando 
Vichy, 18, Apr i l 

Die amtliche Zeltung veröffentlicht ein Ge­
setz vom 16. Apr i l , durch das ein Oberkom­
mando der Land-, See- und Luftstreitkräfte un­
ter der direkten Autorität des Staatschefs Mar ­
schall P o t a i n geschaffen wird. In diesem 
Gesetz ist festgelegt, daß der Oberbefehls­
haber der Streitkräfte in allen Prägen seines 
Geschäftsbereiches beim Ministerrat Zutritt 
hat. Es unterstehen ihm u. a. die Organisation, 
Ausbildung und die Verwendung der Streit­
kräfte. Auch die Handelsschiffahrt und die 
Luftfahrt stehen unter seiner Kontrolle. Sei­
nem Befehl unterstehen die Befehlshaber der 
verschiedenen Streitkräfte, die Generalstäbe 
des Heeres und der Luftwaffe und die Admi ­
ralität in allen Fragen, die mit der Organisa­
tion, Ausbildung und Verwendung dieser 
Streitkräfte zusammenhängen. Das Ministe­
rium für die nationale Verteidigung ist abge­
schafft. Seine Befugnisse werden zwischen 
dem Oberbefehlshaber der Streitkräfte und den 
militärischen Staatssekretären aufgeteilt. 

Durch ein Dekret mit demselben Datum 
wird Admiral D a r i o n zum Oberbefehlshaber 
der Land-, See- und Luftstreitkräfte ernannt. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Oberleutnant Paul Lehmann, Ballerie-
chel In einem Flak-Regiment. 

Am Sonntag veranj fa i fef das „Bl ink/euer H e i ­
m a l " sefnt 50. Sendung als Jubllläumssendung Im 
Uta-Palast In Hamburg. Großadmiral Raeder hat 
su der Jublläumsveranstallung ein Glückwunsch­
telegramm gesandt. 

Mit dem Frachter „Cubango" ging eine Flak­
batterie nach den Kapverdischen Inseln von Lissa­
bon ab Mit dem Schill „Carvalho Araujo" werden 
am 23. d. M . sechs FJakballericn und ein Truppen­
kontingent nach den Azoren vcrschlllt. 

Am Donnerstag erzwang sich die Vorhuf der 
japanischen Streitkräfte den Elnlrllt In die Haupt­
stadl der PhlllppIncn-Insel Panay I/o f lo und be­
setzte sie nach Säubetung von Resten der feVnd-
ltchen Truppen vollständig. 

Zum Schul t * der japanischen Handelsschltlahrt 
erließ die lapanische Regierung eine Verordnung, 
die eine Bewaffnung der Handelsschule vorsteht, 

Weitere politische Meldungen Seite 41 

Vcrlftg und Druck; LIuun*rtr»(ldu» /-elumfc, Drurfaf r«I u. Var l i f tMMtt l l Cml.II. 
V« ; l i | i l e l l « i l Willi. M i u r l . HiupUdiriflleiuni IM Kurt H.•,((•,. L i i i i i i i n i i i» , l l | 

i i 'ül Awoigeu fi l i t. Z. AoAcigeiiprebliiUi 2» 



' S

n . 1. Beilage i. s. 
mann 

te gesteN 
jeste aus 
Südafrika, 
illte Trup-
und den 

e schwa-
iberrennen 
bis Tunis 

a des Ge-
'erglelchli-
is zu ver-
sch schon 

A m glei-
0 t große 
)00 M a n n 
die Tiefe, 
J-Boot-Tor-
ä Tätigkeit 
taupt auf. 

Landtrup-
lgedachten 
stende Be-
onnte nun 
rischub in 
n, so daß 
ärker wer-
November 
bei S i d l 

irlage bei­
englischen 

-Boote 
[treten der 

gebracht, 
halbjährige 
zender Er-
d ihre Ver -
oyal" und 
Boote drei 
ler"-Klasse, 
• „Jervis"-
zeug ver-
" und sie-
>s beschä-
Telles die-
ir gleichen 
79 500 BRT. 
Schiffe aus 

Torpedo-

ds im Mi t -
Es preist 

ch gelingt, 
schwer be-
:hen Land-
fer mit Zu -
1 den deut-
ron Sizilien 
lien Geleit-
achdem sie 
Suten Hoff­

und ddS 
lange aber 

inkt dienen 
en. 
rhichte fan-
N ä k e aroße 
'lotte durch 
die ägypti-
selbst, die 

Aboukir. 
hat somit 

e Seeküste 
eutung ge-
Grab einer 
n Ver l ierer 
te sich die 

in diesem 
e deutschen 
mtscheidend 

mmando 
18. Apr i l 

icht ein Ge­
rt Oberkom-
eitkräfte un-
tschefs Mar­

in diesem 
Oberbefehls­
ratjen seines 
irrat Zutritt 
Drganisatlon, 
I der Streit-
irt und die 
ntrolle. Sel-
rilshaber der 
Generalstäbe 
d die Admi-
er Organisa­
dung dieser 
>as Ministe-
ng ist abge-
sn zwischen 
räfte und den 
[geteilt, 
e lben Datum 
r b e l e h l B h a b e r 
te ernannt. 

> des eisernen 
lann, Batterie-

Hnk/euer Hel­
mssenduno im 
li Raeder hat 
GiücJtwunsch-

ig eine Fiak­
ern von Lissa-
rau/o" werden 

I ein Trappen-
It. 
\e Vorhuf der 
In die Haüpl-

0 II', und be-
en der Mnd-

wdelssehlllahrt 
e Verordnung, 
II» vorsteht. 
1 Seite 41 

, Verllflanallll Cmll t . 
'l.tll.I. LiUmMOlUdt, 

L i t z m a n n s t a d t e r Z e i t u n g — Sonntag, 19. April 1942 Jahrg. 25 — Nr. 108 

nuropa im Schutz seiner Atlantik-Festungen 
Ein LZ.-Besuch im deutschen Vorweik und Ausgangsfeld der U-Boots-Operationen am Kanal / « " " a / ' i e / T c f r f ° B r'Jn"nehr 

Um die Mit te des 

\ m Atlantik, Anfang Apri l 
I. I m Hafen 

Nur noch wenige Wolken stehen am H im­
mel) der starke, aber schon warme W i n d hat 
sie auseinandergetrieben. Die Sonne hat sich 
durchgesetzt. Es ist ihr in diesem Jahr schwer 
geworden. I m Osten beginnt erst jetzt die 
Kälte langsam zu weichen. Noch ist dort unter 
schmelzendem Schnee und Eis der Boden nicht 
wieder frei geworden. Hier aber heben sich 
schon die grünen Halme aus dem dunklen 
Boden, und die kahlen Zweige von Obstbäumen 
und Ziersträuchern sind 
mit weißen, rosa und 
violetten Blüten überzo­
gen. I n den Blattknospen 
regt es sich. Nur ganz in 
der Nähe sichtbare gelb­
liche Blattspitzen lugen 
fürwitzig aus der ge­
sprengten fettig-braunen 
Umhüllung, um zu sehen, 
ob ihre Stunde schon da 
ist und die Blüten end­
lich fallen. 

W i r stehen am Hafen­
becken. Die Wogen schie­
ben sich weiter und wei ­
ter an den Sand heran. 
Die Sonne verwandelt 
die winzigen Tröpfchen 
von Schaum und Gischt 
in leuchtende Perlen. Die 
Flut naht mit funkelndem 
Geschmeide und über­
spült immer größere Flä­
chen des Sandes, der in 
der Frühlingswärme be­
reits getrocknet Ist. Die 
Stadt hinter uns mit 
Wohnraum für einige 
zehntausend Menschen 
hat der At lant ik an 
der Mündung mehrerer 
Stiöme aufgebaut. Men­
schen, die über den At­
lantik von den Schätzen 
Indiens auch für ihr Land, 
für Frankreich, holen 
wollten, ließen sich hier 
nieder, und mit den heim­
kehrenden Schiffen ka­
men Güter, deren Ber­
gung, Verarbeitung und 
Weiterleitung nach neuen 

Arbeitshänden verlangten 
17. Jahrhunderts wies ein Dekret des Königs 
„die Leeren und unbestimmten und unnützen 
Plätze" dieses Gebiets der von Ludwig X I V . 
weitschauendem Wirtschaftsminister Colbert 
gegründeten Compagnie des Indes Orlentales 
zu. Daß schon einige Jahrzehnte später der 
Platz als Kriegshafen eingerichtet wurde, ver­
deutlichte auch in diesem Fal l , wie nahe bei­
einander Seehandel und Seemacht liegen. Noch 
ehe die große Revolution kam, stachen von 
hier aus die ersten transatlantischen Paket­
schiffe nach Amerika in See. 

Heute steht die deutsche Kriegmarine an 
dieser Küste und in diesem Hafen. Ihre Schiffe 
laufen ein und ausi sie sichern das Küstenvor­
feld und schützen wertvolle Transporte. Ein 
Schiff trägt über See das Mehrfache dessen 
heran, was über Land nur viele Eisenbahnzüge 
zu bewältigen vermöchten. Heute laufen aus 
diesem Hafen deutsche U-Boote zum Angriff 
gegen die Schiffahrt Englands und der Ver­
einigten Staaten aus. Die deutsche Wehrmacht 
ist im Westfeldzug bis an die Atlantikküste 
vorgestoßen. Aber das Meer blieb nicht die 
äußerste Grenze des deutschen Vormarsches. 
Die deutsche Kriegsmarine dringt Tag um Tag 
von dieser Küste aus in die Wel te des Atlan­
tik bis zu seinen Gegenküsten vor. Hügel frie­
den den Hafen ein, und von ihnen verliert sich 
der Blick über die Wei te des Meeres, dessen 
Unendlichkeit durch das scheinbare Verfl ießen 
von Himmel und Wasser in einer im Licht der 
Frühlingssonne verschwimmenden Ferne uns 
nur noch eindringlicher bewußt wird . Der Rand 
des Meeres, die Atlantikküste, ist eine deutsche 
Angriffsfront geworden. 

Einst war Frankreich das Hinter land dieses 
Mafensi heute ist es Europa. Dieser Hafen ist 
der Vorposten und die Angriffsposition einer 
Macht, die den europäischen Raum bis in seine 
östlichen Wel ten durchdringt, die an den Kü­
sten des Schwarzen Meeres ebenso gebietet 
wie hier und unter deren zunehmender Stärke 
in der Luft und zur See das Mittelmeer sich 
wieder in einen Binnensee zu verwandeln 
scheint, als der es einst das Imperium Roma-
num um sich gruppierte. Um den Wandel zu 
ermessen, den dieser Krieg vollzog, muß man 

. sich vergegenwärtigen, was dieser Raum ein-
' schließt an Menschen und Kräften. Die trost­

losen Trümmerstätten von Smolensk und Minsk 
gehören ebenso zu ihm wie der Ernst und die 
Traulichkeit unserer Heimat im Kriege. Er 
reicht von den Einöden Rußlands bis zu den 
grünenden Feldern der Douce France. Er er­
streckt sich über die Höhe und Schluchten des 
Balanks bis zu den Gestaden des' Mittel län­
dischen Meeres. Uber ihn spannt sich die deut­
sche Macht und füllt ihn aus. Seit deutsche 
Truppen an der Atlantikküste stehen, ist Eng­
lands Macht fragwürdig geworden. Wiev ie l 
Blut europäischer Nationen mußte fließen, wie­
viel europäische Jugend sterben, wei l England 
nie dulden wollte, daß die Kanalküste, viel we­
niger aber noch die Ufer des Kanals und des 
Atlantiks zusammen Besitz einer Macht des 
Kontinents wurden. Aber nicht allein als Land­
macht steht Deutschland jetzt an allen jenen 
Gestaden. Vielmehr hat gerade unsere Kriegs­
marine mit Ihnen die Position erhalten, mit der 
sie trotz aller Unterlegenheit nach Zahl und 
Stärke der Fahrzeuge zu einer tödlichen Be­
drohung für den Gegner wurde. Diese Küste 

ist zu einer Kraftlinie des Kontinents geworden 
und gibt dem Schicksal ihres Hinterlandes ein 
neues Gesetz, dem als Recht und Verpflichtung 
weder der deutsche Sieger noch das unter­
legene Frankreich ausweichen können. 

IL Das Ende der Seeherrschaft 
Die Zeit der Weltherrschalt durch Seemacht 

ist vorüber. Die stärkste Flotte mit Stützpunk­
ten in allen Teilen der Erde schien noch vor 
einigen Jahrzehnten der englischen Weltherr­
schaft die Ewigkeit zu sichern. Dampfmaschi-

gleich die ebenbürtigen Waffen. Die euro­
päische Kultur, noch dazu in der Form, in der 
England sie vermittelte, wurde für die Unter­
jochten zu einem gewaltigen Impuls nationaler 
Gesinnung und nationalen Strebens. Euro­
päische Wissenschaft und Forschung hoben 
aus ihrer Geschichte jene Elemente ans Licht, 
die ein nationales Bewußtsein zu formen und 
damit auch ein nationales Aufbegehren zu er­
muntern imstande waren. Während England im 
19. Jahrhundert in beängstigend schnellem 
Tempo den Aufbau seines stolzen Imperiums 

Das sind die neuen U-Boot-Bunker 
Aquarel l einer Großbaustelle der OT. am Atlantik (Pressc-Hoffmann) 

nen und Verbrennungsmotor haben die Flotten 
von Kohle und Ol abhängig gemacht. Die 
Stützpunkte mußten neben der Sicherung der 
politischen Macht auch die Aufgabe überneh­
men, die Flotte mit Brennstoff zu versorgen) 
sie mußten zu diesem Zweck vermehrt werden, 
da die Versorgung ein dichteres Netz verlangte. 
Die Segelschiffe brauchten auf ihren Kreuz­
fahrten nicht zu fürchten, daß die Schrumpfung 
von Kohle- und Olvorräten sie zu unerwünsch­
tem Zeitpunkt In den Hafen zwingen könnte. 
Ihr Aktionsradius war nach Entfernung und 
Zeit praktisch unbegrenzt. Der technische Fort­
schritt machte die Flotten abhängiger und ver­
wundbarer. Er gebar auch ihren furchtbarsten 
Feind, das Unterseeboot. Und mit der Luft­
waffe ist sogar das Land selbst auf die See 
hinausgewachsen. Indes, nicht allein die tech­
nischen Bedingungen haben sich zn Ungunsten 
einer vorherrschenden Seemacht geändert! 
auch die politischen wandelten sich zu ihrem 
Nachteil . Die Briten haben ihre Weltherrschaft 
durch die Unterweriung — wobei ^ehr oft 
schon recht mittelbare Formen v o n ' Gewalt 
ausreichten — national und zivilisatorisch un­
entwickelter Kolonialvölker oder technisch 
hilflos unterlegener Kulturnationen begründet. 
Zu diesem Herrschaftssystem gehörte auch, 
die Mächte des europäischen Kontinents so zu 
lenken, daß sie ihre Kräfte in gegenseitigen 
Rivalitäten verzehrten und weder einzeln noch 
im Verein England gefährlich werden konnten. 
England brachte den Unterworfenen die tech­
nischen Errungenschaften des Abendlandes, 
um in ihnen neue Bedürfnisse anzuregen, die 
Märkte für seine Waren boten. M i t dieser 
Technik aber erhielt ein künftiger Gegner zu­

vollendete, begannen schon die Fundamente zu 
wanken. 

Es war nur noch abzuwarten, wann und 
wie der geschichtliche. Augenblick sich er­
geben sollte, in dem die dem englischen Herr­
schaftssystem verderblichen Elemente in eine 
für das Empire gefährliche Konstellation kom­
men würden. Die 20 Jahre nach dem ersten 
Weltkr ieg waren eine Pause der Besinnung. 
Diese Pause bot viele Möglichkeiten, zu dem, 
was unabänderlich war, einen friedlichen W e g 
zu ebnen. England besaß die Weltherrschaft, 
wei l es verstanden hatte, die nationalen Kräfte 
der großen Kontinente zu zersplittern und zu 
verzetteln. England hatte gewissermaßen alle 
seine Gegner mit Blindheit geschlagen, so daß 
sie selbst sich zerfleischten und ihren wahren 
Feind sogar noch Freund hießen. Der Mecha­
nismus des „Teile und herrsche" funktionierte 
reibungslos. Seine Funktion war aber auch die 
entscheidende Voraussetzung für Bestand und 
Dauer der britischen Macht. Es kam die Zeit, 
daß aus der nationalsozialistischen und faschi­
stischen Revolution ein neues und einiges Eu­
ropa erwuchs und im ostasiatischen Großraum 
Japan zur führenden Macht emporstieg. Der 
Anspruch, zu teilen und zu herrschen, stieß 
jetzt ins Leere. Es gab nichts mehr zu teilen. 
Die Kontinente und Lebensräume waren zu 
fugenlosen Einheiten geworden. An ihrer ge­
schlossenen, wahrhaft kompakten Masse zer­
bricht die englische Seeherrschaft. 

Deutschland hat mit seinen Siegen jener 
Gleichgewichtspolitik alle Möglichkeiten zur 
Betätigung genommen, durch die England Eu­
ropa seinen Wi l len dienstbar machte. Das 
Norwegen-Unternehmen, eine kühne und 

In voller Fliegerdeckung 

Ze ichnung: Roha / „Bi lder und Studien" 

„Und wo ist die englische Flotte, mit der 
Sie Indien verteidigen wollen, Sir!" 

„Meisterhaft getarnt" 
„Ja — aber durch die .Japanerl" 

geglückte Landungsoperation der kleinsten 
Großmachtflotte gegen die stärkste der Wel t , 
bewies, daß die Frage nach den ausschlag­
gebenden Mit te ln zur Herrschaft sich von 
neuem und in ganz anderer Formulierung ge­
stellt hatte. Gegen die U-Boote und den weit­
reichenden stählernen A r m der überlegenen 
Luftwaffe wagten auch Schlachtschiffe und 
schwere Kreuzer nicht mehr den W e g nach einer 
Küste anzutreten, die ihr Herr durch Uberwas­
serstreitkräfte allein nicht ausreichend zu 
sichern vermag. Auch Japans schnelle und ent­
scheidende Erfolge in Ostasien waren nicht 
die Siege einer Seemacht über die andere, son­
dern Siege einer aus Land-, Luft- und Seestreit­
kräften kombinierten Wehrmacht über die bri­
tische Seeherrschaft. Japan hat seine Flotte 
aus anderen Mot iven und mit anderen Zielen 
aufgebaut, als England es tat. Sie war kein In­
strument imperialistischer Gelüste, sondern der 
notwendige Schutz für eine Nation, die auf In ­
seln lebt. Um seine Ziele durchzusetzen, 
brauchte und hatte es von jeher eine starke 
Armee. Japan ist eine Kontinentalmacht! denn 
die Beschränkung auf einen geschlossenen Le­
bensraum ist das Entscheidende, und nicht, ob 
dieser Raum allein aus einer festen Landmasse 
besteht oder ob auch Inseln zu ihm gehören. 
England steht zum erstenmal in seiner Ge­
schichte geeinten Kontinenten gegenüber. Vor 
dieser Probe wird sich erweisen, daß die An­
nahme, mit der stärktsen Flotte die We l t be­
herrschen zu können, zum entscheidenden Teil 
eine Illusion gewesen ist. 

Der deutsche Durchbruch zur Atlantikküste 
war der Beginn des Unternehmens, diese Il l i i -

Fernkampfbatterle Todt an der Kanalküste' 
Eine der schwersten FernkampXbat ter ien an der Kanalküste wurde auf den Namen ihres Erbauers 
Di. T o d t getauf t , (OT. -Kr legsber lchter Deskau, HH.). 

Die Bruckenwache, das „Auge" des U-Bootes 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Buchhelm, Sch., Z.) 

sion zu enthüllen und mit ihr eine Wel tord­
nung zu stürzen. Erst aus dieser geschicht­
lichen Situation ist der W e r t unseres Stand­
orts, der Küste am Atlantik, zu ermitteln. W e i l 
hinter dieser Küste jetzt ein geschlossener 
Kontinent liegt, endet der Kontinent nicht 
mehr an dieser Küste. Er schiebt seine An­
griffslinie weit über das Meer hinaus mitten 
hinein in die Wei te des Ozeans. 

I I I . Unter den stärksten Dächern der W e l t 
Schon im Weltkr ieg war das U-Boot eine 

Waffe, die der Gegner fürchtete, vielleicht die, 
die er am meisten fürchtete. Sie ist heute 
besser, sie ist im deutschen U-Boot unserer 
Tage im Grunde vollkommen geworden! Der 
technische Fortschritt, der diese Entwicklung 
ermöglicht, hat sicherlich auch die Abwehr-
mittei vermehrt und verstärkt. Es ist jedoch 
bei Abwehrmitteln geblieben. Das Untersee­
boot hat jeden Anspruch auf Weltherrschaft 
durch Seemacht in Frage gestellt. 

Heute wird diese tödliche Waffe von der 
Küste des Atlantiks aus gegen England ange­
setzt. Heute wählen unsere Boote den kürze­
sten Weg von Europa zur amerikanischen 
Küste. Die Fesseln, die uns in das nasse Drei­
eck zwangen, sind gesprengt. Die weiten 
Strecken um die britischen Inseln herum und 
der immer gefährliche Marsch durch den Ka­
nal bleiben uns erspart Der W e g zum Feind 
ist kürzer geworden. Jedes U-Boot kann ihn 
öfter zurücklegen. Und mehr Fahrten in der 
gleichen Zeit sind nahezu das nämliche wie 
mehr Boote. So zählt jedes neue Boot im Ver­
gleich zum Weltkr ieg doppelt. Die Atlantik­
küste im Besitz des Feindes ist für England 
eine Tatsache von vielen unerbittlichen Fol­
gerungen. 

(Ein weiterer Art ike l folgt) 



Der Weihekuß des großen Meisters / 
M i t unnachahmlicher Leichtigkeit glitten die 

Hände des Knaben über die Tasten des Klaviers, 
Um sich vom Spiel dieser bewunderten Hände 
entzücken zu lassen, hatten am Abend des 13. 
Apr i l 1823 viele vornehme Gäste den Festsaal 
des Wiener Landhauses aulgesucht. Aber die 
erwartote Entzückung war mehr und mehr einer 
rätselhaften Verzauberung gewichen, so daß sie 
Jetzt wie gebannte Wesen auf ihren Stühle.i 
saßen, ergriiien von der seelischer. Kraft, mit 
der ein Zwölfjähriger die anspruchsvollste Ge­
sellschaft Wiens an sich zu fesseln vermochte. 

Des Knaben Zauberhände ließen soeben frei 
und phantastisch durchgeführte Improvisatio­
nen nach einem Mozart-Thema verklingen. 
Glänzende Form und tiefste Verinnerlichung 
waren in diesem Spiel so wahrhait eins ge­
worden, daß es den gewiegten Kennern wie 
eine neue Offenbarung erschien, während die 
Damen der Gesellschaft fast ihre steife Würde 
vergaßen. Die Baronin Swleten brach als erste 
in einen Ruf der Begeisterung aus, und selbst 
der kritische Sterny tat es ihr gleich. Sallerl 
gesellte sich dem Grafen Brunswick zu, als 
dieser sich an Adam Llszt, den Vater des um­
schwärmten Knaben, wandte, um ihm stürmisch 
die Hand zu drücken. 

Während der Beifall immer lauter durch 
den Festsaal des Landhauses rauschte, erhob 
sich in der ersten Reihe mit frischer Anmut 
ein Junges Mädchen. Es nahm eine Blütenranke 
aus seinem Lockenhaar und legte sie in die 
Hand des bleichen Knaben, die schwerelos auf 
den Elfenbeintasten ruhte, während sein Blick 
sich mit den Augen eines Erwachenden hob. 
Der Knabe erkannte lächelnd, daß es Karoline 
Unger war, Wiens jüngste und seit Wochen 
meistgefeierte Sängerin. 

Die Menge berauschte sich an der bedeut­
samen Schönheit dieses Bildes. Sie feierte die 
begnadete Jugend, die sich vor ihren Augen im 
Reich Mozarts begegnet war. Nur einer unter 
den Gästen saß still und regungslos auf seinem 
Platz, das schwere Haupt gesenkt und den Blick 
geheimnisvoll in sich gekehrt. E i war, als habe 
das wundersame Klingen der Saiten für diesen 
einen noch nicht aufgehört. Er, dem das Reich 
Mozarts offenstand wie keinem sonst, war dem 
Lärm im Saal entrückt. Dem blinden Scher 
einer alten Sage gleich, der nichts als den 
Grund der Erscheinungen sieht, saß er als er­
taubender Hörer unter den Klatschenden und 
hörte nur noch Harmonien. 

Mozart war das Gestirn seiner Jugend ge­
wesen. Die hcrzenshelle Heiterkeit des Salz­
burger Meisters hatte wio ein heimlich be­
glückendes Geschenk oftmals die Bitterkeit sei­
ner Knabenjahre verscheucht. Wenn er als 
Vierzehnjähriger an der Orgel des Bonner 
Münsters sitzen durfte, waren Mozarts Melo­
dien zu Flügeln seiner kaum erwachten Sehn­
sucht geworden. Und als der Jüngling am Hof 
des Kurfürsten die Bratscho strich, war es ihm 
bei mancher Mozart-Serenade gewesen, als 
wiegten sich die Wel len des geliebten Strömet 
und die Blätterkronen auf dem alten Zoll nach 
seiner Melodie. 

Der Knabe auf dem Podium war von seinem 
Pianoforte aufgestanden und hatte sich mit 
artiger Verbeugung für den Beifallssturm be­
dankt. Dann brach der Lärm der Klatschenden 
plötzlich ab; denn wieder begannen die Hände 
des jungen Franz Liszt ihr bestrickendes Spiel. 
Ein grandioses dur-Thema hob an und griff mit 
Tönen voller Lebenskraft und Freudigkeit den 
Lauschenden a m Herz. 

Jetzt hob auch jener eine, der bisher ge­
dankenversunken auf seinem Stuhl gesessen 
hatte, aufblickend das schwere Haupt. Ein kaum 
vernehmbares L&cheln erhellte seine Züge, und 
nur der vertraute Freund, Toblas Haslinger, der 
neben dem Meister saß, wird es bemerkt haben, 
daß Beethovens Gehör in diesem glücklichen 
Augenblick nach vielen Wochen wieder ein­
mal die Töne seiner Umwel t vernahm. Freilich, 
es waren vertraute Töne, die Jetzt durch des 
Knaben Spiel mit magischer Lebendigkeit den 
Raum erfüllten. Beethovens eigenes W e r k , 
seine Sonate in C-dur, wurde gespielt, die der 
Meister dem Freund seiner Jugend, Graf W a l d ­
stein, gewidmet hatte. 

Gebannt hing jeder Blick am Spiel der Kin­
derhände, und als nach einem freundlich strö­
menden Adagio, molto das Rondo des Schlusses 
begann, stiegen In Beethovens Seele von neuem 

die Jilder seiner Jugend auf. Aber es waren 
nicht die Erinnerungen an bittere Tage. Er 
dachte an ein rheinisches Kinderlied, das einst 
die Buben in Bonn gesungen hatten, wenn Früh­
ling war in den Gärten am Rhein, und das er 
als gereifter Mann in den Schluß-Satz seiner 
Sonate, erhoben hatte, damit künftig alle We l t 
es vernähme. 

Nur ein Kinderliedl W i e es als kühner 
Schluß den ragenden Bau seiner großen Sonato 
krönte, halten so nicht hundertfach die reinen 
Klänge aus seiner Kindheit alle Bitternis des 
Lebenskampfes überdauert und 6eine.' empfind­
samen Seele die Unzerstörbarkeit der Freude 
offenbart, wo immer der Mensch sich ihrem 
Hei l igtum mit kindlicher Bereitschaft nahtl 

Während der Knabe die Klaviersonate zu 
Ende spielte, war der Meister ganz von einer 
stillen, süßen Freudigkeit erfüllt. Als aber die 
letzten Töne verklungen waren, setzte das 
Klatschen der Menge noch lärmender ein als 
vorher. Laute Beifallsrufe durchtobten den Saal, 
aber obwohl sie nicht nur den jungen Franz 
Llszt, sondern auch Beethoven zugedacht wa­
ren, achtete der Meister ihrer nicht. W i e ein 
Trunkener stand er vom Stuhl auf und wankte 
durch die Menge auf den Knaben zu. Dann 
nahm er das verwunderte K i n l in seine Arme 
und küßte ihm wortlos die* Stirn. 

Noch bevor seine Freunde ihm folgen konn­
ten, hatte Beethoven flüchtend den Saal ver-

Eine Erzählung aus dem Reich der 
Töne von E d m u n d Pesch 

lassen. Die junge Frühlingsnacht umgab den 
einsamen Wanderer auf seinem späten W e g 
nach Hetzendorf wie ein großes, göttliches 
Andante; und ihre Stille senkte Frieden in seine 
Brust. Uber den Bäumen der Lebau begann das 
Morgenlicht des neuen Tages zu glühen, al t 
der Meister sich entschloß, seine Wohnung 
aufzusuchen. 

Als einige Stunden später Toblas Haslinger 
sich nach Beethovens Wohlbefinden erkundi­
gen wollte, fand er ihn schlafend an seinem 
Pult sitzen. Auf den Notenblättern, die der 
Träumende unter den Händen hielt, standen in 
flüchtigen Buchstaben die Wor te : „Seid um­
schlungen Mil l ionen, diesen Kuß der ganzen 
Wel t , B r ü d e r . . . " Darüber las der Freund die 
schlicht und klar skizzierte Notenschrift eines 
Adagio-Motivs, dessen erhabene Schönheit er 
ahnend empfand. Ihm war, als weile der sanfte 
Flügel der Freude über dem Schlafenden, den 
er leise verließ, um seinen Traum nicht zu stö­
ren. In jenen Tagen entschloß sich Beethoven 
nach langem Schwanken endgültig, seine 
Neunte Sinfonie mit einem Chor-Finale nach 
Schillers Ode „An die Freude" zu krönen, und 
ihm gelangen zu den Worten „Brüder, überm 
Sternenzelt muß e'n guter Vater wohnen" 
Klangbilder, die noch heute als reinste und am 
tiefsten beglückende Darstellung deutschen 
Musikausdrucks empfunden werden, die je ein 
Ohr vernommen hat. (ha) 

D. C I •* « i , / Von Ferdinand Paulsen 

ie j e h e n S W U r d i g k e i t / (Aus dem Dänischen von T.Vermoes) 
Das war In Rom, W i r waren eine große 

Reisegesellschaft, die von t lnem Fremden­
führer kreuz und quer herumgeführt wurde. 
Natürl ich sollten wir alle historischen Stätten 
sehen und — bei Gott, wir haben sie gesehen! 
W i r wurden von den Katakomben zum Forum, 
von der Slxtlnischen Kapelle zu den verschie­
densten Friedhöfen und von den verschieden­
sten Friedhöfen in die Bibliothek des Vatikans 
geschleppt. Unsere Füße gehorchten kaum mehr. 
Aber wir hatten alles Im Voraus bezahlt und 
wollten daher alles sehen. 

In unserer Reisegesellschaft befanden sich 
vier Paare auf der Hochzeitsreise. Diese acht 
wandelten Hand in Hand, vorbei an frühchrist­
lichen Gräberstätten und Portalen aus der Zelt 
der grausamen Borg ;a. Dann gab es ein paar 
ältere Ehepaare, die gemeinsam je einen Bae-
decker besaßen und meistens stritten. Außer­
dem war noch das Ehepaar Schultze mit. Ehe­
paar Schultze verständigte sich meistens durch 
Blicke. Durch Blicke, die weder der Fremden­
führer noch jemand anderer von uns verstand. 
„Dieses Fenster ist mindestens 300 Jahre 

alt — " sagte der Fremdenführer. Herr Schultze 
warf seiner Frau einen langen Blick zu. Einen 
tleiernsten, mahnenden Blick. Völ l ig mysteriös. 
Ich zerbrach mir den Kopf darüber. Herrn 
Schultzes Blicke erschienen mir interessanter 
als die historischen Sehenswürdigkelten. Belm 
Pantheon kam endlich des Rätsels Lösung, W i r 
hielten vor einer Tür. Der Fremdenführer ver­
kündete: 

„Diese Tür stammt aus der Zeit 78 vor 
Christi G e b u r t . . . " 

Wieder ein langer Blick von Herrn Schultze 
zu Frau Schultze. 

Der Fremdenführer fuhr fort: 
„Bitte, betrachten Sie diese Tür genau und 

bedenken Sie — 78 vor Christi! Die Tür ist, 
wie Sie sehen, heute noch tadellos erhalten , . . " 

Da konnte sich Schultze nicht länger zu­
rückhalten. M i t wilden Gebärden wandte er 
sich an seine Frau: „Da siehst Dul 78 vor 
Christi! Und die Tür von deinem Kleider­
schrank, den wir erst vor" acht Jahren gekauft 
haben, bitte. Ich frage dich, wie sieht die heu'.e 
schon aus?l" 

Kleinigkeiten — aber trofealledem lesenswert 
Der berühmte Zoologe Brehm w a r auf einer 

Abendgesellschaft. M a n -unterhiel t sich nach dem 
M a h l Uber alles mögliche und kam u, a. auch auf 
die T ierkunde zu sprechen. 

Eine der anwesenden Damen fragte Brehm: 
„Sagen Sic, Herr Professor, Ist es wahr, dafl der 

Löwe unbestritten der König der T iere Ist und daß 
oa kein Tier gibt, vor dem er sich fürchtet?" 

„Doch gibt es ein solches T ie r ! " sagte Brehm. 
„Es ist die L ö w i n i " 

* 
Als Bismarck einst einen Staatssekretär entlassen 

wol l te , fragte Ihn der alte Kaiser W i l h e l m : „ W a s 
haben Sie denn gegen den Mann? Er hat Ihnen 
doch nichts - getan." Bismarck erwider te: „Gegen 
Ihn persönlich habe Ich nichts einzuwenden, aber 
für den Posten, den er bekleidet, Ist er zu dumm." — 
„Ach w a s " , sagte darauf der Kaiser scherzend, ..bei 
Ihnen sind immer oleich alle Leute dumm, M i c h 
halten Sie Ja auch für dumm, aber deshalb bleibe 
Ich doch auf meinem Posten I" 

* 
I n der Nummer 75 des sechsten Jahrganges vom 

6. November 1811 der Hamburger „Prlvl leglrten ge­
meinnützigen TJntorhallungsblätter" botlndet sich 
folgende Anekdote: 

Erwerbssinn. A ls vor einiger Zeit ein Prodigar 
in Newcast le eine große Anzahl Kinder katechi -
slerte, so beschrieb er Ihnen unter anderem auch 
die Hö l la als einen ungeheuren Schlund voll ewiger 
Glut und schrecklichem Feuer sehr malerisch. D ie 
Tochter eines Mannes , der v ie le Kohlengruben be­
saß, stand entfernt, horchte mit sichtbarem Ante i l , 
und drängte sich ei fr ig hinzu, um dem Prediger 
näherzukommen. Dieser bemerkte es, und wol l te 

ihro Lernbegierde, wofür er es hielt , gern befrle-
dlgon. „Tr i t t naher, meine Tochter" , rief er. 
„Wünschest du etwas noch genauer zu wissen?" 
„ O h , liebster Herr Pastor", erwiderte das K ind , 
„können Sie nicht machen, daß der Teufel seine 
Kohlen von Papa nähme?" 

Aus dieser Anekdote geht hervor, daß die Eng­
länder schon vor 130 Jahren von Ihren Hamburger 
Geschäftsfreunden richtig eingeschätzt worden sind. 

Mo l le re hatte seinen Tartüff beendet. Dos Stück 
sollte in P o r i s zur Aul führung kommen, der alles 
gespannt entgegensah, wel l es sich herumgesprochen 
hatte, daß der Dichter der Gestalt des Heuchlers 
Tortüt l Züge des damal igen Polizeipräsidenten von 
Paris gegeben habe. 

Dem Polizeipräsidenten w a r dieses Gerücht na­
türl ich auch zu Ohren gekommen, und wei l er die 
Gefahr sah, lächerlich gemacht zu werden, verbot 
er die Aufführung Im letzten Augenbl ick. 

Mol ie re raste, tobte, aber er konnte gegen das 
Ve tbo t nichts ausrichten. Es gelang Ihm aber, sich 
wenigstens etwas zu r i e h e n . Das tat er, Indem er 
vor den BUhnenvorhang trat und die Zuschauer mi t 
folgenden W o r t e n von dem Verbot In Kenntnis 
setzte: 

„Me ine Damen und Her rcn l Ich muß Ihnen leider 
die Mi t te i lung machen, daß die Aufführung des Tar-
lüffs soeben verboten worden Ist. Der Herr Polizei­
präsident wünscht nicht, daß man ihn auf der Bühne 
darstel le!" 

Die Erschienenen merkten natürl ich den Doppel­
sinn in des Dichters Ankündigung und quitt ierten 
mit donnerndem Beifal l . 

Aus ttet Poütlk 
Britisches U-Boot versenkt 

R o m , 18. Apr i l 
Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­

r i c h t vom Sonnabend hat folgenden Wort laut : 
In der Cyrenaika wurde die Aufklärungs­

tätigkeit durch starke Sandstürme gehindert. 
Unsere Flugzeuge unternahmen wirksame Bom­
bardierungen feindlicher Nachschubkolonnen. 
Eine Hurricane wurde von der Flakarti l lerie 
abgeschossen. 

Im mittleren Mittelmeer versenkte ein Tor­
pedoboot unter dem Kommando vo. i Kapitän­
leutnant Enrico Vaccaro ein feindliches U-
Boot 

Der Austausch der Dip lomaten 
Drahlme/dung unseres Ma.-Bcrlchlersfol ler» 

Stockholm, 19. Apri l , 
A m Sonntag früh wird der schwedische 

Ozeandampfer „D r o 11 n i n g h o 1 m" Goten­
burg verlassen, um den Austausch zwischen 
den deutschen und amerikanischen Diplomaten 
zu vermitteln. An Bord der „Drottnlngholm" be­
finden sich zahlreiche Amerikaner, die Schwe­
den verlassen wollen. 

Auch Bombay w i r d evakuiert 
Drahtmeldung unseres Kr.-Ber/chfersfallers 

Bern, 18. Apri l 
Nach einer Meldung der United Preß wird 

in B o m b a y befürchtet, daß diese Stadt bald 
mit dem Krieg in Berührung kommen und von 
feindlichen Flugzeugen heimgesucht werden 
könnte. Zahlreiche Männer, Frauen und Kin­
der seien bereits aus Bombay nach dem In ­
nern des Landes gebracht worden. Auch Arbei ­
ter, die bisher in militärisch wichtigen Be­
trieben beschäftigt waren, hätten die Stadt 
verlassen. Doch sei die Produktion bis Jetzt 
nicht „ernstlich" in Mitleidenschaft gezogen 
worden. Immerhin hätten in einigen Fabriken 
die Nachtschichten abgeschafft werden müssen. 

6000 Erdölquel len sollen brennen 
Drahtmefdung unseres Ma.-Berfchfersfatfer i 

Stockholm, 19. Apr i l . 
Obwohl nach Angaben von Tschungking 

ständig chinesische Verstärkungen in Burma 
eintreffen, vermögen sie doch nichts daran zu 
ändern, daß die Lage für die Verteidiger immer 
unhaltbarer wird. Offenbar sind die chinesi­
schen Truppen, von deren Eintreffen sich Lon­
don viel versprach und von denen man den­
noch verhältnismäßig wenig hört, nur sehr not­
dürftig mit schweren Waffen versehen, 'die an­
derseits auch von Indien her durch die schwer 
passierbaren Gebirge nicht herangeschafft wer­
den können. Die britischen Berichte aus Burma 
vermögen daher auch nichts anderes als N ie ­
derlagen und ständige Rückzüge zu melden. 
Gegenwärtig sind die englischen Truppen außer 
mit Rückzügen am meisten noch mit der Zer­
störung der nicht mehr zu haltenden Erdölfel­
der beschäftigt. Es heißt, daß von 8000 Erdöl-
quellen bereits 6000 brennen, während die rest­
lichen 2000 bereits unterminiert sind. 

Der Tag in Kürze 
D e r Relchspropagandalel ter der N S D A P . , Relchs-

mlntster D r . Goebbels, w i r d auch In diesem Jahre 
souo deutsche K le lnempfängcr an Schwerkr iegs­
beschädigte und Hinterb l iebene der I n diesem 
Kriege Gefallenen zum Geburtstag des F ü h r e r * 
verteilen lassen. 

Der Min is ter f ü r K u l t u r und Propaganda in 
N o r w e g e n , Dr. G . Lunde, w u r d e von den Reichs-
m i n i s t e m D r . Goebbels, Rosenberg u n d Rust zu 
Besprechungen empfangen. 

Im AttentaurprozeO In A n k a r a w u r d e n m e h r e r e 
Augenzeugen dea Anschlages gegen Botschafter 
von Papen v e r n o m m e n . Das Ger icht ver tagte d l« 
Verhand lung dann auf den 28.4. 

Nach einer M e l d u n g aus Neu-Delhi h a t der 
USA. -Obers t Johnson nicht nur eine polit ische, 
sondern auch eine w e l t w i r t s c h a f t l i c h e Aufgabe 
aufgetragen bekommen und ble ibt daher noch In 
I n d i e n . 

D i e amerikanische Roglerung hat , w i e unser 
B e r n e r Kr . -Ber lchters ta t te r draht , d ie Rat ion ierung 
von Z u c k e r mit Beginn des Monats M a l ver fügt . 
A ls Wochenra t ion ist e i n halbes P f u n d Z u c k e r 
festgesetzt w o r d e n . 

E i n USA. -Sonderger lcht w i r d sich m i t der A n ­
klage wegen „umsturz l lcher T ä t i g k e i t " gegen das 
Magaz in „Soziale Gerecht igke i t " dea „ R u n d f u n k ­
paters" Coughl ln befassen. Das lat Roosevelt ! 
F re ihe i t I 

Der unsichtbare Gegner 
22) Roman von H. G. H a r n e n 

Ihre Augen blitzten, und sie sah ihn fest 
an. Er erinnerte sich an die Worte Pasches, 
der Fräulein Weiß eine sehr eigenwillige 
junge Dame genannt hatte und damit sicher 
meinte, sie sei energisch und zielbewußt. Aber 
trotzdem. Ein Junges Mädchen In Situationen, 
wie sie ihn wahrscheinlich erwarten? Unmög­
lich! U m sie nicht zu kränken, gab er Ihr 
trotzdem das Versprechen. Es besagte nichts 
und brauchte niemals eingehalten zu werden. 

„Wenn Ich Sie brauchen kann, werde Ich 
Sie bestimmt rufen, das verspreche ich." 

„Sie hielt ihm die Hand hin, die er fest 
ergriff. „Ich danke Ihnen, Herr Grote, und 
werde warten. Vergessen Sie auch nicht, daß 
ich ebensoviel Erbitterung angesammelt habe 
wie Sie, und daß ich nicht nur meine Mut ter 
und meine Freundin rächen möchte, sondern 
gern einen Teil der Schuld abtragen wi l l , die 
meine Mutter aul sich lud." 

Auf der Straße luhr er »Ich mit dem Ta­
schentuch über die Stirn. Es schien ihm heute 
ungewöhnlich heiß. Das Mädel hat es in sich, 
knurrte er unbefriedigt. Sie kann sicher ein 
kleiner Satan sein. Zu begreifen ist sie ja , 
aber der Himmel mag mich davor bewahren, 
mit ihr als Partnerin zu arbeitenl 

* 
Pünktlich um sieben Uhr trafen sich Wol f 

Grote und Kriminalkommissar Pasche in der 
vereinbarten Weinstube. Pasche sprach Ihm 
seine Teilnahme z t m Tode der Schwester aus, 
die Wolf mit stummem Dank hinnahm. 

Dann setzten sie sich gegenüber, bestellten 
zu essen und kamen dann auf das Thema, das 
beide bewegte. Der Kommissar lauschte nur 
wenig verwundert den Darlegungen Wolfs 
und wiegte ab und zu nachdenklich den Kopf. 

„Was Sie vorhaben, kann ich in seinen 
Ursachen begreifen, Herr Grote, aber wahr­
scheinlich wissen Sie nicht im entferntesten, 
w ie schwer die Aufgabe ist, die Sie sich 
stellen." 

„Ich gebe mich keinen Illusionen hin. Ich 
habe jedoch Zeit und Geld genug, um in den 
nächsten Jahren zu tun, was mir beliebt. Zu­
dem halte Ich diese Tätigkeit für ebenso nütz­
lich wie jede andere Arbeit , die ich erledigen 
könnte. W a s Orient bedeutet, habe ich cur 
Genüge in China kennengelernt." 

„Möglich, möglich." Pasche war nicht ganz 
zu uberzeugen. „Hindern kann ich Sie nicht, 
und ich würde das auch nicht tun, wenn es in 
meiner Macht stände. Jeder muß sich da ein­
setzen, wo er glaubt hinzugehören. W a s wol ­
len Sie nun von mir?" 

„Viel leicht einen T ip , einen guten Rat, 
einen Hinwei t . Das müssen Sie besser über­
sehen können als Ich." 

„Die Verhältnisse, unter denen Sie arbei­
ten wollen, sind mir völl ig unbekannt, denn 
was ich aus Vernehmungen und Akten weiß, 
i i t nur graue Theorie. Und in amtlicher H in ­
sicht können Sie als Privatmann keinerlei 
Unterstützung erwarten." 

„ I i t auch nicht nötig. Ich möchte nur zu­
erst wissen, wo sich wahrscheinlich der Sitz 
der noch nicht ermittelten Rauschgiftbande 
befindet?" 

„Eine nette Frage." Pasche lachte. „Wenn 
wir das selbst wüßten, wäre uns wohler. Sie 
hätten die Kollegen in Antwerpen fluchen hö­

ren sollen. Die zahlen Ihnen einen Haufen 
Geld bar auf den Tisch, wenn Sie das heraus­
kriegen." 

„Sie haben gär keine Anhaltspunkte?" 
„Vielleicht genügt es, wenn Ich Ihnen er­

zähle, daß diese Bande der vorläufig noch Un­
bekannten sich irgendwo zwischen Saloniki 
und Kairo im Westen und Bombay bis Aden 
im Osten aufhäl t" 

„Verdammt großes Gebiet." Wo l f biß sich 
auf die Lippen. 

„Ja, so groß wie Europa." 
„Das Ist wirkl ich alles, was Sie wissen?" 
„Nur noch ein paar Einzelheiten. In den 

letzten Jahren hat eine ganze Reihe Verhaf­
tungen stattgefunden. Es handelte sich, abge­
sehen von dem Fall v"azal in Alexandria, um 
unbedeutende Agenten, Etwa iln Fünftel da­
von konnte in Ägypten gefaßt werden, und 
zwar ausschließlich im Norden und Nordosten 
des Landes. M i t ebensoviel Verhaftungen folgt 
Indien. Bombay und Karatschi sind die Haupt­
punkte. 

Dann ist Syrien an der Reihe. Großer T ip: 
Beirut I n Konstantinopel konnten weitere 
Festnahmen erfolgen, in Smyrna andere, auch 
in Saloniki und Athen, in Bukarest und Basra 
und Bagdad, schließlich einige in Mossul, in 
Aden, in Teheran, in Bender Abba i , das so 
etwas wie eine Vorküche der Höl le am Persi­
schen Meer sein tol l , Sio haben Auswahl genug. 

Achtzig Prozent dieser Verhaftungen be­
saßen ein gemeinsames Merkmal : die Leute 
wußten nicht, wer ihnen die W a r e geliefert 
h a t Sie konnten nur bestimmte Angaben über 
Aussehen und wahrscheinliches Alter des Vor­
besitzers ihrer Opium-, Kokain-, Haschisch-
und Morphiumschätze machen. 

Und in diesem System Hegt Methode. Der 
Ker l , der die Organlstatlon aufgebaut und 
jetzt seinen Konkurrenten Gazal aus dem 
W e g e geräumt hat, hält sich bewußt im Dun­
kel . Ich wette, daß nur ein oder zwei seiner 
engsten Mitarbeiter ihn überhaupt kennen. 
Das ganze Heer der Agenten und Unteragen­
ten, die er im Orient und wahrscheinlich auch 
in Europa unterhält, weiß gar nicht, von wem 
er das Gift überhaupt erhält. Die Leute fragen 
auch nicht viel danach. Es geht ihnen nur 
um den Verdienst." 

„Können Sie mir auch nicht raten, wo man 
am zweckmäßigsten eine Untersuchung auf­
nehmen würde?" Wol f drängte nach einer 
präzisen A n t w o r t 

„Wo? Lieber Herr Grote, ich kann Sie nicht 
wohin schicken, damit Sie nachher behaupten, 
dieser Kommissar Pasche in Essen sei ein 
Hornochse." 

„Dann wi l l ich anders fragen. W e n n Sie 
von Ihrer Behörde losgeschickt würden, um 
diesen Konzern im Dunkeln aufzudecken, und 
wenn man Ihnen völlig freie Hand ließe, wo 
würden Sie dann den. Hebel ansetzen?" 

In Alexandria natürlich. Aber das ist für 
Sie deshalb nicht möglich, wel l Ich dort ver­
suchen würde, die Einbrecher bei Gazal zu 
finden. Dazu gehört das ganze Rüstzeug mo­
derner Kriminalistik, das man erst in Jahren 
ausgedehnten Studiums beherrscht." 

„Sie glauben demnach es sei für einen 
Laien unmöglich, in Alexandria anzufan -en?" 

„Unmöglich ist gar nichts", brummte Pa­
sche. „Ich habe schon manche Überraschung 
erlebt. Aber es ist sehr unwahrscheinlich, daß 
Sie auf diesem Weg Erfolg haben." 

(Fortsetzung folgt) 
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Prüfstein der Geschichte 
„Was die H e i m a t leistet, muß In der G e ­

schichte dereinst bestehen k ö n n e n . " 
A d o l f H i t l e r 

Es Ist kein Baum zu hoch, kein Bauwerk zu 
stolz, als daß sie nicht winzig klein würden, 
wenn wir uns weit genug davon entfernen. 
V o m Berggipfel aus versinkt ins Nichts, was 
uns unten so wichtig erschien. So geht es auch 
mit den zeitlichen Ereignissen. W i e haben wir 
uns mit unseren Alltagssorgen, wie glauben 
wir, über »anche Dinge nicht hinwegkommen 
zu können. Doch unmerklich zückt das Schick­
sal schon den großen Schwamm und wischt 
alles fort, was keinen Bestand hat. 

Wiev ie l Völker lebten schon vor unsl Sie 
hatten gewiß ebenso wie wir ihre Sorgen, ihre 
großen Leistungen des Alltags. Was wlsse^, wir 
davon? Nur das, was sie an Ungewöhnlichem 
vollbrachten. Das ging ein in den Besitz der 
Menschheit, gab ihnen Sprache, Zahl, Gesit­
tung, Recht und Kultur. 

Der Einzelne hat das Recht, sich wichtig 
zu nehmen, denn nichts geschieht ohne das 
Selbstgefühl und die Sicherheit eigener Lei­
stung. Aber er hat auch die Pflicht, sich zu 
Zeiten einmal in das Ganze zu stellen und daran 
Richtung zu nehmen. Er muß erkennen, wo die 
Grenzen seines Ichs liegen und was er tun 
muß, um vor der Geschichte bestehen zu 
können. 

Es ist sehr schwer, vorher zu sagen, was 
Gewicht hat und was verwehen wird, denn die 
Zeit ist ein harter, unbestechlicher und auch 
eigenwilliger Richter. Es ist aber einiges, von 
dem wir annehmen dürfen, da'ß es auch an fer­
nen Zeiten nicht untergehen wird. Das ist der 
Tatenruhm unserer Soldaten, der über alle 
Zeiten hinaus unvergänglich sein wird. Das ist 
aber auch die Leistung der Heimat, die eine 
Arbeit vollbrachte, wie ebenfalls niemals ein 
Vo lk zuvor. 

An beides denken wir, wenn wir den Na­
tionalen Festtag des deutschen Volkes be­
gehen. A n die Einmütigkeit zwischen Vo lk 
und Heimat, die aus Mil l ionen Herzen einen 
Schlag, aus Mil l ionen Händen ein W e r k 
erstehen läßt. Prüfe jeder, daß er niemals die 
Richtung verliert und er bestehen kann vor 
dem Prüfstein der Geschichte. G. K. 

Aufruf öce Rcicbelugcnöfüht ere 
Der Kreisjugendführer erließ folgenden 

Aufruf: 
Kameraden und Kameradinnen! 

In des Reiches entscheidender Stunde tretet 
Ihr als die jüngste Gefolgschail unserer natio­
nalsozialistischen Bewegung an. Mi t Euch Uber­
reichen Eure Eltern dem Führer ihr wertvol l ­
stes Geburtstagsgeschenk. 

Nun dürft Ihr Euch als Pimpfe und Jung­
mädel bezeichnen. Ihr seid nicht mehr zu Jung, 
um Adolf Hit ler am Aufbau eines großen uud 
starken Reiches zu helfen. 

Durch Eure Kameradschaft, Eure Haltung 
und Eure Freude am Dienst für unser Volk mUlit 
Ihr dazu beitragen, daß die W e l t der Jugend 
Adol l Hitlers mit derselben Achtung begegnet 
wie dem deutschen Soldaten. — W e n n Ihr heute 
Euer Versprechen dem Führer gebt, dann denkt 
an Eure Väter, Brüder und Kameraden an der 
Front. So treu, so tapler und mutig sie sind, so 
müßt auch Ihr sein. 

I n allem was Ihr tut, müßt Ihr von dem 
Wunsch beseelt sein, dem Führer Freude zu 
machen, denn seine Sorgen gelten Eurer Zu­
kunft. Euer Dank an den Führer und seinen 
unvergleichlichen Soldaten sei nun Eure Tat. 

A x m a n n. 

Arbeltseinsatz von Polen. Der Leiter des 
Arbeitsamts Litzmannstadt weist in einer amtli­
chen Bekanntmachung in der heutigen Aus­
gabe darauf hin, daß den Vorladungen-von 
Angehörigen polnischen Volkstums durch das 
Arbeitsamt unverzüglich Folge zu leisten ist, 
andernfalls scharfe Maßnahmen gegun die Säu­
migen durchgeführt werden. 

Kleine Kunftroerhe, Öie untere Liebe zu Büchern beroeifen 
Maler und Graphiker aller Grade schufen Bücherzeichen I LZ.-Besuch einer Litzmannstädter Exlibris-Sammlung / Von Adoll Kargel 

Die Leidenschaft des Sammeins gehört zu 
den ältesten Zügen des menschlichen Charak­
ters. Selbst der Urmensch sammelte bereits. 
So ist aus einem Urnengrab aus Großwirsch­
ieben bei Bernburg an der Saale eine „Samm­
lung versteinerter Schnecken" bekannt, die fast 
alle (etwa 56) Formen der oligozänen Kalk­
steinschichten dieser Gegend in je einem Stück 
enthielt. Die Sammlung war der Asche des 

toten Sammlers in die 
Urne mitgegeben wor­
den. 

Der Gegenstand der 
Sammlungen hat oft 
gewechselt: Kunstge­
genstände folgten den 
Naturalien; heute sind 
es Briefmarken, um 
die Jahrhundertwende 
waren es Münzen und 
Medaillen, in Holland 
wurden ehemals Tu l ­
penzwiebeln „gesam­
melt", im 17. bis 18. 
Jahrhundert gehörte 
es in Europa zum gu­
ten Ton, die Schalen 
lebender Schnecken 
und Muscheln zu sam­
meln: bis auf den heu­
tiger? Tag sind Erst­
ausgaben von Bü­
chern ein beliebter 
Sammelgegenstand. 

Vom Bücher- zum Exlibris-Sammeln Ist es 
nur ein Schritt. Der erste Exlibris-Sammler 
war ein Büchersammler. 

Und das Exlibris selbst ist von einem Bü-
.chersammler erfunden worden. Wer das war, 
wird sich kaum noch feststellen lassen. Doch 
weiß man, daß es ein Deutscher war, der als 
erster auf den Gedanken kam, an Stelle der 
handschriltlichen Namenscintragung in das 
Buch einen mechanisch vervielfältigten Zettel 
mit dem Namen oder der Namensandeutung 
einzukleben. 

Das geschah Im letzten Drittel des 15, Jahr­
hunderts. Dann erst schufen sich auch Italien, 
England, Frankreich und Schweden Exlibris. 
Die ersten künstlerisch gefertigten Exlibris 
sind aus dem 16. Jahrhundert bekannt. Dürer, 
Cranach und Holbein haben es nicht ver­
schmäht, solche Bucheignerzeichen zu entwer­
fen. Auch noch im 17. und 18. Jahrhundert 
wurden Bücherzeichen künstlerisch behandelt. 
W i r kennen ausgezeichnete Arbeiten in Holz­
schnitt und Kupferstich aus jener Zeit. Später 
verfiel die Exlibriskunst. Erst in den letzten 

Scherenschnitt von 
Potuczck 

Ein Exl ibr is von M a x Kl inger 
( A u f n a h m e : L Z . - A r c h l v [5]) 

Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts gewann das 
Exlibris seine künstlerische Bedeutung wieder 
zurück. 

Daniel Chodowiecki, der berühmte Danziger 
Meisler des Kupferstichs, schuf entzückende 
Exlibris, desgleichen Ludwig Richter, der Me i ­
ster des deutschen Idylls. Aus neuerer Zelt 
sind zu nennen: Max Klinger, Hans Thoma, 
Otto Greiner, Lovis Corinth, Otto Ubbelohde. 

Zum morgigen Geburtstag Oes Föhrers 

'AS WIR HEUTE ERLEBEN 
WÄRE NICKT,HÄTTE NICHT 
EIN MANN AIS WEGWEISER 
|HfJMHNBRrOriER DER ZEIT 
SINN, INHALT UND RICHTUNG 
«GEBEN WIR ERIEBIN DAS 
CRtfSSTE WUNDER, DAS ES 
IN DER GESCHICHTE UBftR' 
HAUPT GIBT: 

EIN GENIE BAUT 
[MM NEUE WELT 

Z u m Geburtstag des r ü h r e r s von dem bekannten und erfolgreichen Bühnenbi ldner der Städtischen 
Bühnen zu Li tzmannstadt , W i l h e l m Terboven, en twor fene und gestaltete Schaufensterdekorat ion In 
der Hauptgeschäftsstelle der L i tzmannstädter Ze l tung . (LZ. -Bl lderdlenst ) 

Frühzeitig begann man das Exlibris (das — 
lateinische — Wort bedeutet: aus den Büchern) 
zu sammeln. Einer der ersten Sammler war 
Albrecht von Hohenzollern, der letzte Groß­
meister des Deutschordens und erste Herzog 
von Preußen. Die älteste Sammlung befindet 
sich zu Wolfenbüttel. Sie wurde 1826 von 
Freiherrn von Berlepsch begonnen. Auch im 
Germanischen Museum in Nürnberg befindet 
sich eine wertvolle Bücherzeichensammluug 
(Schöpfer: Graf K. E. zu Leiningen-Westerburg). 
Auch der Börsenverein der Deutschen Buch­
händler zu Leipzig nennt eine interessante 
Sammlung sein eigen. Groß ist die Zahl der 
privaten Sammlungen. 

M i t den Sammlern kamen die Exlibris-Ver­
einigungen. Die bedeutendsten Vereine dieser 
A l t Großdeutschlands befinden sich in Berlin 
und Wien. 

Welche Anforderungen sind an ein gutes 
Exlibris zu stellen? 

Da der — auf den Spiegel des vorderen 
Buchdeckels zu klebende — Zettel für Bücher 

EX LI BRIS 
ANNETROELTSCH 

Ein Bacherzeichen von Otto Ubbelohde 

jeglicher Größe geeignet sein soll, darf er ein 
gewisses Maß nicht überschreiten. M i t ande­
ren Worten: er muß möglichst klein gehalten 
sein. Da das Exlibris für Bücher sehr mannig­
facher Ar t In Stil, Aufmachung, Charakter und 
Herkunft benutzt werden soll, darf es nicht auf­
dringlich sein, es muß sozusager. neutral sein. 
Es soll knapp gefaßt, klar, eindeutig, nicht über­
laden sein. Die Ar t der Darstellung als auch 
das Dargestellte selbst müssen unkompliziert 
sein. Die Künstler bevorzugen allegorische 
Darstellungen von allgemeiner Bedeutung oder 
solche, die für den Eigner der Bücher und seine 
besonderen Liebhabereien bezeichnend sind. 
Wappen, Geschlechtersprüche, Berufsembleme, 
Hausmarken eignen sich ganz besonders dazu. 

Die von uns besichtigte Sammlung weist 
vorwiegend deutsche Exlibris auf. Und zwar 
aus neuester Zeit. Ältere Bucheignerzeichen 
sind nur in ganz geringer Anzahl vorhanden. 

fjtimbüdjertC 

Schlicht und ohne Jede Pr&tcnsion Ist das obige 
Ex l ibr is , das gleichfalls von Ernst A. Potuczck mi t 

der Schere geschnitten wurde 

Litzmannstädter Exlibris (Litzmannstädter so­
wohl was den Hersteller als auch was den Be­
sitzer anbelangt) werden bevorzugt. 

Unter diesen finden wir zwei Exlibris, die der 
jetzt in München wirkende Litzmannstädter 
Maler, Otto Pippel, für sich entworfen hat: 
ein Akt-Exlibris und ein reich ornamentiertes 
Buchzeichen. Das radierte Exlibris eines Litz­
mannstädler Musikfreundes und seiner Gattin, 
das uns die Teich- und Waldlandschaft bei 
Waldborn (Lagiewniki) zeigt, ist gekonnt. 
Schöpler: Hans Volkert . 

Das In Buchdruck hergestellte und von 
einem Litzmannstädter Laien sehr geschickt 
entworfene Exlibris einer aus Riga stammenden 
Litzmannstädterin zeigt den Schattenriß der tü>-
mereichen Stadt. 

Wertvol l ist das hier gezeigte Bucheigner­
zeichen, das der gegenwärtig hier wirkende 

Dieses Exl ibr is einer L i tzmannstädter in fit von dem 
hiesigen Graph iker K a r l Bruno Siegel in Hots ge­

stochen w o r d e n 

Wiener Graphiker Karl Bruno Siegel geschaf­
fen hat. Es ist ein Holzstich. 

Zahlreich sind die Bücherzeichen, die nach 
Scherenschnitten des sudetendeutschen jungen 
Künstlers Ernest A. Potuczek angefertigt sind. 
W i r zeigen einige seiner Arbeiten. 

In der von uns besichtigten Sammlung 
finden wir Exlibris der Schriftsteller Ludwig 
Flnckh, Karl Hans Strobl, Erwin Wittstock, Carl 
Lange. Schlicht und einfach sind besonders 
die Bücherzeichen des Siebenbürgers Wittstock. 
Das eine — ein Linolschnitt — zeigt die auf­
einandergestellten Namcnsanfangsbuchstaben 
des Dichters mit dem damit verbundenen 
symbolischen Zeichen. Das andere gleich einem 
Siegel und trägt weiß auf schwarz das Leit­
wort: Verheiße — Erfülle und in der Mit te das 
Monogramm des Eigners. 

Finckh ließ sich sein symbolisches Bücher-
Zeichen der Venus. Das andere gleicht einem 
Buch sitzt ein Euchfink, der im Schnabel einen 
Zweig mit einer erblühten Rose hält. W e r 
denkt da nicht an den Rosendoktor?! 

Das Exlibris eines Hermannstädter Samm­
lers (von Heßhaimer) zeigt ein junges Sieben­
bürger Sachsenpaar in der alten Tracht vor 
einer Kirchenburg und die Aufschrift: Sieben­
bürgen —- Land des Segens. 

Solche Heiraatverbundenhelt kann einem 
wohl gefallen! 

Wer T ü i r ö Muftcrbc.ricb? 
Zum Leistungswettkampf der deutschen Be­

triebe 1941/42 haben sich in Litzmannstadt rund 
300 Betriebe gemeldet. Die Kreiswaltung der 
DAF. hat eine Anzahl von ihnen für die hohe 
Auszeichnung vorgeschlagen. A m vergange­
nen Mit twoch war Gauobmann Pg. D e r i c h s ­
w e i l e r hier. Der Gauobmann, Gauinspekteur 
Regierungspräsident U e b e l h o e r , Oberbür­
germeister V e n t z k i und Kreisleiter m. d. F. 
d. G. b. W a i b 1 e r besichtigten dje vorgeschla­
genen Betriebe, um sich selbst vom Ausmaß 
ihrer Leistungen zu überzeugen. Es wurde fest­
gestellt, daß die Betriebe unbeschadet der zeit­
bedingten Schwierigkeiten erhebliche Leistun­
gen vollbracht hoben. Während einige der Be­
triebe das Hauptgewicht auf die Gestaltung von 
Gemeinschaftsräumen, Küchen usw. legten, er­
stellten andere vorbildliche Werkstätten für 
den Berufsnachwuchs, eine Frage, die hier be­
sonders dringlich ist. Wieder andere widmeten 
ihre besondere Sorgfalt der besonderen Für­
sorge der In ihrem Bertieb befindlichen Frauen 
und Mütter und dem Gesundheitswesen. Vor 
allem wurde überall der Betrieb aus dem pol­
nischen Schmutz zu einer wirklichen deutschen 
Organisation und Sauberkeit gebracht, wo dies 
unter deutscher Betriebsführung nicht ohnehin 
der Fall war. 

Fahrplan=finöerungen 
A m 16. Apr i l sind zahlreiche Änderungen 

Im Reisezug-Fahrplan eingetreten. Die wesent­
lichsten Änderungen sind im heutigen Anzei­
genteil zu ersehen. Durch diese Änderungen 
wurden verschiedene, vorübergehende nicht 
vermeidbar gewesene Härten beseitigt. Da, wie 
erwähnt, nur die wichtigsten Änderungen an­
gezeigt werden, ist es ratsam, vor Antritt einer 
Reise die Ankunfts- und Abfahrtstafeln der 
Bahnhöfe zu studieren. 

Es wird Frühling auch In der Stadt! In der 
Al lee der Hermann-Göring-Straße sind wieder 
die Ruhebänke aufgestellt worden, die die Spa­
ziergänger zur Rast einladen. A n verschie­
denen Stellen der Stadt werden durch Baum­
pflanzungen neue Anlagen geschaffen. 

W i r verdunkeln von 21 bis 5 Uhr. 
Hier spricht die NSDAP. 

Kreis le i tung. D ie Ortsgruppenlei ter haben dafür 
Sorge zu tragen, daß die Bef laggung z u m Geburts­
tag des Führers ordnungsgemäß durchgeführt wird, 
d. h. von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang. 

•>gg. Friesenplatz, Ludendorfr , Roter Bing and 
SUdrlng. Montag, 20 U h r im Gefolgschaftssaal der 
F i r m a Geyer , Adol f - H l t lc r -S t raße 293, Kundgebung 
anläßl ich des Geburtstages des Führers , D t i ch . 
F r w . E in t r i t t zur vorst. Kundgebung nur gegen 
Ein t r i t tskar ten . 

Morgen Flaggen herausl Anordnung des Kreisleiters (NSDAP J-Utzmannstadt-Stadt 
Die deutsche Bevölkerung, alle Dienststellen der Partei, des Staates und der Wehrmacht flaggen an Führers Geburtstag von Sonnenanfgang bis Sonnenuntergang. — Politische Leitet, 

Männer der Gliederungen der NSDAP, sowie HJ . und BDM. tragen an Führers Geburtstag Uniform, sofern es der Dienst oder die Arbeit erlaubt. — Alle Volksgenossen nehmen an den 
V e r a n s t a l t u n g e n in den zuständigen Otisgruppen teil. Beginn Montag, den 20. Apr i l 1942. 



Ans dem tüaahciaiui RetchejugcnÖföhrer t>or Oer HJ. Oes Oftene 
Gauhaupisiacil 

Gerhard Müsch singt. A m 21. Apr i l singt in 
der A u l a der Reichsunivers i tä t der Meis ter des 
Lledgesange3, Gerhard Husch. Er bringt ein 
ausgewähl tes Programm v o n Schubert, BrahmB, 
W o l f und K i l p i nen . 

Neue Schlcusenbctrlebszelten. Die Schleu­
senbetr iebszei ten für d ie ostdeutschen Wasser­
straßen wu rden , w i e einer Bekanntmachung 
des Reichsstat thal ters im W a r t h e g a u , Wasser­
s t raßend i rek t ion , Posen, zu entnehmen Ist, für 
d ie Ze i t v o m 1. A p r i l bis 30. September 1942 
w i e fo lg t festgesetzt: an W e r k t a g e n von 6 bis 
20 Uhr, an Sonn- u n d Feier tagen v o n 6 bis 12 
Uhr. 

Verwundete bei Reichsbahnern zu Gast. Sol­
daten und Eisenbahner s ind bekann t l i ch i n der 
Kr iegszei t besonders eng mi te inander v e r b u n ­
den. A m Sonntagnachmi t tag zeigte es sich, daß 
beide auch außerhalb des Dienstes e in Band 
herz l icher Kameradschaf t umschl ießt. Es w a r 
den M ä n n e r n v o m F lüge l rad des Reichsbahn-
Kameradschaf tswerks Posen eine besondere 
Freude, eine A n z a h l Verwundeter Im Reichs­
bahnerheim in der Memelstraße bew i r t en zu 
können. Die fe ldgrau und d ie blau Un i fo rm ie r ­
ten be lohn ten das aus den Reihen der Eisen­
bahner dargebotene bunte Unterha l tungspro­
g ramm m i t dankbarem Bei fa l l und bekundeten, 
daß die f rohen Stunden le ider rasch ve rs r t i chen 
w a r e n . 

Kallsch 
J. Tanzkunst als sprechender Ausdruck. V o n 

der K re i sve rwa l t ung der D A F . Ka i i sch w i r d uns 
mi tge te i l t , daß das Romant ische Bal le t t Helge 
Peters-Pawl in in im Stadt theater ein Gastspie l 
gibt. Diese Verans ta l tung w i r d v o n der NSG. 
„ K r a f t durch F reude" außerhalb der R ingve ran ­
sta l tung durchgeführ t . — Gewinne abholenl Die 
Deutsche Arbe i t s f ron t , K re i swa l t ung Kaiisch, 
teilt mi t , daß die Ausgabe der Ver losungs­
gegenstände nur noch In der Dienstste l le der 
DAF. , Ado l l -H l t l c r -P la tz 2, s ta t t f indet . Al le Ge­
winne s ind bis zum 30. A p r i l 1942 abzuholen. 

Pabianice 
en. Kreistagung der Feuerwehren. Im 

Sitzungssaal des Landratsamtes fand die erste 
W e h r f ü h r e r t a g u n g der F re iw i l l i gen Feuer­
wehren des Kreises Lask statt. Nach Erö f fnung 
durch Reg.- Inspektor K o l b als Vertreter des 
Landrats gab der Bez i rks führer der freiwil l i ­
gen Feuerwehr B e r n d ! die we i te ren R ich t l i ­
n ien zum A u f b a u der F re iw i l l i gen Feuerwehren 
bekannt . Absch l ießend sprach der Luf tschutz­
of f iz ier be im Regierungspräs identen L i t zmann­
stadt, Hp tm . der Schulzpo l ize i S t e i n h u b e r , 
über die W i c h t i g k e i t dos Luftschutzes. Darauf­
hin er fo lg te e ine '.ose Aussprache über die ge­
leistete Au fbauarbe i t Im Feuer löschwesen <n 
den e inzelnen Gemeinden. Nach einer kurzen 
Pause meldete der Kra is führer W e r n e r dem 
Kre ls le i to r und Landra t Todt die Anwesenheit 
von 44 W e h r f ü h r e r n . Landrat T o d t hielt eine 
Ansprache, wo rau f die Über re i chung v o n zehn 
Ernennungsurkunden an W a h r f ü h r e r und de­
ren V e r p f l i c h t u n g er fo lgte. I m we i te ren Ver ­
lauf der Tagung h ie l t der le i tende Chemiker 
des Hyg ien ischen Inst i tu ts in L i tzmannstadt , 
Dr. H e ß , einen V o r t r a g über Gasabwehr. Nach 
der Mi t tagspause wu rde In Anwesenhe i t aller 
W e h r f ü h r e r eine takt ische, prakt ische sowie 
eine A l a r m ü b u n g durch die F re iw i l l i ge Feuer­
wehr Pablanice durchgeführ t . Bei der an­
schließenden Verabsch iedung der Wehrföhrer 
dankte Bez i rks führer Berndt den Pablanicer 
Feuerwehrmännern für ihre gute Arbeits­
le is tung. 

Die Leistungswoche der Hitler-Jugend I Ausrichtung aul den richtigen Kriegseinsatz 

Danzlg, 18. Apr i l 
I n Danzlg sprach Reichsjugendführer Artur 

A x m a n n vor Führern und Führerinnen der 
Ostgebiete der Hitler-Jugend. In seiner A n ­
sprache gab Axmann — wie kürzlich der west­
deutschen Jugend in Münster —, die Arbeits-
r'chtllnien für die S o m m e r a r b e i t d e r 
d e u t s c h e n J u g e n d bekannt. Nach einer 
klaren Ausrichtung der jungen Führungskräfte 
des deutschen Ostens auf den Kriegsolnsalz 
und dio Jahresparole, verkündete der Reichs­
jugendführer den Sommerdienstplan der Hitler-
Jugend. 

Dieser Sommerdienstplan der Hitler-Jugend 
ist wesentlich auf die E r f o r d e r n i s s e d e s 
K r i e g e s a b g e s t e l l t . Er setzt sich zur 
Hälfte aus Anweisungen für den Kriegseinsalz 
der Jugend zusammen. Im Juli bzw. August 
wird, wie der Reichsjugendführei mitteilte, Im 
ganzen Reich eine Leistungswoche der Hitler-
Jugend durchgeführt. Wahrend dieser Woche 
wird die Arbeit der Gebiete Im Z e i c h e n 
e i n e s v o r b i l d l i c h e n D i e n s t e s der 
Hitler-Jugend stehen. Die Einheiten der Ju­
gend werden dabei Rechenschaft ihrer Leistun­
gen und Zeugnis ihres Kriegseinsatzes ablegen. 
Ferner werden In dieser Leistungswoche alle 
Kräfte der Hitler-Jugend zusammengefaßt und 
geben somit einen Ausdruck der Festigkeit und 
Bereitschaft. 

Nach seiner Rede in Danzlg Heß sich der 

Reichsjugendführer die für die Arbeit im Osten 
aus dem Reich gemeldeten HJ.-Führer vor­
stellen. 

Leslau 
r. Die Schulungsarbelten der DAF. Während 

bisher die Betriebsappelle jeweils in dem 
großen Rahmen der entsprechenden Fachabtei­
lungen erfolgte, ist jetzt die DAF. dazu über­
gegangen, die Betriebe entweder selbst Be­
triebsappelle veranstalten zu lassen oder solche 
für den einzelnen Betrieb durch die Arbelts­
front durchzuführen. Auch in diesem laufenden 
Monat wird die intensive Schulungsarbelt auf 
dieser Grundlage fortgeführt und konnten bis 
jetzt dabei schöne Erfolge erzielt werden. — 
Werkgemeinschaft fUr Helmgestaltung ge­
gründet. Auch aus der NS.-Frauenschaft ist 
stets von einer regen Aufhauarbeit zu berich­
ten. Nicht allein, daß in vielfachen Veranstal­
tungen die Insassen des hiesigen Reservelaza­
retts die Wohltat zarter und spendender Frauen­
hände verspürten, auch im eigentlichen Frauen­
schaffen wurde tatkräftig um die Erreichung 
der hohen Ziele gerungen. Unter der Leitung 
von Frl. T o d e wurde eine Werkgemeinschaft 
für Helmgestaltung und Werkarbel t gegründet, 
die Neugestaltung der Lesemappen für das Land 
wurde ins Auge gefaßt, das offene Singen wurde 
weithin gefördert. An den Besprechungen und 
Tagungen nahm die Gaufrauenschaftslelterin 
Pg. T h r o e teil. 

Polnifche Scbmarzfchlächter im Straflager 
Kampf den Saboteuren unserer Kriegswirtschaft / Es wird restlos durchgegriffen 

Der Kampf gegen Schwarzschlachtung und 
Schleichhandel, den Polizei, Staatsanwalt­
schaft und Gerichte seit langem führen, hat 
unter dem Eindruck der neuen krlegsernäh-
rungswlrtschaftlichen Maßnahmen auch im 
Warthegau a n S c h ä r f e z u g e n o m m e n . 
Das Sondergericht In Posen verurteilte den 
Polen Franz Hein aus Klotildenhof, Kr. Kol-
mar, wegen Schwarzschlachtung nur eines 
Schweines zu sechs Jahren verschärften 
Straflagers. Er hatte Im Februar 1942, nach­
dem er erst am Tage zuvor ein Schwein mit 
Erlaubnis geschlachtet hatte, noch ein zwei­
tes unerlaubt geschlachtet. Die Polln Kata­
rina Bartoszak aus Urbanshof, Kr, Obernick, 
erhielt wegen S c h w a r z s c h l a c h t u n g 
e i n e s S c h w e i r e s sechs Jahre Straflager. 
V o n ihren Angehörigen, die sich an der 
Schlachtung beteiligt hatten, wurden drei zu 
je fünf Jahren, zwei zu je 3 Jahren Straflager 
verurteilt. Sie hatten die Schlachtung vorge­
nommen, obwohl Ihnen der Ortsvorsteher die 
nachgesuchte Schlachterlaubnis kurz vorher 
ausdrücklich versagt hatte. 

Daß auch die unteren Gerichte mit glei­
cher Energie gegen Schwarzschlächter und 
Schleichhändler vorgehen, beweist das Urtei l 
des Amisgerichts Posen gegen die Arbeiter 
Ignatz Banasz und Wladyslaw Lazewski aus 
Posen (Luisenhain). Sie hatte Ende Dezem­
ber 1941 in Schwertlngen ein Schwein 
schwarzgeschlachtet und im Schleichhandel 
vertrieben. Mi t te Januar 1942 wurden sie 
d u r c h d i e G e n d a r m e r l e g e s t e l l t , 
als sie mit Säcken und einem Schlachtmesser 
versehen auf Ihren Fahrrädern wieder nach 
Schwert'n^en fuhren um dort ein zweites 
Schwein, das ihnen zugesagt war, unerlaubt 

X. Z.-Snott irom Tage 

Der zweite Wetthampffafi derHflltenmdsterstnofleii 
Der gestrige Tag brachte in den Rasenspielen 

die Entscheidung üher die Taf lnahma an Endkämp­
fen. Sowohl Im runba l l als auch im Handbal l setz­
ten sich die Mannschal len von Litzmannstadt und 
Posen In Ihren Gruppen durch, so daß es im End­
spiel beide M a l e zu einer Begegnung der alten Ri­
va len Bann Litzmannstadt gegen Bann Posen kom­
men wi rd Litzmannstadt schlug in der Vorentschei­
dung im Handball überraschend sicher den Bonn 
Wöl ls te in mit 16:6 Toren, während der Bann Posen 
noch schönem und überaus spannendem Spiel sieb 
durch einen Sieg über den Bann Kallsch mit 6:4 für 

Progr jramm für heute 
S c h w i m m e n : von 10.00 bis 12.00 U h r — CJebletsver-

( le lchskampf — Staffeln und Wasserbal l , S t l d -
t lschts Ha l lenbad, Straße der S. A r m e « . 

Ho . Key: vun 10.10 bis 11.00 U h r — BDM. -Geb ie ts -
vcr i l e lchskumpf P o m m e r n gegen W'artholand, 
St. idlon von Schelblcr und G r o h m a n n , Busch­
l ln le , Ecke Ntbetungcnstrafie. 

Rnnribal l und Funba l l : von 8.00 bis 10.00 U h r — 
BOM-Hanr iba l l -Rntacheldunf tssple le ; von 11.00 
bis 12.00 U h r — HJ. -Hnnbal l -Entscheldungs-
splel ; von 12.00 bis 13.00 U h r — HJ . -FuBba l l -
Fntscheidimtfsspiel, Stadion von Scheibler und 
G r o h m a n n , Buschl lnle, 

Basketbal l : von 12.00 bis 13.00 U h r — Entscheidungs­
spiel u m 1. und 2. Platz , T u r n h a l l e I m Städ t i ­
schen Ha l lenbad , StraBe der 8. A r m e « . 

11.00 U h r — Schlur.veranttaJtung, Sporthal le . 

das Endspiel qualif izierte. I m Fußball ging das Spiel 
zwischen Lllzraannstadt und Wöl lste in nach zwe i ­
maliger Ver längerung mit 3:3 unentschieden aus ,so 
daß das Los entscheiden mußte, das sieh dann für 
Litzmannstadt entschied. Die stanzend aufgelegte 
Posoner Fußballmannschaft überspielte Li lzmann-
stadt-Land mit 10:1 Toron und gilt für das heutige 
Entncheidungshplel als klarer Favorit . I m Handbal l 
des B D M hoben sich Gnescn und Posen als die be­
sten Mannschaften erwiesen, die heute noch k laren 
Slegon über die übrigen Mannschaften das Endspiel 
austragen werden. 

Im Schwimmen setzten sich erwartungsgemäß die 
Tei lnehmer aus Litzmannstadt und Posen durch und 
auch im Boxen gab es bei den gestern ausgetra­
genen Endk impfen vorwiegend Paarungen ous die-
sen beiden Bannen. Die Ergebnisse der Endkampfe 
bringen wir in der morgigen Ausgabe, da sie bat 
Redaktionsschluß noch nicht vorl iegen. 

Der GebleUvergleich«kampl im Schwimmen nahm 
am gestrigen Tage cbental l* seinen Anfang. Es wur­
den dl« R i n g k ä m p f e für B D M . . H J . und DJ. ausgo-
Irogen Bei HJ. und B D M . bogt nach dem ersten 
Tage das Gebiet War the land und beim D J . dos Ge­

biet M a r k Brandenburg in Führung. Das endgültige 
Ergebnis w i rd nach den heute Vormi t tag zum Aus­
trag kommenden Staffclkämpfen festliegen. 

Der letzte Staffellauf vor der Entscheidung 
A m Sonntag, dem 26. Apr i l w i rd der letzte Staf­

fellauf, der die Entscheidung über das St&rkeverhält-
nls der Litzmannstädter Läufer bringen soll, um 11 
Uhr wiederum an der Städtischen Sporthalle an der 
Flottwellstraße gestartet werden. Es ist zu erwarten, 
daß die Beteiligung noch besser sein w i rd als bei 
den ersten Läuten, die beide eine Tei lnehmerzahl 
von über 300 Sportlern aufwiesen. Naturgemäß w i r d 
jede Gemtinschaft und Gliederung den Ver lust an 
Punkten aufholen bzw. den Vorsprung noch er­
höhen wol len. -Die drei Staffelläufe werden dann 
eine Gesamttei lnchmerzahl von 1000 Läufern ein­
schließlich der Radfahrer und Geher ergeben. 

Die Strecke, die Einteilung der Wechselmarken 
und die Anzahl der Läufer und Läuferinnen bleibt 
die gleiche. Die Staffeln für B D M . und H J . werden 
ebenfalls auf 1500 m erweitert . Interessant w i rd der 
letzte Staffellauf dadurch gestaltet, daß die Gehör 
ebenfalls den Start und das Ziel noch jeder Runde 
zu passieren haben. Die Radfahrer werden wiederum 
15 Runden im Hit ler-Jugend-Park zurücklegen, und 
zwor findet dieses Rennen ebenfalls in der Zelt zw i ­
schen 11 und 12 Uhr statt. Jede fünfte Runde w i r d 
besonders gewertet werden, so daß gerade dieser 
Wet tkampf besonders spannend werden w i rd . I m 
Gesamtergebnis führt die Sportgemeinschaft der 
Ordnungspolizei mit 330 Pkt. vor der -Sportge­
meinschaft mit 320 Pkt. 

Unmittelbar nach den Wet tkämpfen wi rd die Sie­
gerehrung stattfinden. Entscheidend hierfür Ist die 
Gesamtpunktzahl. Gegeben wi rd ein Herausforde­
rungspreis des SportkrelsfUhrers. 

OpfcrschfeBen f ü r W H W . 
- Sonntag, IS. 4., veranstal tet d ie BUrgerschützen-

gllde auf Ih ren Schießständen Fr iedr ichshagen, 
Konlgsbacher Str . 10, ob 10 U h r e in K le inka l ibe r ­
schießen i ü r das Kr leKS-WKW. zu dem Mi tg l ieder 
und Gaste eingeladen w e r d e n . 

D ie Hnndbal lmannschnft der SG. Un ion 97 muBto 
I m Herbst vorigen Jahres Infolge Spielermangels 
von den Punktspie len zurückgezogen w e r d e n . N u n 
t re ten die Handba l le r nach den bereits Im H a l l e n ­
handbal l erziel ten Er fo lgen auch I m Feldhandbal l 
w i e d e r an die Öffent l ichkei t . A ls erster' w u r d e die 
Relchsbahn-SO. gewählt , dos Freundschaftstreffen 
f indet am heut igen Sonntag, u m 11 U h r , auf dem 
Sportplatz Ecke Meisterhaus- und W.-Gust lof f -Str . 
( Z u r M l l i t ä r rampe) statt. D i e Frauenabte l lung der 
SG. U n i o n 07 w i r d , nach dem siegreich beendeten 
Staffel lauf am letzten Sonntag, nun mi t zwe i H a n d -
bal lmnnnschaften ant re ten . Dieses Übungsspiel f in ­
det als Vorspie l zu dem Mt innert ref fen stat t . 

zu schlachten. Ihre Ausreden, die sich auch 
vor dem Gericht wiederholten, nutzten ihnen 
nichts. Das h a r t n ä c k i g e L e u g n e n an­
gesichts des zwingenden Beweismaterials 
hatte nur eine Verschärfung der Strafe zur 
Folge. Das Urteil lautete gegen beide auf 
acht Jahre Straflager. 

AJexcmdrow 
be. Ein Vortrag über deutsche Secgcltung 

und Kriegsmarine. Auf einer Kundgebung der 
NSDAP.-Ortsgruppe sprach der Inspektor der 
Kriegsmarine K o l b e über das so zeltgemäße 
Thema „Deutsche Seegeltung und Kriegs­
marine". In W o r t und Bild wurden dabei die 
wichtigen Aufgaben unserer stolzen Kriegs­
marine wirkungsvoll vor Augen geführt. W i e ­
derholt fanden die Ausführungen des Redners 
begeisterten Beifall, woraus sich zeigte, daß er 
die nötige Verbindung mit den Zuhörern ge­
funden hatte. Die Versammlung In dem würdig 
ausgeschmückten Polyhymnia-Soal wurde durch 
Darbietungen der SA.-Kopelle verschönt. Der 
Vortragende sagte zu, gern dem Wunsch der 
Erschienenen nachzukommen und nochmals in 
Alexandrow zu sprechen. 

Ergreift soziale Frauenberufe. A m Sonntag, 
dem 19 Apr i l , findet in Alexandrow, Im Saal 
des Parteihauses, Straße der SA., eine Veran­
staltung mit Lichtbildervorträgen statt. Es neh­
men teil die Gemeinden Alexandrow-Stadt und 
Land und Beldow. Diese Veranstaltung dient 
der Werbung von jungen Frauen und M ä d ­
chen für soziale Berufe A l le schulentlassenen 
Mädchen mit ihren Müttern sowie junge Frauen 
sind zu dieser Veranstaltung herzlich einge­
laden. 

landsfeff 
sr. Freude durch das Laienspiel Im Deut­

schen Haus wurde das Theaterstück „Kleine 
Verwandte" hier erstmalig aufgeführt, wozu 
Amtskommissar Deppenwiese zahlreiche Besu­
cher begrüßen konnte. Die Leitung des Laien­
spiels hatte der PostamtBVOIstehe-r Patzelt über­
nommen, der es verstand, dies gut einzustudie­
ren. Das Stück ging recht frisch über die Bret­
ter. Es wurde der Wunsch laut, dieses Stück 
später nochmals zu geben. Zur Verschönerung 
des Abends spielte eine Musikkapelle aus W e ­
lungen, die unter Leitung des Musikmeisters 
Heller sehr schöne Märsche und Lieder brachte. 

Hermannsbad 
r. Neuer Kreiswart KdF. Kapellmeister Pg. 

R o s o 11 e c k, der städt. Musikbeauftragte, hat 
am 1. Apr i l das Amt eines Krelswartes für 
„Kraft durch Freude" übernommen. Die gegen­
wärtigen Tage stehen im Kreise Hennannsbad 
wieder im Zeichen einer neuen Versammlungs­
welle, in der die deutsche Bevölkerung zur Er­
kenntnis der großen Dinge aufgerufen wird, 
um die es jetzt geht, Die ganze Akt ion 
verteilt sich in die Zeit vom 15. bis 20. Apr i l . 
— Goldene Hochzelt. In Znanicwo im Amts­
bezirk Czamanin konnte dieser Tage das Ehe­
paar M ü n d t das Fest der goldenen Hochzeit 
begehen. Dem Jubelpaar, das sich trotz seines 
hohen Alters mit 77 bzw. 72 Jahren noch einer 
guten Gesundheit erfreut, gingen' zahlreiche 
Glückwünsche zu, darunter die des Amtskom­
missars und Ortsgruppenleiters P e t z o l d . — 
Neue Arbeltsmänner verpflichtet. Im Rahmen 
einer Feierstunde wurden die neuen Arbeits­
männer der RAD.-Abtei lung 1/37 durch Grup­
penführer Arbcltsführer B a h r von der RAD.-
Gruppe Bad Wienice vereidigt. Die Führung 
der Abteilung In Osienciny Hegt in den Hän­
den von Oberstfeldmeister S c h ö n f u ß . 

r. Segensreiches W i r k e n der NSV. Die NSV., 
die im Kreise Hermannsbad über 2000 Mitgl ie­
der zählt, hat in der Zeit ihres bisherigen Be­
stehens schöne Erfolge davongetragen und viele 
segenreiche Werke geschaffen. Neben der 
Rückwanderungsbetreuung und Jugendhilfe, 
auf welchen Gebieten nicht wenig zu leisten' 
war, standen Jugenderholung (119 Kinder aus 
dem Kreise wurden ins Altreich geschickt), 
der Aufbau und die Förderung des Hilfswerks 
„Mutter und Kind" (29 Mütter genossen bisher 
die Vortei le eines Aufenthaltes im Erholungs­
heim), eine Gemelndcpflegestatlon wurde ge­
gründet, in Hermannsbad, Alexandrowo, Luba-
nie, Osienciny und Wi tkowo wurden je ein 
Dauerkindergarten, in Czamaninek ein Ernte­
kindergarten errichtet. 

Erfolgreich für das Kr iegs-WHW. Durch den 
Musikzug der Gendarmerleschule In Alexan­
drowo wurde In Osienciny ein Konzert zu­
gunsten des Kr iegs -WHW. veranstaltet. Der 
Leiter des Musikzuges, D i 11 m a n n, hatte in 
der gebotenen Folge auch eigene Kompositio­
nen. Ein voller Saal folgte aufmerksam und 
dankbar den Darbietungen, die von Oberwacht­
meister U r b a n in lustiger Weise angesagt 
wurden. 

A U S tten Pftf^fwicw 
Thorn. B e i e r n e u t e m F l u c h t v e r ­

s u c h e r s c h o s s e n . Der polnische Sltllicn-
keitsverbrecher Theodor Kaniewski, der aus 
dem Thorner Gelangnis ausgebrochen war, 
konnte inzwischen wieder verhaftet werden. 
Bei einem erneuten Fluchtversuch wurde er von 
den ihn begleitenden Beamten erschossen. 

Gotenhafen. A u s U n a c h t s a m k e i t i n 
d e n T o d . Auf dem Güterbahnhof war eine 
Arbeiterkolonne mit dem Zusammenschieben 
von Güterwagen beschäftigt. Einer von ihnen 
beachtete nicht die nötigen Vorsichtsmaßnah­
men und geriet zwischen die Puffer zweier W a ­
gen. Er erlitt schwere innere Verletzungen, an 
deren Folgen er im Krankenhaus verstarb. 

Alis tten Qzwmiwnuivmvmeni 
Krakau. N e u g e s t a l t u n g d e r S t a d t . 

Das aus polnischer Zeit übernommene Defizit 
von 3'/t Mil l ionen Zloty konnte in einem Jahr 
gedeckt werden, das Haushaltsvolumen wurde 
wieder Ins Gleichgewicht gebracht und 1941 
betrug es das Doppelte der Gesamteinnahmen 
des letzten polnischen Vorkriegsjahres 1938. 
Unter dieser günstigen finanziellen Entwick­
lung konnte man tatkräftig die Neugestaltung 
der Stadt einleiten. 27 Dorfgemeinden und zwei 
Landgemeinden wurden in die Grenzen der 
Stadt einbezogen und die flächenmäßig vier­
fach vergrößerte Stadt zählt nunmehr 321 000 
Einwohner, wovon allein 24 000 auf die Deut­
schen Krakaus entfallen. Für sie wurde ein deut­
sches Vier te l geschaffen, das, den historischen 
Kern der Stadt umfassend, sich westwärts über 
den Grüngürtel bis ins Stadtwäldchen zieht. 
Hier sind die deutschen Verwaltungsgebäude, 
hier pulst das deutsche Geschäftsleben. Deut­
sche Gaststätten, K ino6 und Theater tragen zur 
Hebung des Gemeinschaftsgefühls der fern der 
Heimat tätigen deutschen Menschen beL 

Was alles in der Welt geschieht. . . 
Eine „wirksame" Verbrecherfalle 

Der Weinkel ler eines Monsieur Al f red Mar­
tin in Paris war in letzter Zeit schon zweimal 
das Zie l durstiger Einbrecher gewesen. Dar­
aufhin faßte Mr . Mar t in den Entschluß, sich 
nicht mehr auf den polizeilichen Schutz zu 
verlassen, sondern mit Hi l fe seiner Bastler-
quslltäten selbst eine Einbrecherfalle zu kon­
struieren. 

Diese Falle war derart eingerichtet, daß der 
Eindringling nicht nur eine elektrische Alarm­
glocke auslöste, sondern gleichzeitig von 
einem schweren Holzhammer einen Hieb auf 
den Schädel bekommen sollte. 

Und tatsächlich: der Apparat funktionierte 
über alles Erwarten gut. Als eines Abends 
eine größere Gesellschaft bei Herrn Mart in 
versammelt war, ertönte plötzlich schrill und 
laut der Einbrecheralarm. 

V o n seinen Freunden gefolgt, stürzte Mon­
sieur Mar t in in den Keller — und wirkl ich, der 
Apparat hatte alle in ihn gesetzten Hoffnun­
gen noch übertroffen, denn dicht hinter der Kel­
lertür lag bewußtlos Mr . Mart ins Schwieger­
mutter. 

Ohne von der Einbrecherfalle eine Ahnung 
zu haben, war sie in den Keller gegangen, um 
für die Gäste W e i n zu holen, und hatte dann 
den ganz anderen zugedachten Schlag mit dem 
Holzhammer bekommen. 

I m Kreise der Familie Mar t in aber hat man 
sich entschlossen, sich künftig mit der Alarm­
glocke zu begnügen. (tt) 

Metzgermeister Genoveva • 
K o b l e n z . Vor der Melsterprüfungskoni-

mission des Fleischerhandwerks legte in Ko­

blenz Fräulein Genoveva Nachtsheim aus A n ­
dernach, Tochter des dortigen Obermeisters, 
ihre Meisterprüfung im Fleischerhandwerk ab. 
Sie. ist die dritte Frau Deutschlands, die die 
Meisterprüfung in diesem Handwerk bestanden 
h a t I n feierlicher Form wurde Ihr der Meister-
btief in der Handwerkskammer in Koblenz 
durch den Vorsitzenden der Meisterprüfungs-
kommlsslon überreicht. 

Neubelebung der Walser Volkstracht 
B r e g e n z (Vorarlberg). Im Walsertal war 

in den letzten zwei Jahrzehnten die Pflege der 
schönen alten Volkstrachten immer mehr ins 
Schwinden geraten. Gab es vor rund 20 Jahren 
noch sieben Trägerinnen der Großwalser Tracht, 
so war 1940 mit dem Tode der letzten Trägerin 
die Tracht völl ig verschwunden. Dies war um so 
bedauerlicher, als die Großwalser Tracht von 
Fachleuten neben der hessischen Frauentracht 
als älteste in deutschen Landen bezeichnet 
wird. Nunmehr sind ernste und erfolgreiche Be­
strebungen im Gange, diese schöne Volkstracht 
wieder zu neuem Leben zu erwecken. 

Ihre Väter kämpften gegen Napoleon 
B e r l i n . M a n mächte es kaum für mög­

lich halten, und dennoch s i e h t die Tatsache fest, 
daß in Deutschand heute noch sechs Personen 
leben, deren Väter dem Aulruf „An mein V o l k ! ' 
1813 Folge geleistet und an dem Befreiungs­
kampf Preußens vom napoleonischen Joch tei l ­
genommen haben. Diesen sechs noch lebenden 
Kindern, Töchtern von Veteranen der Fre i , 
heltskriege 1813/15, hat der Reichskriegerführer, 
General der Infanterie ^-Obergruppenführer 
Reinhard, wie a l l j äh r l i ch eine Spende das 
NS.-Relchskriegerbundes zukommen lassen. 
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Wirtschaftsteil der „L. Z." 
Geiellfchaften berichten 

Julius Kt iu tcrmann A G . , L l tzmannstadt . D i e 
Baumwol l indust r iewerke Julius K i n d e r m a n n A G . , 
Ll tzmannstadt , führ te die In der H V . beschlossene 
Umste l lung des Grundkapi ta ls von 4,6 M l l l . Z I . auf 
* M l l l . R M . durch . Z u m wetteren Vorstandsmit ­
glied Ist Bankd i rek to r D r . K u r t Schwelker t in 
Ll tzmannstadt bestellt worden . 

K a r l Elsert erhöht Grundkap i ta l . W i e aus dem 
Jetzt vorgelegten Geschäftsbericht hervorgeht , e r ­
höht das Indus t r i ewerk K a r l Elsert A G . In L l t z ­
mannstadt nach Neubewer tung der Vermögenswerte 
das Grundkap i ta l von 4,5,auf 6 Mi l l ionen R M . , da ­
be i sind sämtl iche Vorkriegsposit ionen nach Abzug 
der Eingänge bis 30. 9,1941 werber lcht lg t . D te G e ­
w i n n - und Ver lustrechnung WEIST f ü r 1940 einen 
Rohüberschuß von 2,562 M l l l . R M . Nach Abzug von 
Steuern und Abschreibungen verble ibt e in R e i n ­
gewinn von 0,365. D ie Hauptversammlung s t immte 
einer Ver te i lung von B% D iv idende zu. Nach U m ­
stel lung der Produkt ion Infolge Ausfa l l der bis­
her igen E x p o r t m ä r k t e w i r d diese auf G r u n d der 
neuen Auf t räge gleichmäßiger und rat lnocl ler be ­
t r ieben, wobei besonderer Nachdruck auf Rat io -
nal ls lerungsmaßnahmen gelegt w u r d e . 

Gesetze und Verordnungen 
Bierpreise l m War thegau . D e r Relchsstatthalter 

ha t eine neue A n o r d n u n g über die Bierpreise e r ­
lassen. I n g 6 werden dabei Höchstpreise f ü r den 
Ausschank von Faß - und Flaschenbier aufgestel l t . 
Je B/20 1 Lager- und Ma lzb ie r kostet In Gemeinden 
Uber 20 000 E inwohnern (unter 20 000 E inwohnern) 
in Gaststätten der Preisgruppe I 0,18 (0,18), In Pre is ­
g ruppe I I und I I I 0,21 (0,19), in der Preisgruppe I V 
0,28 (0.1D) R M . Be i Konzer ten dür fen die zulässigen 
Ausschankpreise von höchstens 2 0 % überschr i t ten 
w e r d e n , dabei muß die Musikkape l le aus m i n ­
destens dre i M u s i k e r n bestehen. Kabaret ts d ü r f e n 
die Ausschankspreise u m höchstens 6 0 % über­
schrei ten. 

E instufung von Gaststätten i n Prelsf-ruppen. 
E ine A n o r d n u n g des Relchsstatthalter« te i l t die 
Gaststätten des Warthegauea in 4 Preisgruppen 
ein. D ie Einstufung erfolgt durch die Prelsüber-
wachungsstel len oder Prelsbehördcn. F ü r die 
Stammger ichte und Gedecke gel ten j e nach der 
Einstufung best immte Höchstpreise. 

Preise fü r Schuhe l m Einzelhandel . D e r Reichs- \ 
STATTHALTER HAT EINE ausführl iche Anordnung über 
d ie Preisbi ldung f ü r Schuhwaren im Einzelhandel 
erlassen, in der auch die höchstzulässigen Handels­
aufschläge FESTGESETZT w e r d e n . 

Pferde ohne Scheuklappen. N a c h einer V e r ­
ordnung DES Relchstetthalters ist die Verwendung 
von Scheuklappen bei P fe rden verboten. 

Textil-Rundschau 
Gegen die Auswüchse der Damenhutmode w e n ­

det sich In der „ T e x t i l z e l t u n g " der Le i te r der A r ­
beitsgemeinschaft des deutschen Damenhutgewer -
bes, der auf fordet , al le Auswüchse i m D a m e n h u t -
gewerbe scharf zu bokämpfen und eine vernünf ­
t ige Modegestal tung lm Rahmen der kr iegsver­
pf l ichte ten Wir tschaf t forder t . 

Spindel und Webstuhl l m F i l m . D ie Bez i rks­
gruppe Sachsen, Thür ingen , Ober f ranken der T u c h -
u n d Kletderstoff lndustr le hat durch die „ U f a " 
olnen K u l t u r f i l m von 1000 M e t e r Länge drehen 
lassen, der in Tcxt l l fachschulen und L e h r w e r k ­
stät ten aufgenommen w u r d e und vor a l lem zur 
W e r b u n g fü r den Facharbei ternachwuchs d ienen 
soll. 

Litzmannstadter Textilindustrie sorgt für ihren 
W e r u m die SchafTung eines leistungsfähigen 

Facharbeiterstammes besorgt ist, der muß beim 
Nachwuchs beginnen, Deutsche Arbei ts f ront , A r ­
beltsamt und nicht zuletzt dte Betr iebe selbst 
haben diese Notwcnd lke l t längst eingesehen und 
M a ß n a h m e n fü r die Nachwuchsausbl ldung getrof­
fen, die recht weltgehend eingestellt sind. Es w i r d 
nicht m e h r und nicht weniger ver langt , als dall 
es k ü n f t i g ke inen ungelernten deutschen Arbei ter 
m e h r gibt. 

A u c h in Ll tzmannstadt gibt es vorbi ld l ich E i n ­
r ichtungen fü r die Nachwuchsschulung. W i r haben, 
uns darüber zu unter r ichten , die größte hiesige 
Kammgarnsp innere i aufgesucht und sie u m ihre 
M a ß n a h m e n befragt. W i r hörton dabei folgendes. 

G le ich nach der Beendigung des Feldzuges l ief 
l m Oktober 1939 d ie Produkt ion wieder an . M i t 
Beginn des Jahres 1940 wurde aber auch dio Lehr ­
werksta t t i n Betr ieb genommen und bis M i t t e des 
Jahres auf 16 Lehr l inge erwei ter t . Es werden hier 
d ie Maschinenschlosser, Elsendreher und E lek t ro ­
techniker ausgebildet, die der Betr ieb braucht . 
D i e Ausbi ldung geschieht auf der Grundlage des 
Werkes der DAF. -Berufserz lehung „Elsen erz ieht ." 
D i e Lehr l inge rekru t ie ren sich zumeist aus den 
Söhnen der deutschen Gefolgschaft, w o m i t zum 
T e i l schon die dr i t te Generat ion an den Betr ieb 
gebunden w i r d . D ie „ L c h r - E c k e " , w i e man die 
Werks tä t ten für die Lehr l lngo nennt, stehen unter 
der fachl ichen Le i tung des Betr icbslngcnlcurs, des 
Werkmeisters , der zugleich Betr iebsobmann Ist, 
und als Ausbi lder die Erz iehung lei tet und dem 
e in Altgeselle zur Seite steht. Es braucht nicht 
hervorgehoben zu werden , daß der Betr lebsfUhrer 
sich ständig um die Ausbi ldung und das persön­
l iche Schicksal Jedes Lehrl ings k ü m m e r t . 

D i e ersten beiden Jahre sind Im wesentl ichen 
dem theoretischen und prakt ischen Unte r r ich t I n ­
nerhalb der „ L e h r - E c k e " gewidmet , Im dr i t ten 
Jahre (Maschinenschlosser lernen sogar J i / - Jahre) 
geht es schon hinaus tn den Betr ieb , und die A r ­
belten sind auf die Erfordernisse des Betriebes e in ­
gestellt . Daneben läuf t zuglolch eine ergänzende 
Tä t igke i t in Nachbarhandwerken . So w i r d der 
Schlosser auch fü r kurze Ze l t In der Schmiede, 
Schweißerei , , T ischlerei , besonders Model l t ischlere i 
ausgebildeter, erhäl t sogar eine kurze U n t e r ­
weisung in der Glaserei und Korbf lechtere i , dami t 
e r sieh nicht zum einseit igen Spezialisten ent ­
w i c k e l t u n d „betr iebsbl ind" w i r d . D i e Ausbi ldung 
w i r d mi t der vor der Indust r ie - und H a n d e l s k a m ­
m e r abzulegenden Gesel lenprüfung beendet, unter 
deren Aufsicht auch d i r I .ehrvert rag abgeschlossen 
ist, D ie Indust r ie - und Hande lskammer hot eine 
eigene H a n d w e r k c r r o l l e aufgelegt und überwacht 
das Schicksal der Lehr l inge. Bei der E inberu fung 
z u m Reichsarbeitdienst konnto es In verschiedenen 
Fä l len erre icht w e r d e n daß der Lehr l ing vorzei t ig 
seine Gesel lenprüfung ablegte, auch w e n n diu 
Lehrze i t noch nicht vol l er fü l l t w a r . 

Wesent l ich sind die Berufsaussichten fü r den 
ausgelernten Lehr l ing . Zunächst Ist der Aufst ieg 
z u m Werkme is te r recht beacht l ich, denn dieser 
steht bereits Im Angcstel l tenverhättnls und Ist I m 
Tar i fve r t rag fü r kaufmännische, technlncho und 
BUrobeamte aufgezählt . E r steht also e inem kau f ­
männischen Angestel l ten gleicher Ausbildungszeit 
durchaus nichts nach. Daneben aber bieten sich 
noch erhebliche wei tere Mögl ichkei ten , So k a n n 
der Junge Geselle nach zwei Jahren ergänzender 
Ausbi ldung tn Posen z u m Ingen ieur au f rücken , und 

w i r lernten In dem erwähnten Betr ieb einen Jungen 
kennen, der diese Mögl ichkei t nutzen w i l l . We i te r ­
h in ist auf die von der D A F . geöffneten Studien­
aussichten hinzuweisen, die bis zum Dip lominge­
nieur reichen. 

Neben dor Ausbi ldung der H a n d w e r k e r läuf t 
die für die Bedienung der zahlreichen T o x t l l m a -
nchlnen. Diese gelten als A n l e r n b e r u f e , und 
fü r sie steht ein besonderer Lehrsaal zur V e r ­
fügung, der mi t al len lm Betr ieb kommenden 
Maschinen ausgestattet Ist. D e r Saal w i r d zugleich 
bei der Umschulung Erwachsener aus einer B e ­
triebsabtei lung In die andere benutzt . D ie A n ­
lernberufe sind Kammgnmf lügc lsp lnner , K a m m -
garnrlngsplnner und Kammgarnsel faktorsplnncr 
und Anleger . H i e r beträgt die Ausbildungszeit 
zwei Jahre, wobei nur 14- bis 18jährige zugelassen 
w e r d e n . Das „Berufsb i ld" sieht u. a. das K e n n e n ­
lernen der Spinnstoffe, der Nummernsys leme, der 
Vorbere i tung und Nachbehandlung und beim R lng-
splnnen das Aufstecken, Abz iehen, Erkennen und 
Verhüten von Fehlern vor, ferner das Pf legen der 
Maschinen und Geräte . A u c h diese Anlern l inge 

legen eine P r ü f u n g vor der Industr ie - und H a n ­
delskammer ab. Dami t sie dem ganzen Betr ieb 
kcnntUch sind, was auf ihre Ha l tung von ausge­
zeichnetem erziehl ichem Elnr iuß Ist, tragen sie 
farbige A r m b i n d e n . H i n z u t r i t t selbstverständlich 
auch hier zweimal wöchent l ich der Unter r icht in 
der Berufsschule. 

A l le deutschen Lehrl inge und Anlern l inge er ­
hal ten die tar i f l ich festgesetzten Erzlehungsbel-
h lHen, die von 7.50 R M . wöchent l ich bis zu 15 R M . 
aufsteigen. Wol te r hi l f t ihnen der Betr ieb m i t 
kostenlosen Mittagessen In der Werksküche, m i t 
Arbei tsk ie ldung Innerhalb der Bezugscheinpfl icht, 
StraßenbahncntschädlgunK soweit nötig, f re ier Be ­
nutzung der sozialen Einr ichtungen, sport l icher 
Ausbi ldung durch Fachlehrer, Benutzung der 
Turnha l le und der Sportplatzes usw. 

M.m trägt sieh Im Betr ieb mi t weitreichenden 
P länen fü r die Z u k u n f t und weiß , das manches 
heute nur einen Anfang darstellen kann und daß 
kriegsbedingte H e m m u n g e n al ler A r t dabei zu b e ­
rücksichtigen sind. Was man aber unter den ge­
gebenen Mögl ichkei ten leisten kann , das ist hier in 
vorbi ld l icher Welse gerchehon. W i r hatten den 
Eindruck , daß man in der heimischen T c x t i l w l r t -
schaft die Probleme kennt und daB man Ihnen 
beherzt zulelbe geht. Q, K. 

Einführung des Beirats der Stadtsparkasse Lltzmannstadt 
I n den Beirat der Stadtsparkasse Ll tzmannstadt 

sind durch den Oberbürgermeister berufen w o r d e n : 
Reglerungsrat D r . B o r n , Bäckermeister G o l t z , 
Krelspersonulamtsleltor I i 11 f 11 e, Flelscherober-
mclster M e n z e l , Ratsherr Notar P u p p e , D i ­
rektor S c h 1 a b s, D i r e k t o r S e e 11 g, Betr iebs­
le i ter D r . S p i c k e r m a n n , Geschäftsführer 
S t e e k e l e n b u r g . 

I n der om 17. A p r i l 1942 erfolgten eisten Sitzung 
dos Beirats führ te Bürgermeister und S t a d t k ä m -
mercr Dr . M a r d e r dte erschienenen B e l r a U m l t -
gl leder In ihr A m t ein und verpf l ichtete sie durch 
Handschlag. I n der Elnführungsaussprache gab der 
Bürgermeister einen Rückbl ick Uber die geschicht­
l iche E n t w i c k l u n g des deutschen Spaiknssenwcsens 

D ie bereits Im Jahre 1940 einsetzende günstige 
En tw ick lung der Stadtsparkasse Ll tzmannstadt hat 
sich In raschem Tempo fortgesetzt. Z u r Ze l t ver ­
wa l te t diese rund 55 Mi l l ionen R M . Ein lagen; dies 
bereits noch k a u m mehr als zwei Jahren A u f b a u ­
arbei t . A m 31. Dezember 1041 haben die Einlagen 
38 284 000 R M . betragen. Es Ist demnach In den 
ersten dre i Monaten des neuen Jahres e in be­
trächt l icher Einingenzuwachs zu verze ichnen. 

I n den bi ldenden Kreditausschuß sind aus den 
Reihen der Belratsmitgl leder Geschäftsführer 
S t e e k e l e n b u r g und Krelshondwerksmelster 
W e s e m a n n bestellt worden . 

Alsdann nahm der Betrat von der Bi lanz z u m 
31. Dezember 1941 Kenntnis . Nach den E r l ä u ­
terungen durch Spnrkarsendirektor H e r r m a n n 
schließt d ie Bi lanz m i t 39 292 326 R M . ab. D i e B i ­
lanzsumme vom 31. Dezember 1940 bel let sich d e m ­
gegenüber auf 13 997 036 R M . D ie der Sparkasse a n ­
ver t rauten Einlagen, die am Anfang des Jahres 
1941 mi t 13 2.12 549 R M . ausgewiesen w a r e n , haben 
sich lm Laufs dos Jahres verdre i facht und be­
tragen am 31. Dezember 1941 38 180 158 R M . E in 
hervortretendes M e r k m a l w a r die Kred i tgewährung 
der Sparkasse; es w a r mögl ich, al le berechtigten 
Kred i twünsche zu er fü l len . Das K r e d i t v o l u m e n 
bcl ief sich auf 18 749 5)9 R M . gegenüber 2 838 030 R M . 
l m Jahre 1010. D i e Umsätze haben ebenfalls eine 

beträcht l iche Stelgerung er fahren; sie haben die 
Hohe vttn 1300 Mi l l ionen R M . gegenüber 669 M i l ­
l ionen R M . Im Jahre 1910 erreicht . 

Diese günstige Entwick lung Ist um so bemerkens­
wer te r , als die f rüher bestehende polnische Stadt -
sparkasse nach Ihrer letzten Bi lanz vom 31. D e ­
zember 193S ledigl ich 5 100 000 R M . Einlagen aus­
weisen konnte . ' D e r Gesamtumsatz der polnischen 
Stadtsparknnse lm Jahre 1938 hat 49 Mi l l ionen R M . 
betragen gegenüber den vorerwähnten 1,3 M i l l i a r ­
den R M . des zwei Jahre bestehenden deutschen 
Inst i tuts. 

Das Hypothekar -Kred i tgeschäf t konnte sich noch 
nicht ent fa l ten, da der größto Te i l des Hausbe­
sitzes durch die Beschlagnahme der Jüdischen und 
polnischen Grundstücke durch die Haupt t reuhand-
stelle Ost den bekannten Beschränkungen unter ­
l iegt. 

Mi l l la rdenumsalz der Girozentrale. Eine rasche 
und erfolgreiche Entw ick lung zum führenden 
Inst i tut dea Gaues hot nach dem Bericht von D i ­
rek to r O h 1 auf der kürz l ich abgehaltenen großen 
Dlenstbesprechun der Gauselbstverwaltung die L a n ­
desbank und Girozentra le War the land genommen. 
Diese habe sich Im Gegensatz zu den P r a k t i k e n 
des Ubernll-t lsehen Zeltotters weniger u m Ihr eige­
nes W o h l als u m den restlosen Einsatz al ler M i t t e l 
zum A u f b a u eines gesunden deutschen Wir tschafts­
lebens bemüht , damit f re i l ich aber auch wieder 
d ie Grundlage f ü r einen eigenen soliden, l m G a u ­
bereich veranker ten Statuts geschaffen. Diese 
W i r k s a m k e i t f indet Ihren Ausdruck In e inem 
Jahresumsatz von 3,0 M i l l i a r d e n Reichsmark l m 
Geschäftsjahr 1941, das mi t einer Bi lanzsumme von 
206 Mi l l ionen Reichsmark abschloß. 

232 Mi l l ionen R M . Gewinn abgeschöpft wurden 
durch den Preiskommissar durch die Erfassung 
außergewöhnl icher Gewinnstelgerungen, dte bis 
zum Schluß des Wirtschaftsjahres 1940 erzielt w u r ­
den. Diese S u m m e stellt noch nicht das end­
gült ige Ergebnis dar . 

V E R K Ä U F E 
Baumaschinen, Betonmischer, Bau-

aulzüge Förderbänder Motor­
pumpen, Hebezeuge, Zimmerei-
maschinen, Baugerate, Bauwerk-
zeuge, Baueisenwaren, Karren. 
Deubag G. m. b, H, Breslau 8. 

Etwa 3000 StOck RlriRsplndcln 
(Gleit lager), für 185-mm-Hülsen 
passend, sind ab Standort Vogt­
land günstig zu verkaufen. Ge l l . 
Anfr . u. 1854 an die LZ. erbeten. 

Z u verkanten ein neuer Sportkin­
derwagen für Zwi l l inge) 00 R M . , 
Stadtsiedlung, Sportallee 18, W , 45 

Ein Vollgalter, 
650 mm Rahmenwelte, gebraucht, 
nouwert lg , mit 2 Spannwagen, für 
3750 R M . ob Standort zu verkau­
fen, Ein Dieselmotor, 16 PS, we­
nig gebraucht, mit Kompressoran­
lasser, mit Zubehör, Preis 1650 
R M . , ab Standort zu verkaufen. 
H . Bigalke, Kattowltz , Fr iedrich-
straBe 46. Ruf 302-26. 

Ein Sofa, 60 ,—, und eine Damen­
armbanduhr. 95,—, zu verkaufen 
von-Elnem-Str. 19, W . 4. 39155 

Eine Wäschemangel, 250 R M . , zu 
verkaufen, Nachfragen bei A. 
Schönhals, Rodelsgasse 10. 

Italienisches Piono-Akkordeon, neu, 
41/120, I I . Reg., 1400,—, sofort zu 
verkauf, Ang. u. 6899 an die LZ. 

Ferkel , Pfauen und Zleifasanen ab­
zugeben. Anfragen an Felix M ü l ­
ler, Lsndshut (Bay.) 75 

Sommerkostüm, neu, hellblau, Gr, 
46, 80 R M . , zu verkaufen Erhsrd-
Patzer-Str. 58, W . 1, 19—20 Uhr, 

Ziegelsteine, 15 000, gebraucht, zu 
verkaufen. Ang. u. 6851 an d. LZ, 

Mercedes, 
2,3 I, Pul lmannlim., 6sltzlg, prima 
erhalten, M o d , 1938i Wandere r 
1,8 1, W 24, Cabriolet , M o d . 1938, 
sehr bllllR, nur 2000 R M . i B M W . , 
2 1, Cabriolet, gut erhalten i Ford-
Eifel , 2 Stück, Llm.i Adler-Junior , 
Lim., M o d . 1937—38i Audic , L im. , 
9/50, zum Umbau geeignet. Auto­
haus Clausen, Hamburg, Nagels 
weg 19, Fernsprecher 245 595. 

Zu verkaulen ein modernes, fast 
neues Speisezimmer, 1500 RM., 
sowie Sofa, 150,—, Radiotisch, 
40,—, Blumentisch, 40,—, Erhard-
Potzer-Str. 68, neu, 2, St., W . 9. 

Spelsezlmmerelmichtung (alt, Elche), 
750 RM., zu verkaufen Danzlger 
Straße 46, W . 2. 39511 

Fotoatelier im Zentrum der Stadt zu 
verkaufen. Ruf 185-83 zwischen 
14 und 15 Uhr. 39519 

Zu verkaufen. 
Haben 3 sehr gute deckfähige 
Zuchtbullen mit sehr hohen L e i 
stunRen zu verkaufe .n 2 davon 
sind Herdbuch gekört. Ferner 1 ge 
brauchten Lanz-Bulldogg, 28 PS 
generalüberholt, mit Moorre i fen 
abzugeben. Domäne Blonie-Ferma, 
Fernruf: Lentschütz 65. 

P K W . , NSU.-Flnt , mit Bereifung u 
Zulassung, 665 R M . , zu verkau 
fen. Lnsk, Litzmannstadter Str. 20 

Damenschuhe, 2 Paar, Gr. 37 u. 39 
40 R M . , verkäuf l ich. Angebote 
unter 6918 an die LZ. 39197 

Zweispänner-Rollwagen auf Gummi-
radern, in gut. Zustande, 4000,— 
zu verkaufen MoltkestraBe 194. 

Meyer 's Lexikon, 5. Auf l . , 18 Bd 
210 R M . , Rechenbrett und Brief 
markensammlung für Anfänger zu 
verkaufen Adolf -Hit ler-Str . 82/76, 
von 8 - 1 4 Uhr. 39204 

Zu verkaufen: Kleiderschrank, 95 
Kommode, 60,—, Flurgarderobe 
25,—, Tisch, 65,—, Stühle, Stück 
15,—, Bettstelle, 25,—, Spielbär 
(stein, 10,—, Puppe, 20 ,—, H a u 
länder Straße 5, W . 10. 

Gasherd, 3 Flammen, mit Backofen 
100 R M . , zu verkaufen Spinn 
l inie 219. 391Ü7 

Tenor-Zugposaune mit Neusilber 
Garnitur, Futteral und Zubehör 
Mode l l Alschausky, für 240 R M 
verkäul l ich ZicthenBtr. 58, W , 7a 

Eisschrank, euch elektrisch, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
1826 an die LZ. 39359 

Kaule Fotoapparat, 6 X 9 . Angebote 
mit Preis unter 6867 an die LZ. 

Persianerpclzmantel, neuwert ig, zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
6927 an die LZ. 39223 

Patent-Sofa oder Gestell tn gutem 
und sauberem Zustande zu kau­
fen gesucht. Angebpte mit Preis 
unter 6922 an die LZ. 39217 

Kleiner Eis- oder Kühlschrank und 
Staubsauger (120 Vol t ) zu kaufen 
gesucht, Angeb. u. 6928 en d. LZ. 

Herrenzimmer 
in gutem Zustande zu kaufen ge­
sucht) evtl. Tausch gegen Speise­
zimmer. Angeb. u. 6919 an die LZ. 

Suche sofort Opel -Olympia oder 
Mercedes, 170 Vol t , möglichst 
wenig gefahren und In einwand­
freiem Zustande. Angebote mit 
Preis unter 6871 an die LZ. 

Eine Schreibmaschine und eine 
Additionsmaschine zu kaufen ge­
sucht, kann euch defekt sein. 
Schlageterstraße 81 , Ruf 141-06. 
mechanische Werkstatt. 39126 

Ein Jogdglaa zu verkaufen. Preis 
100 R M . I I . I I I .in.mir.Ii.I!'M- 1, 

Tepptch, neu oder gut erhalten 
von Privat zu kaufen gesucht 
Angebote mit GröDcnangabe UN­
TER 6827 an die LZ. 39404 

Graues Damenkostüm für mitt lere 
und gröSere Figur, Maßarbel t , 
reinwollener Stoff, umständehal­
ber für 120 R M . zu verkaufen. 
Anfr . unter 6954 an die LZ. erbet. 

Sehr gute Damenschuhe, Gr. 39/40, 
neuwert ig, 50 R M . , zu verkaufen 
Sonntag, 19. 4., von 9—14 Uhr 
Moltkestraße 117 (neu), W . 29, 

w.-i i ie Leinenbluse, gestickt, Größe 
42, 18 R M . , zu verkaufen. Ange 
böte unter 6936 an die LZ. 

Lodenmantel (Übergangsmantel), 
fast neu, Gr. 47, zu verkaufen 
Preis 80,—. Anzufragen Busch' 
Imi,- 112, W . 3. 39248 

Verkaute oder tausche Radio gegen 
Schreibtisch. Preis 156 R M . An­
gebote unter 6948 an die LZ 

Einige elsenbereilte Rollwagen _ 
verkauten. Preis 610—930 R M 
Viehverwer tung Andreashof, Fern 

ruf 17. ' 
Verkaufe einen Füllterapparat für 

Haushaltungsbranche. Zu besich­
tigen Adolf-Hit ler-StroDe 73, W . 3 

K A U F G E S U C H E 

Kinderwagen, neu oder gut e rha l 
ten, zu kauten gesucht Falkland­
straße 7, Ruf 156-33. 39395 

Kaule Kindersportwagen u. Klavier 
in gutem Zustande, Angebote: 
Danzlger Str. 73, W . 2 , 39123 

Teppich, 3 X 4 , zu kaufen gesucht. 
Schoenwald, Lentschütz, Freiheits­
straße 3. 39234 

Schreibtisch zu kaufen gesucht. AN-
Rehote unter 6957 an die LZ. 

Kartol ie l — DttmpTanlagen 
stationär In mehreren Größen 
sofort nb Lager lieferbar. Pnul 
0 , Schiller, Posen, Ritterstraße 8, 
Ruf 22-01. 

Dre i bis vier Kordstühle, 16/4—17/4 
(225—236 cm breit), In gutem Zu­
stande, möglichst mit dazu gehö­
renden Motoren, zu kaufen oder 
zu leihen gesucht. Ellongebote 
unter 6363 an die LZ. erbeten. 

Damen-Armbanduhr, goldene, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
1850 en die LZ. 39236 

Dunkler Herrenanzug, mlttl. Größe, 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 6938 an die LZ. 39249 

Kinderwagen, gut erhalten, zu kau 
fen gesucht. Gen.-Lltzmann-Straße 
32, W . 33. 39244 

Kaufe Kinderwagen, Bücherschrank 
Regal. Angeb. u. 6939 an die LZ. 

Kücken zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 6944 an die LZ. oder 
Fernsprecher 153-49. 39497 

Kaufe Jeden Posten 
Wel lensit t iche. Bitte Prelsange 
böte an Zoo-Ecke, Danzlg, Töpfor-
gasse 32. 

Damenschuhe, Gr. 39, gut erhalten 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 6914 an die LZ. erbeten. 

Altes Linoleum zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 6846 en die LZ. 

Nlvel l lor instrumont zu kaufen ge­
sucht. Teerbeton-Straßenbau, Lltz­
mannstadt, Spinnlinie 21 , Fern 
ruf 129-78. 39208 

Kleine oder mittelgroße 
Zwlrnmascb. für Wol le , Spulma 
sehinen, Winden und Cops, M o 
torflaschenstrlckmaschinen, 6er-, 
8er-und 10er-Teilung, Rundstrick­
maschinen, 16er- u, 12er-Teilung. 
Rundrändermaschinen von 2 1 /« 
bis n ' / I und Fußmasch.,. 21 cm 
breit , zu kaufen gesucht. Ange 
böte unter J843_a-n_ die LZ. 

Kleiner P K W . , 
D K W . , Reichs- oder Melsterklas 
se, zu kaufen gesucht. Angebote 
en Bauunternehmung Franz Bod 
mann, Litzmannstadt, Adol f -H i t le r 
Straße 102a. Fernruf 146-00. 

Reisigbesen 
in größeren Mengen zu kaufen 
gesucht. Preisangebote unter 1821 
an die LZ. 

Lastwagen, 3—5 t, mit oder ohne 
Anhänger, xu kaufen gesucht 
Ruf 185-83 täglich von 14—15 und 
19—21 Uhr. 39518 

Sl imerelen 
frisch eingetroffen und Schädlings­
bekämpfungsmittel bei B. P i l z , 
Drogen- und Samenhandlung, 
Lltzmannstadt. Fricsenplatz 5-0, 
Ruf 187-00. 

Klndaraportwagen zu kauten ge­
sucht Straße der 8. Armee 70 
W . 34, Fernruf 139-40. 39233 

J e d e ScIto,]eden.VVinkul,ln J e d e m 
Dre ieck 

errechnen Sie schnell und ohne 
Kenntnis von Lehrsätzen aut dem 
„ T r l g o n o m e t e r " DRGM., Preis 
1,76 RM., mit Gebrauchsanweisung 
u. vorgerechn. Lösungen. Vorzügl. 
Logarlth. Tabelle mit Rochen-
belsp., 1,20 RM. Besonders ge­
eignet für theoretisch wenig 
Vorgebildete! Versand 'unter 
Nachn. u. Porto oder portofrei 
gegen Voreinsendung auf Post­
scheckkonto Leipzig 101782 duroh 
N. A. Verlag, Zweigstelle A.Pönisch, 
ZwIckau'Sa., Roonstraße 37. 

Herren-Mante l (Ubergang), mitt lere 
Figur, 1,75 groß, nur gut erhal 
ten, zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 1851 an die LZ. 39235 

Kriegsberichter 
des Heeres sucht fUr sofort K le in 
bi ldkamera Contax, Robot 2 oder 
Tenax 2. Eilang»bote bis 19. 4 
unter Handow an Hotel West 
falenhof. 

Kleine Höhensonne, Mode l l Hanau 
zu kaufen gesucht. Angebote im 
ter 6968 an die LZ, 39541 

Kinderwagen zu kaufen oder gegen 
Sportwagen zu tauschen gesucht 
Kartätschenstraße 42, W . 5. 

Kaule Handwagen mit Gummirä 
dern, Feldbahnschienen, Räder u 
Achsen, Bautischlcrel A , Hansen 
Böhmische Linie 59, Ruf 143-97 

Herrenlahrrad und Tischwaage drin 
gend zu kaufen gesucht Busch 
l inie 50, W . 9. 39544 

Ein Klnderlahrrad und ein Leder 
Schulranzen in gutem Zustande 
zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 6958 an die LZ, 39526 

Lastpforde, ein Paar, mittelschwere, 
Stockhöhe 1,68 m, zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 6947 an die LZ, 

Gut erhaltener Kindersportwagen 
gesucht. Fernruf 113-31. 39S58 

Geschäfts- Anze igen 
E r l e b S e u b e r l l c h , 

Sippenforschung, Vermittlung von 
Ariernachweisen, P o s e n , Dr. 
Wllms-Straße 61 , W. 4. 

II 

K u n s t m a l e r ! 
Alte Bilder (Leinen) und R a h m e n 
i n großer Auswahl v e r k a u t e n . 
Ostlandstraße 139. Ruf 201-87. 

G las -Parke t t -Geb i ludere in lguug , 
O. Bigotte, Glas- und Gebäude-
relnlgungsmolster, Moltkestraße 
121/20, Ruf 118-88. 

Albert Mül ler Druck, 
Danzlger Str. 40, Fornrul 281-49, 
bei Drucksachenbedarl anrufen 

M a l e r a r b e l t e n 
lilhren gewissenhaft aus 0 . Relgel 
& G. Elsncr, Lltzmannstadt, Adolf 
Hitler-Straße 10S. Ruf 138-41. 

Glag-, r n r k e t t - und Gebäude 
Hcluigung 

A.n. I I . Schuschklewltscb. Busoh-
Hnie 89 - Ruf 128-02. 

V u r d u n k e l u n g s r o l l o s 
I n a l l e n G r ö ß e n 

vorrätig. Adolf Freimark, Ziothen-
straßo 58, Ecke Adoll-Hitler-Str 
R u f 110-57. 

Für Jhre Gesundheil 
Ist das Bette gerade gut genug. 
Die Vorzüge de» Maleriol! (Zeil-
STOFF-Flaum) und peinlichst« Sorg­
falt bei der Herstellung erwarben 
und erholten der neuzeitlichen 
Cornelia.Hygiene dos Vertrauen 
von Millionen Frauen im In* und 
Ausland. 

nun ftetf 

CA auch! 
Lebewohl gegenHtlhneraugon U.Horn-
haut Schachtel (8 Pflaster) 60 Pfg. 

in A; • t l , l,. ii und Drogerien 

Schrott, Altmetal le 
jeder Art und Menge, holt solort 
ab Litzmannstadter Schrott- und 
Metall-Handel. LagorsUaße 27/29 
Ruf 127-05. 

Papierkörbe 
und Ablegkörbe, Reohnungs-
blooks, Qulttungsblooks und ein­
schlägige Sohreibartikel. Friedrich 
Joske, Schreibwaren und Btiru-
bednrf. Adolf Hitler Btraßo 11 , 
Eul 182 99. 

Tod 
^•Wanzen 

und sonstigem 

Ungeziefer! 
Ehe wirksame Bekämpfung 

mit Spozlalmltteln In 
Mohn ii »fjen 

Mietsliümem 
öffentlichen Gebunden 

führt durch: 

,.Asid" Serum-Institut 
U IN II. I L 

Abteilung Vorralsschulz 
und Schldllngsbeklmplung 

Lltzmannstadt. Atloll-IIltlai-8tt.11, Rul 165-20 
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Deutfche Kultur in unfcren ältcften Tuchmachergeräten 
Die große Webertradition unseres östlichen Warthelandes I Eine kleine Tuchfabrik im Urzustand I Sämtliche Maschinen aus Holz 

Die geschichtlich traditioneile Herkunft un­
serer deutschen Ostsendung in unserem befrei­
ten östlichen Raum ist, und muß immer ein 
besonderer Ansporn für die restlose Eindeut­
schung unseres großen Heimatgaues seinl Im­
mer wieder ist es aufschlußreich und be-

dann auch die Arbe i tskameraden geschlossen 
h in , wenn es frei tags „ P u l v e r " gegeben hatte 
oder e in „ N e u l i n g " in einer Webere i meist an 
einem Mon tag seinen „E ins tand" begießen 
mußte. 

Mögen die al ten Geräte der Spinnerei und 

Großvater Dür ings hat te also nutzlose Beden­
ken, denn bei uns ist es selbstverständl ich, daß 
die Maschine Diener des Menschen ist, u n d 
n icht umgekehr t . 

So standen w i r denn rückschauend an dieser 
Spinnmaschine m i t Handbet r ieb und schon 

Der Sc l fak tor (Vorsp inner) 

glückend festzustellen, wie das gewaltige Rus­
sische Reich der Zeit v o r d e m e r s t e n 
W e l t k r i e g stark von deutschen Kulturträ­
gern durchdrungen wurde. M a n kann sogar 
sagen, daß die kulturellen und wirtschaftlichen 
Errungenschaften dieser koloßartigen Länder­
masse von einst fast durchweg auf deutsches 
Vorbild oder gar deutschen Ursprung zurück­
gingen. 

Das greifbarste Beispiel dafür ist die Ent­
wicklung der u m f a s s e n d e n T e x t i l i n ­
d u s t r i e , die besonders im östlichen Teil des 
Warlhelandes mit der Zentrale in L i t z m a n n ­
s t a d t zu Hause ist. Allerdings war es ent­
wicklungsmüßig nicht so, daß etwa von diesem 
Litzmannstädter Textilzentrum aus alle anderen 
Tuchmacher- oder Weberstädte gegründet wur­
den. Vielmehr setzte die Gründerzeit der Tuch-
macherei selbständig an verschiedenen Orten 
ein, wobei Litzmannstadt sogar verschiedentlich 
überwandert wurde. 

Wenn man eine Karte der alten Weberorte 
im Umkreis von Litzmannstadt anlertigen 
würde, so sähe diese sehr gesprenkelt aus, 

schon bei Aulführung nur der Textilstädte, ganz 
abgesehen von den zahlreichen dörflichen Ge­
meinden mit Tuchmacherei. Nennen wir hier 
nur einmal einige geläufige Namen textilur 
Produktion, wie O s o r k o w , Z g i e r z , P a -
b i a n i c e , Z d u n s k a - W o l a Nicht uner­
wähnt möge dabei das Weberstädtchen E i e h -
s t ä d l (Dombie) bleiben, das im Kreis Warth­
brücken liegt, weil hier in besonderem Maße 
noch alte Zeugen der Anfänge des Tuchmacher-
gewerkes im Ostraum vorhanden sind. W i r 
fanden sie aber noch näher vor den Toren Litz-
mannstadts, nämlich in Osorkow, wo wir ge­
wissermaßen eine Tuchfabrik im Urzustand, 
also einen Vollbetrieb der Heimindustrie be­
sichtigen konnten. W i r glaubten in dem nie­
drigen Weberhaus an der T u c h m a c h e r -
S t r a ß e , die so benannt wurde, weil dort vor 
rund 100 Jahren noch Hunderte von selbständi­
gen Tuchmachern wohnten, in ein textiles Hei ­
matmuseum zu kommen. Unsere erstaunte 
Frage, ob etwa die Kleinfabrik noch laufe, be­
antwortete der 70jährige Meisler Emanuel Kurl 

Beim Bedienen des Reißwolfes 

D ii r i n g dahin, daß dies kürzlich einmal der 
Fall gewesen 6e i . Und der Anlaß dazu war 
recht zeitgemäß. Kurz und bündig, wie Solda­
ten nun einmal sind, hatte ein Frontkämpier 
aus dem Osten an seine Mutter in Osorkow ge­
schrieben: „Schere unser Schaf, nimm die Wol le 
und gehe damit /um alten Düring, damit Ich 
bei dieser Hundekälte noch ein Paar warme 
Handschuhe bekomme". Man sieht also dar­
aus, daß dieser Name Düring ein alter Weber­
name ist. Und der grauhaarige Altmeister der 
Tuchmacherei erklärte uns bald, daß nicht nur 
er, sondern auch sein Vater schon g e b o r e n e 
O s o r k o w e r sind, während sein Großvater 
einmal aus Pommern einwanderte. Daß dem 
in der Wende zum 18. Jahrhunderts öltcr so 
war, zeigt die Tatsache, daß einst ein ganzer 
Ortsteil in Osorkow das P o m m e r e n d e hieß, 
Dabei konnte der schon bejahrte Nachkomme 
•Ines alten Wehrgeschlechtes poch erheiternd 
bemerken, daß der W i r t einer alten Weber­
kneipe ebenfalls ein Pommer war. .H ier zogen 

i n der e inst igen A r t 

Webere i auch heute noch so al t sein, sie waren 
e i n s t e i n e w i r k l i c h e E r r u n g e n ­
s c h a f t , ja , man kann fast sagen: eine revo­
lu t ion ierende Erscheinung in der Fabr ika t ion . 
Dafür war w ieder eine Äußerung des al ten Dü-
r : n g bezeichnend, der v o n seinem Va te r noch 
her wußte, w ie sein Großvater zu diesem bei 
der einst igen Neuanscha l fnng sagte: „ W o sol l 
das nur h in führen , ich konn te v ie r Fäden auf 
e inmal spinnen, du hast auf diesem „ V o r s p i n ­
ner" schon 20, schl ießl ich macht uns die M a ­
schine noch al le arbei ts los . . . " W e n n man 
diese W o r t e , erst vor k a u m einem Jahrhunder t 
gesprochen, hör t , dann kann man sie nach un ­
seren heut igen Begr i f fen k a u m noch verstehen. 
U m so bemerkenswer ter s ind sie aber. Der 

b e d i e n t 

legte der A l t e e in paar Fäden auf, rohe noch 
unansehnl iche Wo l l schnüre , w i e w i r zum Ver ­
ständnis e inmal sagen w o l l e n — und zog dar­
aus du rch Drehen des Handrades lange Fäden. 
W i r hat ten das Gefüh l , bei dieser Maschine 
aus Ho lz den U r s p r u n g d e s m o d e r n e n 
S e i f a k t o r s vo r uns zu sehen. U n d in d ie­
ser K u l t u r e n t w i c k l u n g einer W o l l v e r e d l u n g 
hal f uns Va te r Dür ing selbst auf d ie Sprünge 
und schaltete sozusagen d ie nächste Stufe 
ihres Werdeganges, näm l i ch d ie Pferdekraf t 
e in , Er erzähl te, w i e e in Ve rwand te r v o n i h m 
seinerzei t aus Tomaschow gekommen sei u n d 
im Hause seines Va te rs erzähl te, daß man 
s ich das Bedienen dieser Holzmasch inen du rch 
E i n s c h a l t e n e i n e s P f e r d e s am soge­

nannten Göpel (Roßwerk) le ichter machen 
könne. Und so bet r ieb man diese k le ine Fa­
b r i k m i t der na tü r l i chen Pferdekraf t . 

W i r sahen uns na tü r l i ch noch we i t e r I n 
dieser Tuchmacherwerks ta t t um, sahen den 
a l ten, a l lgemein bekannten Ho lzwebs tuh l und 
hör ten , daß dieser ebenso w i e der hölzerne 
Reißwol f i n der Ecke seine gu t 150 Jahre a l t 
ist . Dies Reißen der W o l l e bedeutet das Au f ­
lockern des u rsp rüng l i ch s tark ve r f i l z ten M a ­
ter ia ls , wobe i auch Schmutz herausgeht. W e i ­
ter zeigte uns d ie benachbarte K r e m p e l ­
m a s c h i n e in ihrer ganzen Beschaffenheit , 
daß w i r eine vo l l s tänd ige Fabr ikan lage e in ­
fachsten St i les im A l t e r v o n rund 150 Jahren 
v o r uns hat ten. Und e in B l i ck an eine andere 
Wandse i te bestät igte diese Auf fassung, stand 
doch da ein e infacher Farbkessel , also Fär­
berei hat te dieser Vo l l be t r i eb auch. 

Und t ief aus dem Innern Rußlands — denn 
d ie Tuchmach ' 3 ?l im heut igen öst l ichen W a r ­
thegau war einst die tex t i l e Produk t ions­
stätte ganz Rußlands — e i l ten die Käufer her­
be i . Da kamen noch zu Dür ings Va te r d ie 
Gazappen ger i t ten oder gefahren v o n we i t , 
w e i t her, u m Stoffe an O r t und Stel le einzu­
kaufen . Recht lus t ig erzähl te uns dabei der 
e inst ige Tuchmacher , w i e sie v o n seinem V a ­
ter eine besonders d ichte, feste W a r e kau fen 
w o l l t e n , am l iebsten g le ich 100 Stück, doch es 
wa ren nur noch ganze v i e r Stück am Lager. 
Dabei w u r d e e ine Qua l i tä tsprobe (heute w ü r d e 
man sagen moderne Zerre ißprobe) ve re inbar t . 
U n d rtabel w u r d e v o n den Käu fe rn geforder t , 
daß das Tuch sch lauchar t ig aufgehangen wer ­
den mußte, wo rau f sie Wasser ver lang ten u n d 
z w e i tücht ige E imer v o l l h ine ink ipp ten . Dann 
verabschiedeten sie s ich, u m nach dem e inst i ­
gen Lodsch we i te r zu re i ten . Sie ve re inba r ten 
nun , daß sie nach zwe i Tagen w iede rkommen 
und nachsehen wü rden , ob der Stoff Wasser 
durchgelassen hatte. Da dies nur ge r ing füg ig 
der Fa l l war , zahl ten sie dem Meis te r gl*»tt 
das Doppel te der geforder ten Kaufsumme. 
U n d ba ld k a m dann auch Scha lwol le aus der 
He imat der Gazappen, d ie schwer zu bearbei ­
ten war , i n Oso rkow an. Und w ieder schaffte 
es der deutsche Handwerksmeis te r , der 
damals gerade zwö l f M a n n in seinem Betr ieb 
beschäf t igte. O t to Kniese 

€tn ganzer Lanöhreie machte großen „Stellungeroechfel" 
Großer Partei- und Behördenumzug von Osorkow nach Lentschütz / Wichtige Zentralisierung der Arbeit mitten im Krieg 

Ein Umzug ist e in Ereignis i m Leben jeder 
Fami l ie , j a e in außergewöhnl iches, m i t dem 
man eine a l te He ima t ver läßt und eine neue 
sucht. Uns Deutschen i m we i t en Os t raum des 
War the landes ist dies v o n der großen H e i m ­
kehr von den verschiedenen deutschen V o l k s ­
g ruppen , die einst vo r den Toren des Reiches 
wohn ten , nur a l lzu ge läuf ig . W e n n w i r v o m 
„großen T r e c k " sprechen, da ist al les dar in 
entha l ten , was e in al lgemeines Umziehen i n 
s ich b i rg t . W e n n erst der g r o ß e M ö b e l ­
w a g e n vo r der Tifj-e eines Hauses steht, dann 
is t die Stunde des Abschiednehmens da, dann 
ro l l t man m i t Sack und Pack einer neuen Zu ­
kun f t entgegen. Es ist übr igens recht auf­
schlußre ich, daß a l le Auswandere r l i eder , ob 
sie nun einst von Leuten gesungen w u r d e n , die 
über den großen Entente ich g ingen oder v o n 
denen, die schon f rühze i t ig den Ruf unseres 

„ d r ü b e n " i n der neuen He ima t des Landrats­
amtes w a r e n , da w u r d e sogar noch das Ge­
länder für eine neu angebrachte Treppe her­
gestel l t . Es gab also a l le r le i zu tun , w o b e i d ie 
Entwässerung des Grundstücks, d ie j a be i den 
Polen a l lgemein i m A r g e n lag, n i ch t zu ve r ­
gessen Ist. So konn te dann der Plan der Uber­
s ied lung, der schon v o n mehreren ku rz i m 
Kre is Lentschütz tä t i g gewesenen Landrä ten 
e ingele i te t wurde , nunmehr v o n dem je tz igen 
Landrat endgü l t ig v e r w i r k l i c h t werden . Und 
diese V e r w i r k l i c h u n g bedeutet eine g rund ­
legende Vere in fachung und Beschleunigung 
der ganzen A r b e i t i n der K re i sve rwa l t ung 
Lentschütz. Denn, was Außenstehende v i o l ­
le icht gar n ich t wuß ten : die kommuna le A b t e i ­
lung des Landratsamtes befand s ich schon 
immer in Lentschütz. ebenso das Kre isbauamt , 
wäh rend der Sitz und der staat l iche Sektor so-

Ecke Hermann-Gör ing - u n d 18-Tage-Straße 
macht einen recht s ta t t l ichen E indruck m i t 
seiner dreigeschossigen Fenster f lucht . Äußer­
l i c h sol l seine Umgebung noch durch A n l e ­
g u n g e i n e s f r e u n d l i c h e n Z i e r g a r ­
t e n s verschönt w e i d e n . 'Auf der Rücksei te 
bef inden sich berei ts S p o r t p l ä t z e m i t 
Fußba l l to ren. We i t e r sol l die An lage v o n 
Tennisp lä tzen noch in G e m e i n s c h a f t s ­
a r b e i t er fo lgen. 

A u c h im Innern des Hauses ist außer an 
den Verwa l tungsappara t selbst vor a l lem auch 
an die schauenden Menschen gedacht. So ist 
im Kel lergeschoß des ausgedehnten Gebäudes 
e in Gefolgschaftsheim mit Küchenbet r ieb (Ge­
meinschaf tsküche) vorgesehen und außerdem 
W a n n e n - und Brausebad in der E in r i ch tung . 
Außerdem sind die nötigen L u f t s c h u t z ­
e i n r i c h t u n g e n im Ke l le r geschaffen wo r -

Irtti IM 
Uli HL 

üiii 
L i n k s : Das neue Kre ishaus In Lentschütz — R e c h l s : Bisher ige Un te rkun f t der K r c l s v e r w a l l u n g In Osorkow, Jetzt ganz der Stadtver­

w a l t u n g ver fügbar . (Aulnahmen [6j! Bcli Prcsstblld) 

we i ten Osten vers tanden, immer mi t j enem 
wehmü t i gen Bi ld des vo r der Türe war tenden 
Umzugsgutes begannen. In der verschieden­
sten A r t hat sich auch das Spr i chwor t des 
w i ch t i gen Vorkommnisses des Umziehens, be­
mächt ig t . M a n denke nur an d ies ' „D re ima l 
umgezogen, ist so gut w ie e inmal abgebrannt" . 

Ist e in Umzug an sich schon ein Entschluß, 
dann erst recht i n der Zei t des Kr ieges m i t 
den t ranspor tmäßigen Beschränkungen, Kenn­
z i f fern und Beschein igungen, dem Mange l an 
z i v i l en A rbe i t sk rä f ten usw. W e n n aber e in 
ganzer Landkre is m i t a l l seinen Verwa l tungs ­
zwe igen umzieht , den berühmten „g roßen 
Ste l lenwechse l " macht dann ist dies sogar ein 
Wagn is . Abe r es ist auch eine mu l ige Ver -
wa l tungs ta t , d ie sich lohnt . Dies empfanden • 
wir, als w i r dem Umzug det K re i sve rwa l t ung 
Lentschütz von Oso rkow nach der e igent l i chen 
Kreisstadt Lentschütz be iwohn ten . M a n kann 
es sich denken, daß es so manchen Briefes, 
so mancher Ze ichnung und mancher Fer t igung 
eines Vorganges bedur f te , b is diese Ve r l egung 
erst e inmal auf dem Papier fe r t ig wurde . Ganz 
abgesehen davon , daß dtrs f rüher — das heißt 
in den Zei ten der Fremdherrschaf t Schul ­
zwecken dienende Gebäude v o n Grund auf 
neu herger ich te t werden mußte, u m dem Im-
neren das Aussehen einer deutschen V e r w a l ­
tung zu geben. Da genügte eben n ich t e twa, 
d ie v i e l e n Räume neu zu stre ichen und auszu­
bessern, d ie sogenannten Schönhei tsreparatu­
ren auszuführen, sondern es mußten d ie zah l ­
re ichen Räuml ichke i ten w i r k l i c h ausgebessert 
werden , da und dor t T ü r e n eingesetzt und Fen­
ster i n O rdnung gebracht werden . A l s w i r 

w ie das Ernährungsamt B und das Wi r l scha f t s -
amt im 12 k m ent fernten Oso rkow unterge­
bracht waren . A l s o auch die einfachste Ver -
wal tungsangelegcnhei t im in ternen Betr ieb des 
Amtes mußte of t b r ie f l i ch oder durch Fernge­
spräch er led ig t werden , wenn n icht gar e in 
Kra f twagen eingespannt werden mußte. Es 
l iegt auf der Hand , w ie e r s c h w e r e n d u n d 
z e i t r a u b e n d dies al les i ü r d ie v e r w a l ­
tungsmäßige Führung eines ausgedehnten 
Landkreises m i t ten in der w i ch t i gen A u f b a u ­
arbei t war , zumal der le i Amtss te l len heut er­
heb l ich unterbesetzt in ih ren Arbe i t sk rä f ten 
s ind. N i c h t zu vergessen ist, daß du rch die 
Zusammenfassung der V e r w a l t u n g mi t Kre is­
charakter den E inwohnern des Gebietes e in gro­
ßer Dienst e rw iesen w i r d , l iegt doch Lent­
schütz z ieml i ch im M i t t e l p u n k t d e s 
K r e i s e s , wäh rend O s o r k o w fast am Südost­
rand desselben zu suchen ist. Für den größten 
Te i l der K re i sbevö l ke rung l iegt also Lentschütz 
v i e l näher und ist daher l e i c h t e r z u e r ­
r e i c h e n . 

Das gle iche g i l t auch für d ie Parteigenos­
senschaft, denn g le ichze i t ig m i t der Kre isver ­
w a l t u n g is t auch d ie K re is le i tung der NSDAP, 
übergesiedel t und ebenso die Dienstste l len der 
G l iederungen m i t Kre ischarakter . Diese G le ich ­
ze i t igke i t ist schon deshalb so w i c h t i g und 
zweckmäßig , w e i l ja Kre is le i te r K o 11 m e i e r 
Kre is le i te r und Landrat i n Personalunion Ist, 
W e r also verwa l tungsmäßige und pa r te i ­
mäßige Ange legenhe i ten zusammen zu er led i ­
gen hat , kann dies gewissermaßen i n e inem 
Gang, w e i l unter dem gle ichen Dach, er led igen. 
Das neue Kreishaus i n Lentschütz an der 

den. Selbstvers tändl ich s ind auch die nö t igen 
Verdunke lungs ro l l os fü* das große Behörden­
haus zur Stel le. A l l e Räume sind l i ch t u n d 
I reund l i ch . 

Platz gemacht ! Da w i r d gerade ein Ge ld­
schrank d ie Treppe von s tarken Fäusten h i n ­
aufgetragen. Und dann A k t e n , S ih re ibpu l td , 
Tische, Stühle, Schreibmaschinen. Es w i l l gar 
k e i n Ende nehmen. 

Eine der g r ö ß t e n S o r g e n war be i der 
Umsied lung des Landratsamtes der K re is le i ­
tung der NSDAP, d ie Schaffung v o n W o h n ­
räumen. Es w u r d e n daher zweckmäßigerwe ise 
Räume fü r d ie Gefo lgschal tsmi tg l ieder i n 
e inem ehemal igen Kloster mi t f l ießendem W a s ­
ser, Badee inr ich tung und a l len sonst igen Be­
queml i chke i ten geschaffen. Es stehen du rch 
diese Maßnahme n ich t wen ige r als 40 Räume 
für unverhe i ra te te Beamte und Anges te l l te zur 
Ve r fügung . W e i t e r we rden für Ve rhe i ra te te 
gu t erhal tene W o h n u n g e n sorgsam herge­
r ichte t . A u c h die gär tner ische Ausges ta l tung 
u m das Gefolgschaftshaus he rum w i r d m i t 
Z ie rgar ten u n d L iegewiese für d ie Fre ize i t sehr 
schön werden . A u c h d ie An lage v o n mehre­
ren M o r g e n Gemüseland ist dabei i m Interesse 
der Gemeinschaf tsküche sehr begrüßenswert . 

Somit Ist d ie Ve r l egung der K r e i s v e r w a l ­
tung und der Kre is le i tung der NSDAP. , insge­
samt gesehen, eine große, w e i l schwie r ig ge­
wesene Errungenschaf t ! W i r standen befr ie« 
d ig t v o r dem d icken Ak tenbünde l des U m ­
zuges, es hat nur noch Er innerungswer t , 
g lück l i cherwe ise können die A k t e n über aie-y 
sen Fa l l zunächst geschlossen werden . Kn-
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A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) in Posen 
Bekanntmachung. GUItig im Roidtigau Wirtholandl Betrifft: Fleischlos! Tage. Im 

Nachgang zu meiner Bekanntmachung vom 28. 4. 41 ordne Ich hierdurch an, daB 
mit sofortiger Wirkung im Gebiet des Rctchsgaues Wartheland die fleischlosen 
Tage für alle VcrpllegungsclnrichlunBen (also auch lür Werkküchen, Kantinen 
und ähnl. GcmcInschaftsvcrptlcgunEselnrlchtuiigen) auf den Dienstag und Freitag 
Jeder Woche festgesetzt werden. 
Posen, den 16. April 1942. 

Der Reldisitatthalter Im Warthegau — LandcscrnShrungsamt Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig Im Relchtgau Warthelandl Betr.: Abgabe von Zuckerwaren. 
In der Zeit vom 20. 4. 1042 bis 2. 5. 1942 können aul den Abschnitt N 55 der 
Nährmlttclkarte 100 g Zutkerwaren bezogen werden. Die Abgabe erfolgt in den 
einschlagigen Geschäften. — Die Lctztvertciler haben die cilioltcnen Nährmlttel-
kartenabschnltte auf Bogen zu Je 100 Stück aufzukleben und bis längstens 
B. Mal 19-12 beim zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, einzuliefern. Die er­
haltenen Bezugscheine künnen von den Verteilern nur an einen Oroßvertcller oder 
Hersteller innerhalb des Rclchsgnues Warlhcland weitergegeben werden. Die 
OroBvertcller haben die gesammelten Bezugscheine beim Landesernährungsarat, 
Abt. A — Lnndcshauernschafl — zum Zwecke des Umtausches.in Oroßbczug-
scheine einzureichen. 
Posen, den 19. April 1042. 

Der Reichsstalthalter — Landeseinährungsamt Abt. B. 

Reichsbahndirektion in Posen 
A U 1«. 4. 42 lind zahlreiche Änderungen Im Rolsoiug-Fahrplan eingetreten 

Es verkehren neu: 
P 812 Litzmannstadt Hbf. — Breslau 
P 800 Litzmannsladt Hbf. — Breslau 
P 836 verkehrt ab Litzmannstadt Hbf. 

nur bis Sdiieralz 
P 807 Breslau — Litzmannstadt Hbf. 
P 801 Breslau — Litzmannstadt Hbf. 
P 841 verkehrt von Sdiieralz — Lltzmunnstadl Hbf. Litzmannstadt Hbf. an 7.23 
Es tollen aus: 
P 836 Litzmannstadt Hbf. — Ostrowo 
P 832 Litzmannstadt Hbf. — Ostrowo 
P 831 Ostrowo — Litzmannstadt Hbf. 

Die weiteren, Im Bezirk der Reichsbahndirektion Posen eingetretenen Xnderun 
gen lind den Abiahrts- und Ankuultstaicln aul den Bahnhöfen zu entnehmen. 

Deutsche Reichsbahn, Relchibahndlrtktlon Posen. 

Litzmannstadt Hbf. ab 15.50 
Litzmannstadt Hbf. ab 7.45 

Litzmannstadt Hbf. ab 18.34 
Litzmannstadt Hbf. an 21.27 
Litzmannstadt Hbf. an 11.57 

Lltzmunnstadt Hbf. ab 18.10 
Litzmannstadt Hbf. ab 5.00 
Litzmannstadt Hbf. an 8.10 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Vlehseuchenpollzclllcho Anordnung. Nach amtstierärztlicher Feststellung Ist die 

Maul- und Klauenseuche Im gesamten Stadtgebiet Litzmannstadt erloschen. Ich 
hebe daher alle In Litzmannstadt gctroilenen Sperrraaßnabmen mit dem 17. April 
1942 auf, mit Ausnahme der Oehöftssperren die bei a) Adolf Bohrer, Uhrmacher-
straBe 67, bis 25. 4. 42; b) Bcrtbold Frlcdenstab, Sandkuhlcnweg 3, bis 
1. 5. 42; c) Oswald Hein, MUndungsstraBe 64, bis 1. 5. 42, noch aufrecht er­
halten bleiben. 
Litzmannstadt, den 17. April 1942. Der Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 101/42. Bewilligung von Straßenschuhen an Polen. Bei Antragstcllung der 

Polen aut Bewilligung von StraBenschuhen ist eine Bescheinigung des Arbeit­
gebers, daß der betreffende Pole dort in Arbeit steht, nicht mehr erforderlich. 
Polen haben bei Stellung von Anträgen ihre Beschättlgungskarte vom Arbelts­
amt vorzulegen. 
Litzmannstadt, den 17. April 1942. 

Dar Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

Nr. 9 8 / 4 2 . Koksverkauf am Stadt. Oaswerk. Der Koksverkauf findet ab heute 
täglich nur noch In der Zelt von 8 bis 11 Uhr statt. Ein Koksverkauf an an­
deren Tagesstunden Ist aus personellen Gründen unmöglich. 
Litzmannstadt, den 19. April 1942. Dar Oberbürgermeister — STADT. Gaswerk. 

Nr. 102/42. Zuteilung von Besohllcdtr und Oummlsohlmntorlal an Schuhmacher. 
Die Zuteilung von Sohlenleder und Oummlsohlmaterial an die Schuhmacher für 
die Monate April bis Juni In Litzmannstadt erfolgt: 

FOr doulscho Schuhmacher: Montag, den 20. April 1942, Buchstaben A—0; 
Dienstag, den 21 . April 1942, Buchstaben I I—U; Mittwoch, den 22. April 1942, 
Buchstaben N—Z. 

Für polnische Schuhmacher: Donnerstag, den 23. April 1942, Buchstaben A—F; 
Freitag, den 24. April 1942, Budistabcn 0—J; Sonnabend, den 25. April 1942, 
Buchstaben K—L; Montag, den 27. April 1042, Buchstaben M—P; Dienstag, den 
28. April 1942, Buchstaben R—S; Mittwoch, den 29. April 1942, Buchstaben T—Z 
In der Zelt von 6.30 bis 13 Uhr Im Ernährungs- und Wirtschaftsamt, Hermann-
OBrlng-StraBe 85. Diese Zelten sind genau einzuhalten. 
Litzmannstadt, den 16. April 1942. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

Nr. 6 4 / 4 2 . Anmeldung dar Schulncullnge für 1942/43. Mit Beginn des neuen Schul­
jahres (2. 9. 4 2 ) werden all d i e deutschen Kinder schulpflichtig, die In der 
Zelt vom 1 . 1 . 4 2 bis 3 1 . 1 2 . 4 2 das 6 . Lebensjahr vollenden. 

Die Kinder sind von den Erziehungsberechtigten oder von Erwachsenen, die 
Ober die Kinder Auskunft geben können, persönlich vorzustellen. Auch die Kinder 
sind anzumelden, die erkrankt oder auf andere Art und Welse am Eschelncn 
verhindert sind. Die Anmeldung geschieht In der Schule des Schutbezlrkei, in 
der sich bei Schuljahrsbeginn voraussichtlich die Wohnung der Eltern der Schul-
Pflichtigen befindet. Strnßenverzeichnls hängt am Schultor aus. 

Die Anmeldung der Knaben ertolgt Montag, den 2 0 . 4 . 4 2 , von 8 bis 1 2 
und 1 4 bis 1 6 Uhr; 

die der Mädchen Dlenstng, den 2 1 . 4 . 4 2 , von 8 bis 1 2 und 1 4 bis 1 6 Uhr. 
Vorzulegen sind: Impfschein. Geburtsschein, und der Nachweis des Deutschtums. 

Litzmannstadt, den 2 0 . März 1 9 4 2 . Oer Oberbürgermeister — Schulamt. 

Nr. 9 7 / 4 2 . Betr.: Hauptkärung 1942 dir Bullen, Eber und ZlegenbBcko. Für den 
Bereich der Stadt Litzmannstadt finden die Hauptkörungen statt: 
am 2 1 , April 1 9 4 2 , 1 4 Uhr in Zgierz — vlchmarkt — für Lltzmannstadt-Nord, 

einschl. der Stadtteile Waldborn und Radegast; 
am 23. April 1 0 4 2 , 8 Uhr In Rzgow — Markt — für Lltzmannstndt-Süd, einschl. 

der Stadtteile Erzhausen, Ettingshausen und Frledrlcbshagen; 
am 2 3 . April 1 9 4 2 , 1 4 . 3 0 Uhr In Neusulzfeld — Nowosoina —- für Litzmannstadt-

Ost, einschl. des Stadtteils Stockhof; 
am 2 4 . April 1 0 4 2 , 8 Uhr in Alexandrow — Viehmarkt — für Litzmannstadt-West, 

einschl. des Stadtteils Karlshof. 
Vorzuführend lind: 
1. alle Bullen im Aller von 1 2 Monaten und Itter; 
2. alle Eber im Alter von 6 Monaten und älter; 
3. alle Ziegenböcke im Alter von 6 Monaten und älter. 

Vatcrtlerc aus Orten, die infolge Seuchen veterlnlrpollzelllch gesperrt lind, 
dürfen nicht vorgeführt werden. Diese sind zur Nachkörung beim Tierzuchtamt 
Litzmannsladt, Schlageterstraße 117, zu melden. Für Vatertlcre, die wegen ton-
stlger Krankhelten nicht vorßctilhrt werden können, UI eine tierärztliche Beschei­
nigung vorzulegen. — Bei der Vorführung sind — soweit die betreffenden 
Papiere nicht der Anmeldung beigefügt waren — vorzulegen: 
1 . Körbücher und Abstammungsnachwclse — soweit diese vorhanden sind —- von 

Vatertieren, die zur Erteilung einer weiteren Deckerlaubnis zur Körung vor­
geführt werden; 

2. Abstommungspanlcrc — soweit diese vorhanden 9ln<1 — für Vatertiere, die 
erstmalig zur Körung vorgclühtt werden; 

3. die Deckblocks für Vatcrtlerc, die bereits zum öllcntllchen Decken zuge­
lassen waren. 

Für alle hei der Körung vorgelührten Vatertlcre Ist eine Körller- und Haft­
pflichtversicherung abgeschlossen worden. Die Gebühren sind auf dem Körplatz 
zu entrichten. Sic betragen: 

I. Bei erstmaliger Vorführung für Bullen 5 , — RM. zuzüglich 1 , — RM. Ver­
sicherung; Eber 3,— RM. zuzüglich 0 . 5 0 RM. Versicherung; Ziegenböcke 1 , 5 0 RM 
zuzüglich 0 , 2 5 RM. Versicherung. 

I I . Für die Erteilung einer weiteren Dcckerlnubnls für Bullen 3,— RM. zu-
' zügllch 1 , — RM. Versicherung; Eber 1 , 5 0 RM., zuzüglich 0 , 5 0 RM. Versicherung; 

Ziegenböcke 0,50 RM. zuzüglich O , 2 B RM. Versicherung 
Die Bullen und Ziegenböcke sind sauber geputzt vorzuführen. Die Bullen 

müssen mit einem Nasenring versehen sein. 
Nach g 2 9 der Ersten Verordnung zur Förderung der Tierzucht In der Fas­

sung vom 2 0 . l t . 1 9 3 9 — ROBI. I S . 2 3 O A — wird bestraft: 
1 . mit Geldstrafe, wer ein n'cht angokörtes oder ein abgekörtet Vatertler ZUR 

Zucht benutzt oder ein weibliches Tier von einem solchen decken läßt; 
2 . mit Geldstrafe bis 1 SO RM., wer ein Vatertler auf einer HauptkOrung nicht vorführt. 
Litzmannsladt, den 1 0 . 4. 1 9 4 2 . Der Oberbürgermeister eis Ortspollzelbehörde. 

Da« Arbeitsamt Litzmannstadt 
Betrifft: Vorladungen von Angehörigen polnlschon Volkstums. Letztmalig wird 

darauf hingewiesen, daß die Angehörigen polnischen Volkstums den Vorladungen 
des Arbeitsamts Litzmannsladt und seiner Nebenstellen unverzüglich Folge zu 
leisten haben. — Die Nlcliibcloigung einer Vorladung hat zur Folge: 
1 . Zwangsweise Vorführung des Vorgeladenen; 
2. sofortigen Entzug der Lebensmittelkarten für den Vorgeladenen und leine 

sämtlichen Haushnltsangchörigcn sowie Veranlassung weiterer MaBnahmcn; 
3- strenge Bestrafung als ein unbotmäßiges der Hoheit des Deutschen Reiches 

abträgliches Vorhallen Im Sinne der Verordnung über die Strafrcchtspllcge 
gegen Polen und Juden vom 4 . 1 0 . 1 9 4 1 . 

Litzmannsladt, den 1 7 . April 1 9 4 2 . Oir Leiter des Arbeitsamts Litzmannsladt. 

Die Deutsche Arbeitsfront, Kreiswaltung Litzmannstadt 
Wichtig. Alle polnischen Verkaufskräfte, die noch nicht Im Besitz der gelben Tcll-

nthmcrbcschelnigung (Anleitung) sind, worden aulgefordert, sich bis zum 
30. April 1942, Meisterhausstraße 47 (zwischen Splnnllnle und Danziger Straße), 
Holgebäude, Deutsche Arbeltslront, zu melden. Die Betriebslührer werden ge­
beten, ihre polnischen Verkaufskräfte hierauf entsprechend hinzuweisen. 

Krolsfachabteilung Die Deutschs ArbslKIront, Hauptabteilung 
„Der Deutrehe Handel" Bsrufserztehung und Bctrlobsftthrung 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Hauptkörung 1942 lür Gullen, Eber und Ziegenböcke. Nach der „ I . Verordnung 

zur Förderung der Tierzucht" dürlcn nur angckßttc Du'.Ien. Eber und Ziegen­
böcke zur Zucht benutzt werden. Auf der Haupftörunp. 1942 müssen vorgelührt 
werden alle Bullen von 12 Monaten und älter; So»' von 6 Monaten und älter; 
Ziegenbücke von 6 Monaten und älter Vatertlcre aus Seuchcnsperrgcbletcn 
dürfen nicht zum Körplatz gebracht werden. 

Die Gebühren betragen für Bullen 6,— bzw. 4 ,— RM.; Eber 3,50 bzw. 
2,— RM.; Ziegenböcke 1,75 bzw. 0,75 RM., und müssen auf dem Körplatz 
entrichtet weiden. 

Wer ein Vatertier auf einer Hauptkörun» nicht vorführt, wird mit Geldstrafe 
bis 150 RM. bcstralt. Die Zuchtbcnul/iing von nicht gekörten oder abcekörten 
Vatcrtlercn v/lrd gemliß § 20 der I. Verordnung zui Förderung d?r Tierzucht 
schwer geahndet. — Die Körplätze und Zeiten der Hauptkörung 1942 lür Bullen, 
Eber und Ziegenböcke sind: 
21. 4 .42 , 7.00 Ubr. Körplatz Strykow (Viehmarkt) tflr die Gemeinden Strykow 

Stadt und Land; 
Körplatz Zglerz (Vlchmarkt) für die Gemeinden Zglerz Stadt u. 
Land und den nördlichen Teil des Stadtkreises Litzmannstadt; 
Körplatz Tuschin (Viehmarkt) für die Gemeinden Tuschin 
Stadt und Land; 
Körplatz Königsbach (Bukowlcc) lür die Gemeinden Brojce 
und Galkowek; 
Körplatz Rzgow (Marktplatz) für die Gemeinden Rzgow und 
den südlichen Teil des Stadtkreises Litzmannstadt; 
Körplatz Neusulzltld (Nowosoina) für die Gemeinde Neusulz­
feld und den östlichen Teil des Stadtkreises Litzmannstadt; 
Körplatz Alexandrow (Viehmarkt) für die Gemeinden Me i 
androw Stadt und Land, die Oemelnde Konstantynow und 
den westlichen Teil des Stadtkreises Litzmannstadt; 
Körplatz Beldow (Gemeindeamt) für die Gemeinde Beldow; 
Kurplatz Löwenstadt (Viehmarkt) für die Gemeinden Löwen-
stadt Stadt und Land. 

„ 14.00 

2 2 . 4 . 4 2 , 7.30 

12.00 

2 3 . 4 . 4 2 , 8.00 

1 4 . 3 0 

24. 4. 42, 8 . 0 0 

25. 4. 42, 
14.30 
8.00 

Der Landrat. In Vertretung gez.: Dr. Moser. 

T i e r z u c h t a m t L i t z m a n n s t a d t 
An alle Zlegonhaltor des Landkreises Litzmannstadt. Um einen (Iberblick Ober das 

vorhandene Material für den Aufbau der Ziegenzucht im hiesigen Landkreise zu 
erhallen, müssen auf den Körplätzen anläßlich der Hauptkörung der Vatertiere 
alle weiblichen, w e i ß e n Z i e g e n vorgelührt werden. Die Vorführung hat 
n I c b t den Zweck, Beschlagnahmungen oder dergleichen vorzunehmen, sondern 
dient nur zur Ermittlung von geeignetem Zuchtmaterial. — Ziegen aus Scuchcn-
sperrbezlrken sind nicht vorzuluhren. — uie Vorlührplltze sind: 
2 1 . 4 . 4 2 , 7 . 0 0 Ubr, Strykow (Viehmarkt) für die Oemelnden Strykow Stadt n. Land. 

Zglerz (Viehmarkt) für die Gemeinden Zglerz Stadt und Land. 
Tuschln (Viehmarkt) für die Oemelnden Tuschln Stadt u. Land. 
Könlgsbach (Bukowlce) für die Oemelnden Brojce u. Oalkowek. 
Rzgow (Marktplatz) für die Gemeinde Rzgow. 
Neusutzfeld (Nowosoina) für die Oemelnde Ncusulztcld. 
Alexandrow (Viehmarkt) für die Oemeindcn Alexandrow 
Stadt und Land und Gemeinde Konstantlnow. 
Beldow (Gemeindeamt) für die Oemelnde Beldow. 
Löwenstadt (Viehmarkt) für die Gemeinden Löwenstadl, 
Stadt und Land. 

Litzmannstadt, den 12. April 1942. Reichsnährstand, Tierzuchtamt. 

14.00 
2 2 . 4 . 4 2 , 7.30 

12.00 
2 3 . 4 . 4 2 , 8.00 

„ 14.30 
24. 4. 42, 8.00 

„ 14.30 
25. 4. 42, 8.00 

Der Landrat des Kreises Lask 
Kohlonversorgung für das Wirtschaftsjahr 1942/43. Die Kohlenkarten In der 

Stadt Pablanice für die Haushalte sind zur Ausgabe gelangt. Verbraucher, die 
bisher noch nicht in den Besitz der Kohlenkarten gelangt sind, wollen sich an 
Ihre zuständige Ausgabestelle wenden. Für dl i Landgemeinden erfolgt die 
Ausgabe der Kohlcnkarten noch In diesem Monat. Die Kohlcnversorgung erfolgt 
wie Im Kohlcnwlrtichaltsjahr 1041/42. Die Kohlenkarten sind den Kohlen­
händlern zur Belieferung vorzulegen. Die durch die Presse zur Belieferung 
freigegebenen Abschnitte sind von den Kohlenhändlern abzutrennen und zu be­
llefern. Die aufgerufenen Mengen richten sich nach Bestand und Eingang der 
Kohlen. — Behörden, Gewerbetreibende, Büros und Lüden sowie Verbraucher 
mit Zentral- und Etagenheizung erhatten auf Antrag in der Ableitung Kohle des 
Krelswlrtschaltssrntes b. Landratsamt Hausbrand-Jahresbezugschclne. 

Alle Verbraucher werden darauf aufmerksam gemacht, daß die In den Sommer­
monaten zur Ausgabe gelangenden Kolilejimcr.gen sparsam zu verbraucheu sind, 
da die Kohlenbevorratung nur entsprechend den Kohlenclngängen erfolgen kann. 

Hauibrandvsrsorguno. Zur Belieferung werden ab sofort nachstehende Ab­
schnitte der Kohlcnkarten freigegeben: Abschnitt I der Kohlenknrtc D 6 . Ab­
schnitt I der Kohlcnkarte D 12, Abschnitt I der Kolilenkartc D 24. Aut diese 
Abschnitte werden Je 25 kg Kohlen geliefert. 

Sämtliche Kohlcnbezugsabschnitte der Kohlenkarte des Kohlenwlrtschaftsjahrcs 
1941/42 dürfen ab heute nicht mehr beliefert werden, nie aulgerufenen Ab­
schnitte behalten bis auf weiteres ihre Gültigkeit. Die Wahl des Kohlenhändlers 
Ist dem Verbraucher freigestellt. — Verstöße gegen diese Anordnung werden 
nach der Verbrauchs-Regelungsstrafverordnung bestraft. 
Pablanice, den 17. April 19*2. 

Der Landrat des Kreises Laik — Wirtschaftsamt. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Betrifft: Brotaufstrich. In der Zelt vom 19. April 1942 bis 2. Mal 1942 wird an 

die polnische Bevölkerung auf die Fleischkarte P Abschnitt II und PK Abschnitt B 
Je 250 Gramm Brotaufstrich abgegeben. 

Der Landrat — Ent'ihrutigsamt Abt. B. 

Geschäf ts-Anzeigen 
Holzschubkarren 

ca. 100 1 Inhalt sofort ab Werk. 
F. J. Weiß. Hamburg. Maschinen 
und Industriebedarf, Kl. .Idruinnls-
straßo 6-8, Ruf 361056-57, Tcl.-
Adr.: Masehlnenwolß. 

Gefolgschafteschränke 
Holzbcttstellcn, Schemel, Hocker, 
liefert laufend F. J. Weiß. Ham­
burg. Maschinen und Industrie­
bedarf, Kl. Johann IsstraQe 6-8, 
Ruf864056 57,Tel-Adr.: Maschinen­
weiß. 

W e r k b ä n k e 
Werkzeugsehrlinke, laufend liefer­
bar durch F. J. Weiß. Hamburg, 
Maschlnon und Industriebedarf, 
Kl. Johannlsstr.6-8, Ruf 364056-57, 
Tel.-Adr.: Maschinenweiß. 

Muldenkipper 
8/4 x 600 Mal/Juni lieferbar durch 
F. J. Weiß. Hamburg, Maschinen 
und Industriebedarf, Ruf 861056-57, 
Tel.-Adr.: Masehlnenwolß. 

Hau pumpen, 
100 und 150 mm Stutzenwette, 
liefert F. J. Weiß, Hamburg, Ma­
schinen und Industriebedarf, Kl. 
Johannlsstrnße 6-8, Ruf 864056-57, 
Tel.-Adr. Masehlnenwolß. 

Kompressoranlagen 
Iahrbur,gunz kurzfristig lieferbar. 
F. J. Weiß, Hamburg, Maschinen 
und Indusirlebedarf. Kl. Johannls-
straßo 6-8, Ruf 861056-57, Tel.-
Adr. Maschinenweiß. 

Planlerpllüge 
2- und 4- scharig, ganz kurzfristig 
lieferbar. F. 0. Weiß, Humburg, 
Maschinen und Industriebedarf. 
Kl. Johartnlsstr. 6-8, Ruf 364050-57, 
Tel.-Adr. MosclilnenwclQ. 

Damenschnelderln 
fertigt elegante Kleider, Mäntel 
und Kostüme an. Maßschneiderin 
Martha Anfimof, Mclsterhausstr. 2fl 
W. 17. 

Deutsche Schneiderin 
fortigt Kleider und Mäntel an: 
Str. d. 8. Armee 236, W. 4, Ecke 
Ltidendorff-Straßo 

Addiermaschinen 
mit und ohne Kontrollstreifen ver­
mietet R. Arthur Kaddatz, Bllro-
maschinen Lltzinannntndt, Adolf-
Hltler-Straße 59. W.35. Ruf 201-81 

An alle Text l l fabr lkantenl 
Montuge-Arbelten aller Textilma­
schinen überfuhrt ausschließlich 
das Büro für Montage uod Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Steppdecken 
zu verkaufen bei Fa. E, u. St. 
Wellbach Adoll-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-06. 

Bettvorleger u. Brücken 
handgewebt (bezugsoheinfrel) zu 
verkaufen boi Fa. E. u. St. Woil-
bach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-96, 

Demaschex Betonmischer, 
Banaufzllge. Wlndon, Vibratoren 
Wilhelm Tlelemann, Wien I I , 
Praterstraße 45. 

Schneiderin 
fertigt elegante Kleider, Mttn'tol, 
Kostüme an „Sophie", Hermann-
Görlng-Straßo 44, W, 34. an der 
Zlcthenstrnße. 

Ferl lgkleldung 
in jeder Form. lür alle Art, für 
jeden Zweck, preiswert und gut: 
Sohmoohel & Sohn — die Klolder-
fachleute, Litzmannstadt, Adolf 
Hitler-Straße 90, 

Nur Ihre Fach-Drogerie 
beratet Sie und liefert die amtlich 
zugolnssencn RattenbekAmpfungs-1 
mittel In garantiert frischer Ware 
zu den In Litzmannstadt vom | 
20. 4. bis 26. 4. 1942 polizeilich 
angeordneten Rnttenta?en. D B R j 
ist wlehtl<r für alle Haus- und 
Grundstücksbesitzer sowie für 
alle Verwalter. 

Büromöbel 
für die Wehrmacht und Rüstungs­
industrie der Sonderstufen, liefert 
kurzfristig: Friedrich Quiram 
Posen, Wllhelmstrflßo 23. 

Rundlunk u. Elektroreparnturen 
Gerhard Gier. Ruf 168-17, Schla­
geterstraße 67. 

Düngerstreuer 
„Westfalla" 8 u. 4 m. Streubreite 
eingetroffen und sofort ab Lager 
lieferbar Paul G. Schiller, Posen. 
Rltterstrnße 9. Rut 22-91. 

E. u. K. W e r m u t h , 
L i t z m a n n s t a d t , AdoH-Hltler-
Strnße 66. Das führende Haus In 
Porzellan, Glas, Kristall, Kerma-
nlk, Hotelglas, säurefesten Spie­
geln sowie In Geschonken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach wie vor 
sind wir auoh heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu worden. Wenn 
aber manchmal nicht dos Ge­
wünschte da 6eln sollte, so be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
mal. Was heute nicht da Ist — 
kann schon morgen elntrelfen 

Hakenkreuzluhp.cn, 
Rclchsdlenstfahnen, Autowlmpel 
Irrste Lltzmannstüdter Fahnen­
fabrik, Lidla Pufal, Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 153, Ruf 102-52. 

Büromöbel I 
S c h r e I b 11 s o h e, Aktenschränke, 
Stühle ab Lager sofort Reichert 
4 Co. Litzmannstadt, Adolf-Hltlor-
Strnße 175, Ruf 238-32. 

Aktenschränke, 
Schreibtische, Schreibmaschinen­
tische, Arbeitstische, Gefolg-
sohalts-Schränke, Kinderbetten. 
Möbelhaus F e r d i n a n d F u c k e , 
Schlageterstraße 106. 

Malerarbel ten 
auch größeren TJmfangos werden 
prompt, gewissenhaft und fach­
männisch ausgeführt. Edunrd Mar-
czynskl, Malermeistor, Litzmann­
stadt, Adolf-Hltler-Straße Nr. 114, 
Ruf 154-84. 

Der Fotokopist 
Mel8terhati8traße 83, Ruf 157-99. 
ist das einzige Spezlalgeschllft 
für Fotokopie. Besondere- Spezia­
lität: Vergrößerungen und Ver­
kleinerungen. 

Laugenkarbol lneum 
hat obzugebon. Paul Starzonek 
KG. Glosau, Fernruf 2127*28. 

Zuchthengst-Kaltblut, 
DeckcrlaubnlKscheln für dlo Zucht-
klasso A für Wartheland erteilt— 
L-starit-Sild, FrankeuBtraße 125, 
Ruf 276-08. 

Aktenschrttnke, 
Schreibtische, Stühle, Hocker, 
Wickelkommode, fabrikneu ver­
kaufen. Huf 143-97. 

Kaufe ganze Sammlungon 
und einzelne Kunstgegenstände: 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel. Porzellan, Topplohe, Anti­
quitäten usw. MaxKunert, Kunst, 
bandlung. Adolf-Hltler-Straße 178 

Enlwanzungen 
führt aus Schädllngsbekämpfunga-
Institut „ P a r l l u f d " , Adolf-Hltler-
Straße 49, Fernruf 120-58. Neuzeit­
liche Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, ungiftig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pri­
v a t e n ^ , behördlichen Aufträgen 

Bauglaserel Eduard Wermuth , 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02. Neuverglasuogen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere in allen Stärken llotcrbar. 

Reparaturen 
von Büro-Maschinen samt). Kon­
struktion u. Nähmaschinen. Schla­
geterstraße 81, Ruf H M » . . . Fein-
meohanlsohe Werkstatt. 

Das führende Kunstgewerbe-
lwuis Edith Ritzel. 

Nach wie vor linden Sie passen­
de Geschenke für Jeden Zweck 
in unseren vorbildlich eingerich­
teten V e r k a u f s r ä u m e n in der 
Adolf-Hitler-Str. 78. Aufmerksame 
und geschulto Bedienung helfou 
Ihnen bei der Auswahl. Und ist 
vielleicht ein Gegenstand nicht 
vorhanden, so besuchen Slo uns 
unverbindlich öfters. Was heute 
nicht da Ist, kann morgen schon 
eingetroffen 6 C L N . 

Formschöne BrLUen 
lassen Sic sich kostenlos vom Fach­
mann beraten. Optiker J.ächleloher 
Lltimannstadt, Heerstraße 10, 
nuf 215 60. TAgllch Sebprüfungen 

Schrott und Metal l , 
alte Maschinen, Fubrlkabbrüche 
kauft ständig Otto Manal, Litz­
mannstadt, Zlethoostiaßo 97/Ü9 
Rul 129 97, 

Im Brennpunkt 
der Stadt 

Das Fachgeschäft für gute 
Damen- und Herrenstoffe 

Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 60 

Ruf 101-76 

Wertvoller Inhalt 
zwecknififtig verpackt 
S e i l e neu , ooS ncmelic« 
Iciumcitöc 0"imiicld)iiiltiel, 
ilt noch uelonöer« ourd) 
einen Cello»fia»'Geniel vot 
i'itftfeitfttialcit oeldjüBt 
edil i fBcn S ie .VJiwibäi ie 
anaefatißcttc Varfunn w i e 
her tornlam. Damit hie In» 
ienflvc, IJ'iimt.Ui'.feiuVWir-
furta nicht oitrdj fteudjlla* 
feit bcctittradjltßt ruh 6. 

FranzTellmann, Breslau 1 

Werner Klöhn 
Kartoffel-
Großhandel 

L I T Z M A N N S T A D T 
B ü r o : Sehl ageterstraße 99 

Ruf 168-48 

Lager: Buschllnle 85, Rut 216-86 

V e r k a u f s s t e l l e : 
Heerstraße 108/110, Ruf 218-18 

L ie ferant 

für H 
GroBkQ'hen, Gaststätten, 

Einzelhandel 
und ambulantes Gewerbe 

BMiqlaseici 
Glasschleiferei u. Spiegelfabrik, 
Neuvcrglusungcn, Reparatur­

arbelton, Autovcrglasung 

A . M i c h e l s o n 
Hermann-GCrlng-Straße 100 

Ruf 183-18 

BAIIDON-SILESIA 

Siltcorit 18/8 Extra und 
Silkorit 18/8 Mo Extra 
Rostsicher u. säurefest 

BHH 
B A I L D O N - S I L E S I A S T A H L 

G M B H 
GLEIWITZ. 

Schmitt, Fuchs & Co. 
Pnplervernrbcltung, Pattler-, 
Sohlelbwaren- und BUrobedarf-
Großhandel 

J e t z t 
in den neuen, großen und mo­
dernen Geschäftsräumen 

Meisterhausstrafje 131 
Vorkauf in allen Abteilungen 
hat begonnen 

http://Hakenkreuzluhp.cn
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LITZNANNSTADT-CIECHONICE 
Ruf 100-25 6 C R „ f " 7 t t r g 

Brauereien u. Limonaden-Fabriken 

Ein Bier für Kenner 

Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 

Karamel-Malzbier 

O F F E N E S T E L L E N 
l Zum sofortigen Eintritt 

Poliere und Schachtmclster ge­
sucht. Gel l . Angebote an Joset 
Küppers, Oauunternehmung für 
Hoch- , Tief- u. Straßenbau, Eisen­
beton, Lltzmannstadt, Fridericus-
straße 71 . 

Wir suchen 
für unsere Oberkommlssarfate 
Posen, Hohensalza, Kallsch, Les­
lau, Lissa, Litzmannstadt und 
Ostrowo Je einen arbeitsfreudi- Suche durchaus erfahrenen deut­

schen Oberhclzer zur überwach, 
unserer Wasserrohr-Dampfkessel­
anlage. A l lar t Rousseau, Akt ien ­
gesellschaft, Lltzmannstadt, Sän­
gerstraße 19. 39449 

nehmen gern 

D-Vitamin-Kalk-Praparat 

B r o c k m a 

Es kräftigt die Knochen, fördert die 
Zahnbildung des Kindes und liebt 
das Wohlbefinden besonders der 
werdenden und stillenden Müller. 
50Tabl. 1.20/50 g Pulver 1.10 RM. 

In Apotheken und Drogerien 

Jawohl mein lieber, 

s e l b s t g e f ä r b t 

gen Beamten oder Angestel l ten 
als Vertrauensmann. Die Tät ig ­
ke i t w i rd laufend durch den 
Oberkommissar unterstützt. Her ­
ren, die sich ein ständiges N e ­
beneinkommen schaffen wol len . _ 
werden um Ihre Bewerbung mit Seidenweber(tnnen) und Seiden-
Lebenslauf und Lichtbild gebeten. scherer(lnnen) können sich mel-
Posensche Lebensversichenings- den Lltzmannstadt, Ziethenstr. 104. 
anstatt, Korperschaft des öffent- Suche für sofort einen zuverlässl-
llchen Rechts, Posen, Königsplatz 
Nr . 8. 

Chem.-techn. Unternehmen 
sucht für den Ver t r ieb seiner be­
währten Kol lold-Graphit -Präpara-
te und anderer Erzeugnisse für 
verschiedene Bezirke (Ost- und 
ostdeutsche Bezirke) Generalver­
treter zum Industriebesuch auf 
Prov.-Basis. Organlsat. beiähigte 
Herren , nur mit nachwoisl. be­
deutenden Erfolgen (auch in an­
deren techn. Branchen) werden 
um ousführl. Angebote unter 1829 
an die LZ., Lltzmannstadt, gebet. 

gen älteren erfahrenen Fleischer 
gesellen, der auch im Laden ver­
kaufen kann und perfekt deutsch 
und polnisch spricht. Lohn nach 
Vere inbarung. Zeugnisabschriften 
unter 1844 an die LZ. 

Suche eine Bürokraft (männlich 
oder weibl ich) , vertraut mit bau­
technischen Arbei ten, Maschine­
schreiben erwünscht, Ado l f -H i t ­
ler-Straße 201, von 9—12 und Foto-Kopist zum sofortigen Ant r i t t 
von 17—19 Uhr. 39352 gesucht. Foto - Handlung Eugen 

Buchhalter, bi lanzfahlg, mit Korre- Langner, Adolf -Hl t ler -Straße 17 
spondenz vertraut , für sofort ge- Kraf t lahrcr 
sucht. Angeb. u. 6905 an die LZ. mi t Führerschein Klasse 2 für so 
• — — fort gesucht. Vorzusprechen bei 

Pur unsere Abte i lungen: Theodor Al lgäuer, Adol i -H i t le r 
Einkauf, Buchhaltung, Kalkula t ion Straße 88, 

Ihre Interessenvertretung 
In Berl in bei Behörden, Abneh­
mern und Herstel lern, insbeson­
dere Kontingents- und Arbeitsbe­
schaffung, Bearbeitung von Re­
klamationen aller A r t übernimmt 
seriöser Kaufmann mit handels­
gerichtl ich eingetragener Firma, 
repräsentablern Büro, erstklassig. 
Referenzen und den besten Be­
ziehungen zu al len in Frage kom­
menden Stellen. Auch Sonder­
aufgaben im Reich und den an­
gegliederten Gebieten werden 
zielbewußt durchgeführt. Ange­
bote unter Za 65 927 an A la , 
Berl in W 35. 

BUroangcstellte, mit Registraturar­
beiten vertraut, sucht ab 1 . 5. 
1942 passende Stellung. Angebote 
unter 6881 an die LZ. 39473 

Berliner Kontorist in sucht Halb­
tagsstellung. Angebote unter 6955 
an die LZ. 39523 

Langjährige Kontoristin aus dem 
Altre ich mit Io Zeugnissen über 
nimmt für die Dauer ihres Auf­
enthalts in Lltzmannstadt in den 
Vormittagsstunden Beschäftigung. 
Angebote unter 6909 an die LZ 

suchen wi r Fachkräfte, denen 
Aufstiegsmöglichkeit bei entspr. Deutscher Kraftfahrer von Fabrik-
Bewährung geboten werden kann. unternehmen für l ' / t - t - L K W . ge-
Ebenso suchen w i r mehrere per- sucht. Angeb. u. 1842 on die LZ, 

nisabschriften u. Gehaltsansprüch. 
an Gummiwerke War the land , 
A G . , Lltzmannstadt, Alezander-1 
hofstraße 156. 

Buchhalter und Korrespondent für 
sofort gesucht von Aussteuerhaus | 
W . Knapp, Adolf -Hi t ler -Straße 87. 

fort eine Kontorist in mit guten 
Kenntnissen in Stenografie und 
Schreibmaschine, einen zuverläs­
sigen Boten mit Schreibkenntnis­
sen, der die deutsche Sprache be­
herrscht. Angebote mi t selbstge­
schriebenem Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften, Lichtbild, bei gleich-
zeltiger Angabe der Gehaltsan­
sprüche sind unter 6903 an die 
Geschäftsstelle der LZ. zu richten. 

Buchhalter für die Betrlebsabrech 
nung und Lohnbuchhalter von 
großem Text i lunternehmen ge 
sucht. Angeb. u. 6974 on die LZ. Erfahrene Stenotypistin, 

_ . . . . ' — — — — — r r r e u c h ' a r Büroarbelten, möglichst 
Textilindustrie Gebr. Seibert, A G . , B O f o r t gesucht für Betrieb und 

komm. V e r w . Ar tur Kohtz, Lltz- Berufsorganisation Im Zentrum 
mannstadt, Bonner Str. 6, sucht Angebote untor 6888 on die LZ, 

Tüchtiger Ver t re ter für die W e r ­
bung von Anzeigen bei der I n ­
dustrie des Reg.-Bez. Litzmenn-
stodt gesucht. Es handelt sich um 
vol lkommen konkurrenzlose land­
wirtschaftl iche Fachzeitschriften 
(amtliche Organe) , Kalender usw. 
des Generalgouvernements mit 
hohen Auflagezif fern. Bedingung: 
unbedingte Zuverlässigkeit , Fleiß, 
sicheres Auftreteni evt l . findet 
intel l igenter Nichtfochmann Be­
rücksichtigung. Schrift. Bewer­
bungen mit Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften, Referenzen unter 
1855 an die LZ. 39549 

2 Bilanzbuchalter( lnnen), 1 Lohn-
buchhalter( ih) , 1 Lagerbuchhai- Gesucht deutsche 
ter(ln) und 1 Stenotypistin. 

Mittlere Trikotagenfabrik 
sucht für sofort selbständige Kraf t | 
für Kontenrahmen und Betriebs­
abrechnung, möglichst auch i n l 
Bilanz Und Steuersachen bewon- ] 
derL Angeb. u. 1849 an die LZ. 

Praktische Anleitung 
dazu gab fäiaunt F S r b a b O c h l e l n i 
kostenlos erhältlich In Drogerlen und 
sonstigen Fachgeschäften oder portofrei 

auch direkt von 
WILHELM BRAUNS K.G. • QUEDLINBURG 

Anilinfarbenfabriken 

absolut perfekte Stenotypistin. 
D ie Wiedergabe von Diktaten 
muß in jeder Beziehung e inwand 
f re i sein, Schriftl iche Bewerbung, 
bzw. persönliche Vorste l lung er­
beten. „War thesegen" , Obst- u 
Gemüseverwertungsindustrie Jo­
seph Peschgcs, Zdunska - W o l o , 

Bekleldungslndustrleunternebmen Meistersteg 3, Ruf 165, 
sucht zum baldmöglichen Antr i t t Stenotypistinnen u. Bürokräfte ge 
einen erfahrenen fachkundigen i U c n t > Adrlotische Versicherungs-
Einkäufer, der In Text i lkre isen Gesellschaft, Lltzmannstadt, Adolf­
bestens eingeführt Ist. Angebote Hit ler-Straße 102, 2. Stock, 
mit Angabe der bisherigen Tät ig - j ~ r r 
kel t unter 1852 an die LZ. l c n * a c a o 

zum möglichst sofortigen Antr i t t 
tüchtige deutsche Kontorist in, 
bzw, Kontoristen für Expedit ion 
und Loger, Schriftl iche Bewer­
bung, bzw. persönliche Vorstel 
lung prompt erbeten. „Warthe-
segen", Obst- und Gemüsever­
wertungsindustrie Joseph Pesch­
gcs, Zdunska-Wola , Meistersteg 3 
Fernruf 165. 

Vol l lur ls t (Altreich) , 36 Jahre alt, 
sucht nach mehrjähriger jur ist i ­
scher Praxis und drei jähriger 
kaufmännischer Tät igke i t entspr. 
Stellung In Industrie oder Hande l . 
Angebote unter 1834 an die LZ. 

Suche Stellung als Büroangestellter 
(wenn möglich als Außenbeamter) 
habe langjährige Praxis (auch Im 
Gouvernement) , Kenntnis in deut­
scher und polnischer Sprache In 
W o r t und Schrift. Angebote un­
ter 1846 an die LZ. 

Buchhalter, mi t Kontenrohmen so­
w i e mit der Bearbeitung von 
Außenständen und Steuersachen 
vertraut , für sofort gesucht. An­
gebote unter 6967 an die LZ. 

BOro-Hlllskraft mi t guter Schulbil­
dung, perfekt deutschsprechend, 
gesucht. A n g . u. 6912 an die LZ. 

QacankL 
\ \ \ \ i n i " ; 

C o r o n t o l p u l v a r 

muß luftdicht vtrichlo«-

ten oufbe wohrtwer den. 

W i r d eslängereZeit dar 

Luft outgete<it, büßt t i 

ort KoniervierungikraÄ 

«in. i Deiholbi Garan* 

folpulvif vor Luftzutritt 

und woi wichtig hu die Eier IcOnnen jederieiA 
'erden\J ^unbedenklich entnommen und zugelegt werde 

Großhandelslager A. Engelhardt, Danzlg, 

Schall & Co. 
LohbrUck Uber Breslau I 

Bri l l i t . tKinrgiui I I , Oipilit. ttiriitr. I I 

Mm | JR\ S - S P I f G t-lFABRIK 
W » » « * » •V.SCHLEIFEREI 
liefern für Glaser und W M e r v e r -
kSufur hau-, Uarten-, Spiegelglas, 
Schaufennter«ch«iben, Dick-, lirn.-i-
mr-nt-, Koh-, Drahtglas, Autosc-heibe-n 

splitterfrei, Kur.lientiilitihor, Kitt. 
P r e i s l i s t e n a u f W u n s c h ! 

Boiirluvartretar im Wartheland gttuchtl 

Bürokraft, mi t Schreibmaschine- ti . Buchhalterin und Anfänger in fürs 
Buchungskenntnissen ges Leusel,- Text i l fobr lk , 
ner. Erhord-Potzer-Str. 16. 39093 0 s t I a m i s , r - 6 3 3 9205 

Bilanzbachhalter möglichst sofort 
von Großhandelsunternehmen ge 
sucht. Ausführl iche Angebote un 
ter 6892 an die LZ. erbeten. 

Stenotypistin und Kontorist in 
für selbständ. angenehme Dauer 1 

tät lgkelt gesucht. Deutscher Ring, 
Vers.-Ges., Lltzmannstadt, Adolf-

Buchhalter für einen Einzelhändler! Hi t ler-Str . 118/4, Fernruf 151-91 
stundenweise gesucht. Angebote Verkäufer in oder Hi l fsverkäufer in 
unter 6882 an die LZ. 3974 , f l r F o l O B e 8 c h ä f t s o ( o r l E O s u c h t , 

Zwecks dauernder stundenweiser Angebote unter 6948 on die LZ 
Überwachung meine» Litzmann- W e | b I l c h e Bürokraft, möglichst mit 
Städter Gewerbebetriebes suche D u r c h s c h r e i b e b u c h f ü h r u n g vertr . 
ich erfahrenen Wirtschoftsprü er , v U f ü r Halbtagsarbeit gesucht, 
oder bilanzsicheren Buchhalter A n g e b o t e u n t e r 6 9 4 1 o n d l e L Z 
zur Leitung der Buchführung, Er­
ledigung vorkommender Steuer- Apothekenhel fer in für eine Apo 
angelegenheiten sowie Korrespon- theke in Lltzmannstadt gesucht, 
denzen. Angebote bitte unter Angebote unter 6931 an die LZ, 
6956 an die LZ. 39524 B UroangesteI ! te für Text i l -Großhand 

lung gesucht. Angebote unter 
I m l 6868 an die LZ. 39439 

Damen eder Herren 
für einzelne freie Bezirke 
W a r t h e l a n d eis BezlrkBinspekto- r ~ .. _ , T"T 

R.N FFL, n , M N I « « « I « N . « R H « I I ..NRI D a m e m l t Stenogramm, Schreibma schlne u. leichteren Büroorbeitc 
vertraut , e inwandfre i deutsch 
sprechend, gesucht. Angebote 
unter 6911 an die LZ. 39193 

ren für Organisationsarbeit und 
W e r b u n g für Leben-, Kranken- u. 
Sachsporten gesucht Ausgebau­
tes Mi tarbei ternetz vorhanden. 
Nichtfachleute werden besonders 
praktisch eingearbeitet. Geboten Anfänger in für Büro, intel l igent 
werden Gehalt , Spesen, Abschluß- deutschsprechend, gesucht. Be 
und Bctcil igungsprovision. W e i t e r Werbungen unter 6913 an die LZ 
suchen w i r Inkassoagenten. Deut- . —— ; 71 7~T. 
scher Ring, Lebensversicherungs- M a f l e V ü r « i n i ? H * u s J ) a 1 

oktiengesellschaft der Deutschen P Zimmer) gesucht. Ohne Schlaf-
Arbei ts iront , Bezirksdirektion Po- B t c l l e - Angebote unter 6906 an 
sen, Wl lhelm-Gust lof f -Str . 6, Ruf d | e LZ. erbeten. 39182 

1726 oder Subdirektion LUzmann- Lehrmädchen für ein Blumengeschäft 
stodt Adol f -Hi t ler -Str . 118, Rul R e s u c h t . Blumenhandlung Käthe 
»51-91. Löffler, Ostlandstraße 107. 

täglich 
die Zähne zu putzen, ist ein 

Gebot der Gesundbeilspllege-

euch bei größler Sparsamkeit 

Es genügt ja jedesmal eine ganz 

kleine Meng« 

25U .45 Pf 

Bürokraft für leichtere Büroarbelten S u c h e ehrl iche deutschsprechende 
und Schreibmaschine gesucht. Hausgehilf in oufs Land bei Litz 
Selbstgeschriebene Angebote mit mannstadt. Ang . u. 6861 an d. LZ 
Lebenslauf unter 6848 an die LZ, 

, Dcuischsprechcnde Frau zur Rel 
Bürokrolt mit Schreibmaschinekennt-1 nlgung eines Zimmers bei al lein 

nissen für Handelsvertretung ge 
sucht. Angebote mit kurzem Le­
benslauf an Handelsvertretung 
Hans Sagert, Lltzmannstadt C 2 , 
Adolf -Hl t ler -Straße 67. 39128 Wirtschafter in 

stehendem alt. deutsch. Beamten 
gesucht. Angebote unter 6973 
an die LZ. erbeten. 39556 

Männer und Frauen 
eis Losverkäufer bei gutem V e r ­
dienst stellt ein Reichslotterie 
der N S D A P . , Geschäitsstelle Litz- Deutsche Au lwar tung dreimal 
mannstadt, Gen.-Litzmann-Str. 12. wöchentl ich für sofort gesucht, 

bzw. Hausgehil f in 
I m alleinstehende Frau im Garten 
haus am Stadtwald, Pabianice, ge­
sucht, Angeb. u. 6862 an die LZ 

Meldungen ab Freitag, den 24. 4. 
1942 von 17—18 Uhr. 

Ing . Schröder , Brenkcnhofstr, 
W . 13. 39489 

Der we i t und breit bekannte 
Raladi-Sclmtz, die führende Spe 
zialversicherung gegen Fahrrad-
dlebstahl, sucht für solide W e r ­
bung neuer Mi tg l ieder tüchtige, 
baupt- und nebenberufliche M i t 
arbeiter. Rafodi, Akt.-Gesellsch,, 
München 8. 

Pulzfrou für Kontor und Wohnung 
sofort gesucht. Vorzustel len bei 
Ohlendorff & Co., K G . , Litzmenn 
Stadt, Adolf -Hlt ler-Straße 67. 

V E R T R E T E R 

Webermelster-Desslnaleur w i r d für 
eine mitt lere Wo l lwebere i ab so 
fort gesucht, Zuschriften unter 
6962 an die LZ. erbeten. 39532 

Energischer deutscher Hofmeister 
von Fabrikunternehmen gesucht 
für Be- und Entladungen und La-
gerverwaltung. Angebote unter 
1845 an die LZ. 

NE-Metal l -Scbrott . 
Für den Einkauf von NE-Meta l l 
Fabrikationsabfäl len usw., e in 
schließlich A lumin ium - Schrott 
suchen wir fachkundige Ver t re 
ter, die über gute Beziehungen 
zu den Entfallstellen verfügen 
Ausführl iche Bewerbungen erbe 
ten an Metallgesellschaft, A G 
Personalabteilung, Frankfurt am 
M a i n . 

Flotte Stenotypistin (Altreich) , ge­
wohnt selbständig zu arbeiten, 
sucht neuen Wirkungskre is . A n ­
gebote unter 6889 an die LZ. 

Erfahrene Hausdame 
sucht passenden Wirkungskre is 
in frauenlosem Haushalt . Ange­
bote an Werbedienst Rudi, Posen, 
Wl lhelmstr . 11, unter 13210, 

Wohnung , 6—8 Zimmer, ev t l . auch 
Einfamil ienhaus, in guter Lage, 
sucht deutscher Fabr ikdirektor zu 
mieten oder zu kaufen, Angebote 
unter 6825 on die LZ. 39402 

Fünf Zimmer und Küche zu mieten 
gesucht zwischen Frlderlcusstr. u. 
Straße der 8. Armee. Nicht un­
bedingt renoviert . Angebote un­
ter 6803 an die LZ. 39067 

Sommerwohnung, 1—2—3 Zimmer 
und Küche oder mi t Pension, In 
der N&he von Lltzmannstadt oder 
wei teren Umgebung gesucht. A n ­
gebote erbeten an I iouk, Lltz­
mannstadt, A d o l f - H i t l e r - S t r . 87, 
oder Ruf 126-16 zw. 13 u. 15 Uhr. 

Dame sucht möbl. Z immer. Ange­
bote unter 6880 an die LZ. 

STELLENGESUCHE Gut möbliertes Z immer für sofort 
oder später von Her rn in lei ten­
der Stellung gesucht. Angebote 
fernmündlich 146-00 oder unter 
6876 an die LZ. 39466 

Gut möbliertes Zimmer ob sofort 
oder später für unseren Betriebs­
leiter gesucht. Angebote unter 
6877 an die LZ. 39467 

Zimmer und Küche, bzw. Einzel­
zimmer, von alleinstehendem 
Dauermieter gesucht. Angebote 
unter 6837 an die LZ. 39423 

Erster Buchhalter, 38 Jahre, bilanz­
sicher, Durchschreibebuchholtung, 
Kontenrahmen, Steuerwesen, sucht 

1. Juni Stellung. Gehaltsangebote 
unter K. 558 an die LZ. 

Betriebsletter 
oder erster Zuschneider sucht 
Stellung in Herrenkle iderfabr ik 
Paul Gomolzig, Breslau 10, M a t ­
thiasstraße 103. 

Angestel l ter sucht Tät igke i t als 
Lohnberechner, Zeichner, Technl 
ker, Angeb. u. 6964 an die LZ 

Maschinentechniker mit siebenjäh 
rlger Praxis sucht Arbel t . Ange 
böte unter 6894 an die LZ. 

Angestel l te (Altreich) übernimmt 
ab 16 Uhr Nebenbeschäftigung. 
Angebote unter 6893 an die LZ 

Jg. Kaufmann (Altre ich) , erfahren 
in Organisat ion, Buchhaltung 
Korrespondenz, sowie al len Ver -
waltungsarbeiten, sucht sich zu 
verändern. Ang . u. 6932 an d, LZ, 

Kaufmännischer Angestel l ter sucht 
Nebenbeschäftigung von 7 bis 
11.30 Uhr morgens. Angebote 
unter 6840 an die LZ. 39115 

Gewissenhafter Ukrainer , energisch 
intell igent, 38 J . alt, sucht Stel 
lung In der Provinz (Mühle oder 
Sägcmühlet berei twi l l ig als H i l l s 
agronom. Angebote unter 6966 
an die LZ. erbeten. 39539 

Junger M a n n aus dem Alt re ich 
sucht Stellung als Kraftfahrer, 
Fohrschein I I und I I I , b in 28 J 
alt. Angbe. u. 6953 an die LZ, erb 

Kra l l iger deutscher Manufaktur is t 
sucht sofort entsprechende Stel­
lung als tüchtiger Lagerist, V e r 
kaufer, Magazineur oder V e r w a l 
ter. Angeb. u. 6897 an die LZ 

Junger M a n n (mil itärfrei) sucht 
Stellung in Text i lbranche als 
kaufmännischer Angestel l ter. A n 
geböte unter 6965 on die LZ 

Al terer M a n n (Halbinval ide) , zu 
verlässig, sucht Stellung im In 
nenraum, Pförtner, Nachtwache 
oder sonstige Beschäftigung. A n 
geböte unter 6960 on die LZ 

23]ährlge Leiterin 
eines keufm.-techn. Büros mit 
Handelsvol lmacht sucht ab 1 
1942 passenden Wirkungskrei : 
(gleich welche Branche) in Litz 
mannstadti evt l . auch als Abte i 
lungslelterln In Text i lbranche oder 
dgl . Eilangebote erbittet Her ta 
Breidenbach, Dortmund, Schlage 
terstraße 7, I . 

Perfekte Stenotypistin sucht ent 
sprechende Beschäftigung in den 
Abendstunden, bzw. am Sonntag, 
Angebote unter 6915 an die LZ 

Schrelbmaschinekrott, flott, 23 Job 
re (Altreich) , sucht nebenberuf­
liche Tät igkei t in Zdunska-Wola. 
Angebote unter 1838 an die LZ 

Suche Beschäftigung bei Behörde 
oder größer. Unternehmen. Kom 
me aus dem Reich,- bin 22 Johre 
olt, perfekt und sicher in M a 
schineschreib., Stenografie, siehe 
re Rechnerin und Korrosponden 
t ln, Sieben Jahre in einer Stel­
lung gewesen, Zuletzt Leiterin 
im Automobi l - Unternehmen mit 
Werkstät ten von 80 M a n n . Gcf l 
Angebote unter 6943 an die LZ 

FI I I -m. I.IIITU.<NTIII aus der Text i l 
bronche (Altrelch) sucht sich 
nach Lltzmannstadt zu verändern 
Angebote unter C951 an die LZ 

M I E T G E S U C H E 

HSV-Einsatz ruft 
Mädel und Frauen 
zur Ausbildung u. Beschädigung als: 

Krankenschwestern 
Säuglingsschwestern 
Kindergärtnerinnen 
Kinderpflegerinnen 
Kindergarter.hcllerlnnen 
Volkspflegerinnen 
Soziale Mitarbeiterinnen 
Haushallshillen 

FOr alle angegebenen Berufe werden 
fortlaufend Bewerberinnen benötigt. 
Für Eigäniung eventuell fehlender 
Voraussetzungen kann Sorge getra­

gen werden. 
Bewerbungen an alle Krtl i imtilsl-
tunrjon der NSV oder an die NSDAP-
Gaule'tung Wartheland. Amt tttr 
Volkswohüahrt. Ilauptstelle Wohl­
fahrtspflege und Jugendhilfe. Posen, 

Dr.-Wllms-Siraue 48. 

Sommerwohnung, möglichst In der 
Nähe von Lltzmannstadt, i n mie­
ten gesucht. Angebote unter 
6822 an die LZ. 

Bauingenieur (Deutscher aus dem 
Altreich) sucht als Dauermieter 
für sofort gut möbliertes Zimmer. 
Angebote an Jacob & Becker, 
Straßen- und Tiefbau, Adol f -H l t ­
ler-Straße 56. 39458 

Möbl iertes W o h n - und Schlafzim­
mer in gutem Hause in der N&he 
vom Deutschlandplatz zu mieten 
gesucht. A n g . u. 6900 an die LZ, 

Angestellter sucht möbl. Zimmer, 
Zuschriften unter 6878 an die LZ. 

Junges Ehepaar sucht möbl. Zlra 
mer für Anfang oder ob M i t t e 
M a l in V i l l a , an Stadtrand bevor­
zugt, sonnige Lage erwünscht 
Angebote unter 6875 on die LZ. 

Berufstätige Dame (Altrelch) sucht 
für sofort gut möbl. Zimmer, evt l . 
mi t Bad und etwas Kochgelegen­
heit, Angeb. u. 6883 an die LZ. 

Rheinländer sucht für sich u. seine 
Frau von sofort oder I . M a l für 
3 Monate oder auch länger zwei 
schön möbl. Zimmer. Frau Ist 
bereit , Kindern bei Schularbelten 
zu helfen, Nachhi l feunterr icht 
oder Klavierunterr icht zu er te i ­
len. Angebote mi t Preisangabe 
unter 6834 an die LZ. 39414 

A l l i a n z 

Lebensvetsicherungs-
Aktiengesellschaft 

Bestand an Lebensversicherungen 
am 31. 12. 1940: 

über 5 M i l l i a r d e n Reichsmark 

Sicherheitsmittel: 
140?038 9 1 2 , - RM. 

Bazlrksdlroktlon 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler-Str. 159 Ruf 181-41 

R U - M Ä 

FICHTENNADEL­

BADESALZ 

Danzlger Straße 59, Ruf 148-24 

W i r suchen für unseren Geschäfts­
führer und Archi tekten je ein gut 
möbliertes Zimmer, möglichst 
Stadtmitte. W o h n - und Schlaf­
z immer w i r d vorgezogen. W i r 
bi t ten auch Deutsche aus dem 
Al t re lch um Herreichung des A n ­
gebots. Angebote zu richten an 
Hans Kru l l & Co., Bauunterneh­
men für Hoch u. Tief, Litzmann­
stadt, Hermann-Görlng-Straße 103. 

W i r suchen gut möblierte 
Einzel- und Doppelzimmer für un­
sere Gefolgschaftsmitglleder, Gum­
miwerke Wortheland, Akt lenge­
seilschaft, Lltzmannstadt, A lexan­
derhofstraße 156. 

Gut möbliertes sauberes Zimmer 
von Her rn aus dem Al t re ich ge­
sucht. Gef l . Zuschriften an W . 
Becker in Firma Josef Küppers, 
Litzmannstadt. Frlderlcusstraße 71 . 

Gut möbl . Zimmer, wenn möglich 
Nähe Scblieffen- oder Moltkestr . , 
von Dame als Dauermieter in ab 
sofort oder später gesucht. A n ­
gebote unter 6933 an die LZ. 

Gummiufaren 

Zimmer, gut möbl. , sauber, mögl. 
mi t Badegel., in ruhiger Lage, 
mögl. im Osten der Stadt, i.n 
Herrn aus dem Al t re ich sofort 
gesucht. Angeb. u. 6930 on die LZ. 

Ingeniour sucht sonnige 5- oder 6-
Zlmmer - W o h n u n g mit Garten. 
Stadtrand mit gutem Verkehrs­
anschluß erwünscht. 3-Zimmer-
Wohnung, Stadtmitte, konn gebo­
ten werden. Angebote unter 6813 
an die LZ. 39229 

Möbl. Z immer von leitendem A n ­
gestellten in Nähe des Schlacht­
hofes gesucht. Angebote unter 
6969 an die LZ. oder Ruf 169-28. 

Gut möbl. Zimmer, bis 40 R M . , 
w i r d für 1. M a l gesucht. Ange­
bote on Ing. W i l h e l m Lüdke, 
Mühlhausen (Thür.) , Brunnenstr. 
77—80. 

P A C H T G E S U C H 
Lagerplatz in Lltzmannstadt oder 

Nähe, bebaut oder unbebaut, von 
Baufirma zu pachten, bzw. kau­
fen gesucht. Preisangebote unter 
C970 an die LZ. 39551 

HARRY GILLES 
Textilmaschinen 
und Zubehör 

für 

Wi rkere i u n d Strickerei 

Lltzmannstadt 
(Straße der 8. Armee 93 

Ruf: 192-14 und 127-14 

F ü r F ü ß e , 

d i e v i e l 

l e i s t e n 

s o l l e n ! 

Für angestreng­
te und müde 
Füße ist Saltrat 
das erlösende 
Fußbad 1 Fra­
gen Sie noch 
einmal nach, 
wenn Saltrat 
nicht gleich in 
Ihrer Apotheke 
oder Drogerie erhältlich ist! 
Denken Sie an Saltrat , wenn 
Sie das nächste Feldpost­
päckchen zurecht machen! 

S a l t r a t 
» Blerrdox 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
CO M * Verlobte grüßen: ELISA-

SETH VIETZE und ALBERT 
NEUW1RTH. Litzmannstadt, Graz, 

_ den 19. 4. 1042. 

0 0 " i r e Vermahlung Beben be­
kannt: HEINZ HALLE, Musik-

Obermaat, HANN1 HALLE, geb 
Pernitz. Kriegsmarine, Litzmann-
»ladt, 18. 4. 1942, Hlndenburg-
platz / . , W . 43. 

für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung erwiesenen Autmerksam­
kelten und Glückwünsche sagen 
w/r hiermit unseren herzlichsten 
Dank. F r a n z Tekath und 
Frau, LI I I I , geb. Saurer. Litz­
mannstadt, Im April 1942, Schla-
geterslraß» 130 (neu). 

Y Unsere drei Jungen haben ein 
1 oesundes Schwesterchen be­
kommen. Dies zeigen in dank­
barer Freude an: Anneliese 
Beer, geb. Müller, Direktor Ri­
chard Beer, Breslau 13, Kom­
mendeweg 7, Kallsch, Hlndenburg-
StraBe 33, t. Z. Privatklinik Brcs-
lau, Sprudelstr. 4c, den 17. 4. 1042. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung erwiesenen zahlreichen 
Glückwünsche und Aulmerksam-
kellen sagen wir hiermit unseren 
herzlichsten Dank. Toni Peu 
ker t und Frau, Hai I n a , geb. 
Bartsch. Litzmannstadt im April, 
Sängerslraße 24. 

Uns wurde die schmerzliche, 
noch Immer untaßhare Nach­
richt zuteil, daß unser heiß­

geliebter Sohn, Bruder, Schwager, 
Onkel, Enkel, mein über alles ge­
liebter Bräutigam, der 

Oefrelto und FunktrupplUhrer 

Max Sclimellch 
Inhaber des t. K. I I . Kl. 

and des slIb. Sturmibzelchent 

Im blühenden Alter von 22 Jahren 
am 8. 3. 1842 den Heldentod I i i » 
Vaterland gefunden hat. All sein 
Holten aul ein Wiedersehen In der 
Heimat Hegt nun mit ihm weit drau­
ßen In Rußlands Erde begraben. 

In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Str. d. ( . Armee 70. 

Tieferschüttert erhielten wir, 
IUr uns noch unlaßbar, die 
schmerzliche Nachricht, daß 

unser einziger, geliebter Sohn, Bru­
der, Schwager und Onkel, der 

Befrolte 

Paul Kling 
Im blühenden Alter ton 24 Jahren 
am 23. 3. 1842 In der vordersten 
Linie im Kampfe gegen den Bolsche­
wismus Iür FUhrer und Vaterland 
sein Junges Leben geopfert hat. 

In tiefem Schmerz: 

Di l Eltern, zwei Schwestern, zwol 
Schwager und weiter« Verwandte. 

Borchuwka, gemeinde Sulzteld. 

Am 3. 10. 1841 fiel Im 
Osten tdr Führer, Volk und 
Vaterland mein heißgeliebter 

Oatte, der 
e i f re l t i 

Allons Schmeicher 
Im blühenden Alter von 24 Jakren. 

In tieler Trauer: 

Oll Gattin, Schwiegereltern, vier 
Brüder, einer z. Z. Im Filde, zwil 
Schwestern, d n l Schwägerinnen, 
zwei Schwager, einer z.Z. Im Felde. 

Sein letzter Wunich, die Lieben in 
der Heimat wiederzusehen, ging 
nicht In Erfüllung. 

Am 8. Februar 1942 Harb 
an der Ostlront den Helden­
tod IUr i NIN e r und Vater­

land mein LIEBER Mann, unser Innlg-
gcllebter einziger Sohn, Bruder, En­
kel, Nclfe, Vetter, Schwiegersohn 
und Schwager, der 

Soldat 
Roll Urban 

geb. 5. April 1817. 

In tiefer Trauer: 

Irmgard Urbin, geb. Erdfuß; 
die Eltern: Mir th i Urbin, geb. 
Reimann, Johann Urban; die 
Schwestern Sigrid und Karin, und 
Anverwandte. 

Posen, Litzmannstadt, 
den 19. April 1942. 

Am 17. 4. 1942 verschied nich lan­
gem, schwerem Leiden unter lieber 
Vater, Großvater, Bruder, Schwager, 
Onkel 

Hugo Zlebarth (Cybart) 
Im Alter von SS Jahren. Die Be­
erdigung findet am Montag, dem 20. 
April, um 16.30 Uhr von der Lei­
chenhalle des alten kalh. Friedhofes 
aus statt. 

Di l trauernd» Hinterbliebenen. 

Am Donnerstag, dem 16 April 1042, 
versterb nach langem, schwerem 
Leiden mein lieber Brudir, unser 
guter Onkel und Schwager 

Adolf Roman Haupt 
•m Alter von 72 Jahren. Die Be­
eidigung findet am Sonntag, dem 
19. April, um IS Uhr von der Lel-
(fccnhalle aus statt. 

Di l trausrnden Hinterbliebenen. 

Zgierz, den 19. 4. 1942. 

Tieferschüttert erhielten wir 
die fUr uns noch unlaßbarc 
Nachricht, daß am S. März 

unser herzensguter Sohn, mein heiß­
geliebter Bruder, unier Neffe und 
Vetter, der oelrelti 

EDGAR JOHANNES AUWEILER 
Im blühenden Alter von noch nicht 
19 Jahren im Osten den Heldentod 
für FUhrer und Vaterland fand. 
Sein Kompaniechef schreibt tun: 
Wir verloren einen tüchtigen Sol­
daten und beilebten Kameraden. 
Ihres Sohnes Opter Ist nicht ver­
geblich. 

In tiefer Trauer: 
Cäsar Anweller, Vater, Marta, 
geb. Krüger, Mutter, Georg, Bru­
der, z. Z. Im Felde. 

Litzmannstadt, Danzlger StraBe 6. 

Noch langem Warten er­
hielten wir am 11. 4. 1942 
die IUr uns noch Immer un­

faßbare traurige Nachricht, daß Da­
ser herzensguter jüngster Sohn, un­
ser unvergeßlicher Bruder, der 

Oi f r i l t i V 

Alfred Braunseis 
Im blähenden Altler voa 21 Jahren 
am 22. 1. 1942 an der Ostlront fUr 
FUhrer, Volk und Vaterland sein 
junges Leben geopfert bat. Ruhe 
sanlt In fremder Erdel 

In tiefem Schmerz: 

Eltern, Schwester, Bruder, t . Z. 
Im Rescrvelazarett, d l i Verlobte 
und weitere Verwandte. 

Wola Zaradzynska bei Pablanlce, 
Im April 1942. 

Am 17. April 1942 verschied nein 
Heber Mann, unser herzensguter 
Vater, Schwiegervater, Oroßvatcr, 
Sohn, Bruder und Onkel 

Karl GrUnlng (Zlellnskl) 
Im Alter von 58 Jahren. Die Be­
erdigung tlndet heute, Sonntag, den 
19. 4. 1942, um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des kath. Frledholes In 
Radegast aus statt. 

Di l trauernden Hinterbliebenen. 

Nach schwerem Leiden Ist am 18. 4. 
1942 mein lieber Mann, unser Vater, 
Bruder, Schwager 

JOSEF S I G I S M U N D NALMALER 

im Alter von 58 Jahren sanlt ent­
schlafen. Die Beerdigung findet am 
Sonntag, dem 19. 4. 1942, um 15.30 
Uhr von der Kapelle des Frledholes 
Zarzew aus statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, den 19. 4. 1942. 

Am 15. April 1942 verschied nach 
schwerem Leiden mein Heber Oatte, 
unser lieber, herzensguter Papa, 
Sohn, unvergeßleher Schwiegersohn, 
und Schwager 

Willi Lorenz 
Im Alter von Sl Jahren. Die Be­
erdigung tlndet am Dienstag, dem 
21. 4., um 16 Uhr von der Leichen­
halle des alten ev. Frledholes aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Radegast, Aue 17. 

Es erreichte uns die 
schmerzliche Nachricht, daß 
unser lieber Sohn, Bruder 

und Neffe, der 
Soldat 

Albert Wolf 
bei den Abwehrkätnpten Im Osten 
Im blühenden Alter von 25 Jahren 
für FUhrer, Volk und Reich am 23. 
3. 1942 gefallen I i t . 

Im Nimm aller Angehörigen: 
Familie A. Koch. 

Alexandrow. 

Danktagung 
Allen, die mir Ihre aufrich­
tige Teilnahme anläßlich des 

Heldentodes meines einzigen, heiß­
geliebten Brüden, d u ü -Sturm-
mannet 

Alfred Erwin Bendinger 
Inh. d u E. K. I I . und d u Int.* 

tturmibzilchint 
bewleten haben, spreche Ich hiermit 
meinen herzlichsten Dank aus. 

Lucli Bindlnger. 

Es bat Gott dem Allmächtigen ge­
fallen, meine heiageliebte, unvergeS-
llche Gattin, untere herzentgute, 
einzige Mutti, Hebe Tochter, Schwe­
ster, Schwägerin, Tante, Nichte und 
Kuilne 

Frieda Schettler 
gib. Baun 

Im Alter von 32 Jahren nach kur­
zem, aber schwerem Leiden zu sich 
zu nehmen. Die Beerdigung der teu­
ren Entschlalenin findet am Mon­
tag, dem 20. April 1942, um 15.30 
Uhr von'der Leichenhalle des neuen 
ev. Friedhofes in Doly aus statt. 

Ein treuet Muttirheri 
hat autgehOrt, tu schlagen. 

In tieler Trauer: 

Dir Gaue und Kinder, Eltern und 
Oetchwlster. 

Danktagung 
FUr die vielen Bewein auf­
richtiger und herzlicher Teil­

nahme bei dem uns durah din Hel­
dentod anterei gellebten einzigen 
Söhnet 

Harry Krause 
betroffenen harten Schldtjalsschlage 
sagen wir allen unseren tiefempfun­
denen Dank. 

Edmund Teiche und Freu. 

Danktagung 
FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un­
seres teuren Entschlafenen 

August Rltschel 
sagen wir allen unteren herzlich­
sten Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pfarrer Romba, den Herren 
Sängern, den edlen Kranz- und 
Blumentpendern sowie allen, die 
dem Verstorbenen das letzte Geleit 
gegeben haben. 

Die Hinterbliebenen. 
Pablanlce, den 16. 4. 1942. 

Tieferschüttert bringen wir die trau­
rige Nachricht, daß mein Innlgstge-
llebter Gatte, unser treutorgender 
Vater, Großvater, Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Karl Bruno Brandschau 
Im 61 . Lebensjahre ans der Zelt In 
die Ewigkeit am Freitag, dem 17. 
April 1942, 4 Uhr morgens, abberu-
ten wurde. Die Beerdigung unierei 
teuren Entschlafenen tlndet Sonntag, 
den 19. April, um 15.30 Uhr vom 
Tiauerhausi, Hohensteiner Str. 134, 
aus aut dem ev. Friedhofe In Rade­
galt statt. 

In tiefer Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Danktagung 
Fßr die Teilnahme an unterem 
Schmerz um unteren an dir Ott-
Iiont gelallenen elnzlgin und be­
sten Sohn und Bruder 

WILHELM EBERHARD KOTTOK 
Irelwlll. Obergelr., Inh. d. E. K. II. 

danken auf diesem Wege dl« un­
tröstlichen Hinterbliebenen. 

Helene und Lydli Koltek. 

Allen lieben Menschen, die uns durch 

Hebt Worte, Blumen oder Hände­

druck trflsten wollten, danken auf 

diesem Wege recht herzlichst 

Heinrich Ouhl, Elltabith Schwalbi, 

gib. Ouhl, Herta Wollt, geb. Ouhl, 

Helmut Wollt, z. Z. Ostlront. 

Fßr die vielen Bewelte herzlicher 
Teilnahme beim Heimgänge unteres 
lieben Brüden 

Adolf Frede 
tagen wir Im Namen aller Hinter­
bliebenen herzlichsten Dank. Insbe­
sondere danken wir Herrn Pastor 
Zundcl fUr dl i trostreichen Worte 
Im Trauerhiute und am orabi. 

Dil Hinterbliebenen. 

Beerd lgungs-Ansta l ten 

Ä R Z T E 

DR. R . T H A R , 
K i n d e r k r a n k h e i t e n , Kassenarz t . 
Sprechstunden 1 0 - 1 2 . L i t z m a n n ­
stadt, Meisterhnusstr . 87 (neue 17), 
Ruf 105-03. E rö f fnung der Prax is 
a m 20. A p r i l . 

P R A X I S DOS D R . L L N D E M A N N , 
Pabionlce, SchloßstraSe 20, a m 
M i t t w o c h , dem 22. A p r i l , w i e d e r 
geöffnet . 

INNUNGSNACHRICHTEN 

Schreibmaschine gegen Addierma­
schine zum sofortigen Tausch ge­
sucht. Angeb. u. 6934 an die LZ. 

V E R L O R E N 

Alle DEUTSCHEN Damenschneldcrlnnea- und 
Schneider werden hiermit ANGEFORDERT, 
zu der am Sonntag, dem 19. 4. 1942, 
LLATTLLNDCNDEN Innungsversammlung UN­
BEDINGT zu erscheinen. Ort: Adolf-
Hitler-Str. 157, Zelt: 10 Uhr VORMIT­
tags. Die UBCIMCISTCRLN Hedwig 
Meyerhold 

U N T E R R I C H T 

Unterr icht Im Lauteasplel in des 
Abendstunden gesucht von filier, 
muslk. H e r r n Nähe Mei i terhaus- , 
Danzlger StraBe. Angebote unter 
6902 an die LZ. erbeten. 39176 

W e r ertei l t Unterr icht In Russisch? 
Angebote unter Ruf 151-91. 

We lche Russin Ist bereit, jungem 
deutschem Herrn in freier Zelt 
russische Konversation In Aus 
tausch gegen deutsche cu ertel 
len? Angebote u, 6950 en die LZ 

Unterricht. In ganz kurzer Zelt 
erlernt man Deutsch, Recht ichrel -
bung, Korrespondenz. Schulnach­
hilfe. W i l h e l m - Gustloff - Straße 
42, W . 7. 39534 

Oberschüler ertei l t Nachhilfestun 
den an Volksichüler . Z u erfra­
gen Dienstag, 18—21 Uhr, Ziethen-
«traßa 6 (alt 49), W . 9, 3. Stock. 

W e r ertei l t Waldzi therunterr icht 
für Anfänger? Buschllnle 50, W . 9 

V E R M I E T U N G E N 

Laden mit 2 Zimmern zu vermieten 
Ulr ich-von-Hutten-StraBe 19 (218), 

Möbl iertes Zimmer an z w e i a l le in­
stehende Herren zu vermieten 
Frlderlcuistr, 6, W . 35. 39425 

W O H N U N G S T A U S C H 

Z w e i Zimmer, groß, mi t Bad, gegen 
zwei kleinere Zimmer ohne Bad 
Nähe Scharnhoritetr. t u tauschen 
gesucht. Scharnhorstitr. 11, W . 5a. 

Oestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 

vorm, K. Q. Fischer, Litzmann­
stadt, König - Heinrich - Straße 89 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
UN:. wir beraten Sie gern. 

nestattungslnstltut 
Josel Gärtner & Co , 

Litzmannstadt, Zentrale; Heer­
straße 10, Filiale: Adol f -H i t le r -
Straße 276, Ruf: 1U-Ü4 und 114-05 
Gegründet 1885. 

Wohnungstausch von Hal le (Saale) 
nach Litzmannstadt. Biete In H a l ­
le 3 Zimmer, Küche, Bad, J , W C , 
NebengelaDi suche In Litzmann­
stadt, Stadtmitte oder Stadtrand, 
gleiche Wohnung. Angebote un­
ter 6879 an die LZ. erbeten. 

Tausche eine zusammenhängende 
2-Famll ien-Wohnung in gutem Zu­
stande (2 Z immer und Küch« so­
w i e 1 Zimmer und Küche mit Be­
quemlichkeiten), evt l , 4 Zimmer 
und Küche, gelegen gegenüber 
Helnzelspark am Flurweg, gegen 
eine 5-Zlmmer-Wohnung In der 
Stadtmitte (Fr lderlcui- , Adol f -H i t ­
ler-, Schlageteritr . ) . Angebote 
unter 6804 an die LZ. 39068 

Tausche lonnlge 3 Zimmer u, Küche 
mit Bequemlichkeiten ab 1. 6. 
oder 1. 7. gegen sonnige 2 Z im­
mer und Küche. Angebote unter 
6935 an die LZ. 39243 

Biete Im Berliner W e i t e n lehr 
•chane 5 ' / i -Z lmmer-WohnunB mit 
Bad und Zentralheizung i luche 
entsprechende 5- b i l 6-Zlmmer-
Wohnung mit Mädchenl immer , 
Bad und Zentralheizung Im Zen­
trum Litzmannstadti . Angebote 
unter 6959 an die LZ. 39528 

Tausche meine sonnige 3' />-Zim-
mer-Wohnung, Gasküche, Bade­
zimmer, Zentralheizung, gegen 
ähnliche kleinere Wohnung von 
2 oder 1 Zimmer und Küche. A n ­
gebote unter 6937 an die LZ, 

WohnungBtauschl Geboteni 3-Zlm-
mer-Wohnung mit Küche u. Bad, 
Straße der 8. Armee. Gesuchtl 
gleichartige Wohnung mit größe­
rem Garten zwischen Litzmann­
stadt und Zgierz. Angebote unter 
6975 an die LZ. erbeten. 39559 

B E T E I L I G U N G E N 

W e r w i l l sich mit 5000 R M . an 
ein. Erfindung beteiligen? Dauern­
des jährl iches Einkommen wi rd 
zugesichert. Ang. u. 6B0B an d. LZ. 

Erfahrener Kaulmann beteil igt sich 
an gesundem Unternehmen mit 
20 000 R M . sti l l , bzw. gelegent­
liche Mitarbei t . Angebote unter 
6940 an die LZ. 39250 

T A U S C H 

Tausche einen tiefen Kinderwagen 
In gutem Zustande gegen einen 
Kindersportwagen. Angebote un-
ter 6917 an die LZ. 39196 

Staubsauger „ V o r w e r k - Kobold", 
Mode l l 7, für 220 Vol t , gegen 
Staubsauger für 110 V o l t zu tau­
schen ges. Trommelstr. 12, W . 3. 

Biete: gebrauchte Kleln-Adler-
Schrelbmaschlno, ferner elktrlsche 
Apparate- (Plätter, Bohnermaschi­
ne, Warmwasserspeicher, Koch­
platte, Heizsonne, Heizkissen, 
Brotröster, Protos-WäBcheschleu-
der) u. Radio, alles mit 220 Vol t . 
Suche: dieselben Apparate und 
Radio mit 110 Vol t , ferner Durch­
lauferhitzer für Gas, Teppiche, 
Brücken, Läufer, neu oder gebr.i 
evt l . Zuzahlung, Angebote unter 
6949 an die LZ. 39506 

A m 11. 4. 1942, gegen 17 Uhr, In 
der Straßenbahn Linie Nr . 2, 
Richtung August - Bier - Kranken • 
haus, Geldbörse, schwarzes Lack­
leder, In der aich eine goldene 
Halskette (Andenken) und etwas 
Geld befand, verloren. Der ehr 
l iehe Finder wird gebeten, diese 
geg. hohe Belohnung bei Speldel 
Littmannstadt, Kurlürstcnstr. 31 
Ruf 187-16, abzugeben. 39478 

A u s w e l l der Deutschen Volksliste 
der Aurel ie Golke, Paulina, Kreis 
Turek, verloren. 39561 

Ob i tka r te der He lga Helntz, Gel-
lenhausenstraBe 10, verloren. 

Traur ing mit eingeprägtem „E. M . 
ver loren. - Gegen Belohnung ab 
zugeben Adolf -Hi t lcr-Slr . 4, W . 7 

In Kutno 
folgende Klelderkarten, lautend 
auf folgende N a m e n : Nr . 201 026 
Stanislaw Katmterczak, geb. 24 
9. 1693, Nr . 201 027 Tadeuiz Kaz 
mlerczak, gab. 17. 7. 1919, 
N r . 201 028 Jan Knzmlercznk, 
geb. 11. 10. 1922, N r . 201 029 Jan 
Szymczak, geb. 1, 12. 1864 
Nr . 341 204 Zofla Kazmterczak, 
geb. 12. 5. 1893, Nr . 5 567 059 
Teresa Kazmlerczak, geb, 6, 1 
1934, wohnhaft In Stregocin, Kr 
Lentschütz, verlorengegangen. A b 
zugeben bei der Gutsverwaltung 
Stregocin 

Kohlenkarte des Dr, med. A . Berg 
fr ied, RominterstraBe 1, ver loren 

M e i n Knecht A l o j e y Schmitke hat 
die pol . Anmeldung verloren. Ab-
tugeoen bei Krol l , Schollenweg 7. 

Ver loren a m 13. 4. 1942 ein 2 cm 
breites Armbahd, Silber vergol­
det, mi t Baltenkreuz auf weißem 
Feld, auf der Strecke Blütenweg, 
Laubweg, Z g l e n e r Zufuhrbahn, 
Deutschlandplatz, Straßenbahn 11 
und Adolt -Hl l ler -Straße zwischen 
StraBe der 8. Armee und Meister 
hausstraße. Gegen Belohnung 
( W e r t des Gegcnstandei) , da A n ­
denken, abzugeben bei A l thau icn , 
Adol l -Hl t ler-Straße 80, oder Rade­
gast, A m W a l d e 49. 39210 

Kleiderkarte des Sigismund Schulz, 
verloren. Gegen Bolohnung ab 
zugeben Mündungstraße 5. 

Vo lks l i l l e Nr . 121 472 euf den Na 
man Ju l iu i Schindel, Erhard-
Patzer-Str. 2 1 , ver loren. 39536 

E N T L A U F E N 

Hohe Belohnung demjenigen, der 
mir meine am 11. 4. zwischen 
18 und 20 Uhr entlaufene Hündin, 
welB, braun, schwarz, Rasse-
Terr ler (Joujou), zurückbringt, 
Sie besaß Drahtmaulkorb, Hals­
band, Kontrol lmarke. Morek , 
Litzmannstadt, König - Heinr ich -
Straße 30, W . 4a. 39203 

Braune Dackel -Hündin entlaufen. 
Abzugeben Adolf -Hit ler-Straße 41 
oder Gon.-Litzmann-Str, 9, W . 23. 
Belohnung. 3923g 

HEIRATSGESUCHE 
Norddeutsche (hier fremd) möchte 

Her rn nicht unter 35 J . zwecks 
ipäterer Hei ra t kennenlernen 
Angebote unter 1837 an die LZ 

Geblid. Junges M ä d e l (Altreich), 21 
J. , wünscht, da allein in Litz­
mannstadt, die Bekanntschaft el-
n e i Her rn b l i 30 J . zwecks spä­
terer Heirat . N u r erni tgemelnte 
Bildzuschriften u. 6916 en die LZ. 

Junge Frau (Altreich) mit gemüt­
l ichem Eigenheim wünscht Herrn 
b l i 45 Jahren zwecks ipäterer 
Hei ra t kennenzulernen. Angebote 
unter 6896 an die LZ. 39169 

Dame a u i Mannhelm, jung, ver 
mögend, sucht einen netten Jun­
gen M a n n t w e c k i Hei ra t kennen-
zulernen. Ang , u. 6961 an die LZ 

Dre i charmante Junga Damen Im 
Al ter von 19, 20 und 30 Jahren 
•uchan drei pasiende Partner, dia 
mit ebenso froher Lebensauffas­
sung durch Frühling und Sommer 
wandern wol len, zweckt ipäterer 
Hei ra t kennenzulernen. Angeobte 
unter 6952 an die LZ. 39514 

I h r e n ersehnten Ehepartner 
können auch Sie bald finden un­
ter melnon vielen Auttraggebern. 
Bitte sohrelben 81a mir Ihre 
AV ansehe. M. Charlotte v. Stephanl, 
Leipzig C 1, Johannliplati 21. 

V E R S C H I E D E N E S 

Freies Baugelände, e twa 20—40 000 
gm, gesucht. Ang. u. 5339 an d.' LZ, 

Pferdegespann mit Roll-Bretterwa-
gen oder Resorka sucht ständige 
Beschäftigung. Angebote unter 
6796 an die LZ. 39350 

Komineratilonthalt In Pension oder 
auf einem Out In der Nähe Litz­
mannstadt i gelucbt. Angebote 
unter 6926 en die LZ. 39222 

In Welchem Gutshof oder Pension 
können berufstätige junge lebens­
frohe Damen Ihre Parten verbrtn-
gen? Angeb, U. 6838 an die LZ, 

Lohnbrüterei t u m Abgeben von 
Blern gesucht. Angebote unter 
6945 an die LZ, 39493 

Partner(lnnon) auf Gitarre, Mnndo-
I M E und Mandola gesucht. A n ­
gebote unter 6942 an die LZ. 

GroßbrOterel In Betrieb. Lohnbrut 
bis gesetzlich letzten Einlegetag 
(10. Ma l ) in beliebiger Monge. 
Kleintierhof „Erzhausen", O. Be-
Jenke, Litzmannstadt - Erzhausen, 
Bechsteinstraße 35/39. 39557. 

S T A R H V E R F C H M U T J T E E , 

ROAO E E I E L - FÄUBERT 
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I M ! ROÄFDIF OBNT SEIFT UNO 

WALDIPULUCR OLT TCHNIUT-

LLGFTTDERULOHLELOUNGTAUBTR 

4 
Z U FLEISCHLOSEN 

G E R I C H T E N 
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Kreiskul turr ing 
Litzmannstadt 

Durchführung: N S G . 

„Kraft durch Freude" 

Am 23. April 1942 um 20 Uhr 
in der Sporthalle 

Gastspiel des romantischen Balletts 

Beige Peters-Pawlinin 
Mitwirkende: Helge Peters-Pawli-
nln, Renate Pclers-Pawllnin, Lotte 
Cornelscn, Beate Eberbach, Anita 
Boem, Charlotte Baumann, Dora 
Reger. Maria von Stubenrauch 
(Oeige). Am Flügel: Oertrud Neu­
mann. Künstlerische Leitung und 
Cboreographle:HclgePetcrs-Pawllnln. 
Beurteilung der Presse: Wohl 
selten hat eine Tanzgruppe einen 
to einmütig begeisterten Bellall ge­
funden wie das MUnchencr Roman­
tische Ballett Peters-Pawlinln." 
Kartenverk. in der Krelldienststelle 
Albert-Bayer-StraQe !., Buchhandlung 
0 . !.. Ruppert, Adolf-Hitler-Str. 147 

T H E A T E R 

Kreiskulturring Litzmannstadt 
Städtisches Ku l tu ramt 

Sonnabend, den 25. April 1942, 
19.30 Uhr im Sängerhaus, 
General -Lltzmann-Str. 21 

Liederabend 
Prof. Gerhard Hüsth, 

Bariton, Berlin 
Am Flügel: Hanns Udo Müller 

P r o g r a m m : 
Lieder von Schubert, Brahms, 

Wolf und Kilpinen 
Eintrittspreise: 4, 3, 2 und 1RM. 

Vorverkauf in der Theater-
und Konzertkasse, 
Adolf-Hitler-Str. 65 

K a b a r e t t - R e s t a u r a n t 

CASANOVA 
Heute Naclimittagstee 
von 16.00 bis 18.30 U h r 

mi t vo l lem A b e n d p r o g r a m m 
und abends ab 19.30 U h r 

R u f 282-31 

und Kohlenersparnis 
durch neuzeitliche 
Aufbereitung des 

Dampfkessel-
Speisewassers 

gewährt das Fachuntc'rneliinen 

EKonomia-Wasserreinigung 
Blelltz O/S. 

Alleinvertretung iür des 
Wartheland 

F a . O T T O R A T H 
L i t z m a n n s t a d t , 

Danziger Straße 117, Ruf 243-44 

Für Feinschmecker! 

Das feinbittere 

Spezlalbler „Pils" 
Brauerei 

K. Anstadt's Erben 

Theater zu Litzmannstadt, Stadt. 
Bühnen, Moltkestraße. 
Sonntag, 19. April, 15 Uhr KdF.-
RIng 3 „Junger W e i n In alten 
Schläuchen", Volksstück von 
Heinz Steguwclt. Kür Jug. verb. 
— 20 Uhr Freier Kartenverkauf, 
Wahlfreie Miete „Der Graf von 
Luxemburg", Operette von Franz 
Lehär.—Montag, 20. April, 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf, Wahlfreie 
Miete, Vorstel. f. d. Wehrmacht, 
Zum letzten Mal „Uta von Naum­
burg", Schauspiel von Felix 
Dhünen. — Dienstag, 21. April, 
20 Uhr 16. Vorst, f. d. Dienstag-
Miete, Fr. Kartenverkauf, Wahl­
freie Miete „Mai l für Maß". Lust­
spiel von William Shakespeare. 
— Mittwoch, 22. April, 20 Uhr 
KdF.-Ernährungs- u. Wirtschafts 
amt „Glückliche Reise", Ope­
rette von Eduard KUnneke. — 
Donnerstag, 23. April, 20 Uhr KdF-
Ring 2 „Maß für Maß" . — Frei­
tag, 24. April, 20 Uhr Freier Kar­
tenverkauf, Wahlfreie Miete. Zum 
letzten Male „Das letzte Aben­
teuer", Schauspiel von Alexan­
der Maral. — Sonnabend, 25. April, 
20 Uhr Fr. Kartenverkauf, Wahl­
freie Miete „Glückliche Reise". 
— Sonntag, 26. April, 15 Uhr KdF.-
RIng 7 „Maß für Maß". - 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf Wahlfreie 
Miete „Glückliche Reise". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

Kammerspie le , General-Litzmann-
Straße 21 (Sängerhaus). 
Sonntag, 19. April, 20 Uhr Froler 
Kartenverkauf „Rlv lera-Expreß" 
Gesellschaftsstück von Waldemar 
Frank. — Donnerstag, 23. April, 
20 Uhr Freier Kartenverkauf Vor­
stellung f. d. Deutsche Frauen­
werk S o l o - T a n z a b e n d : Toni 
VoIImuth, Christel Ebllng. - Sonn­
tag, 26. April, 20 Uhr Freier Kar­
tonverkauf KdF.-Deutache Reichs­
post „Liebesbriefe", Komödie 
von Felix Lützkendorf. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ I m m e r nur — D u ! " mit Johan­
nes Heestcrs, Paul Kemp, Flta 
Bcnkhoff u. a. Für Jugendliche 
über 14 Jahren zugelassen. Ju­
gendvorstellung 15 Uhr, sonntags 
10 Uhr „Muckl und Mauel" mit 
Beiprogramm. 

Pal ladium, Böhmische Linie 16, 
16.00. 18.00. 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „Der Strom" mit Hans 
Söhnkcr. Jugendl. ab 14 Jahren 
zugelassen. 

Geschäf ts-Anzeigen 
T r i n k t A n s t a d t - B r ä u 

hell und dunkel. Das seit Jahr­
zehnten bekannto Qtmlitiitsbier 
der Firma Karl L. Anstaut Brau­
erei, Selterwasser- und Llmona-
den-Fabrlk Litzmannstadt, Schnoe-
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an: 116-48. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 
15.30, 17.30, 19.30. An Sonn- und 
Feiertagen auch 11.30 Uhr. „Liebe 
streng verboten" mit Hans 
Moser. Jugendliche zugelassen. 

Gaststätte Zur Stadt Wien , 
BrcslauerStr.49,Ruf 130-15,136-25 
Jeden Sonntag ab 16.30 Uhr Unter­
haltungskonzort Guter Mittag -
und Abendtisch. 

Zahnärzt in 
Alma Hoppe - Kroll. Nehme wie­
der meine Praxis auf. Litz­
mannstadt, Danziger Straße 23, 
Ruf 157-47. 

Bier — Limonade 

Pablanice — Capltol. 17 u. 20 Uhr 
„Der St rom" nach dem bekannten 
Drama von Max Halbe. In den 
Hauptrollen Hans Söhnker und 
Lotte Koch. Für Jugendliche über 
14 Jahren zugelassen. Jugend­
vorstellung : 11 und 14 Uhr „Tisch-
leln deck' dich". 

Löwenstadt, Film-Theator. 
„Leichte Muse". Jugendl. nicht 
zugelassen. 

Kal lech, Lichtspielhaus bis 20. April 
Beginn: 17.15 und 20 Uhr, sonn 
tags 15, 17.30, 20 Uhr „Jakko". 
Heute, 10 Uhr Jugendvorstellung 
„Jakko". 

P a u l Schönborn, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 133, Ruf 221-13. 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher immer wieder. Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen ein­
troffen. Unsere Strickwaren, wie 
Damen- und Herrenpullovcr, We­
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen-
und Herrenunterwäsche In Wolle 
und Seide sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen, 
well sie Immer eine besondere 
Note haben. 

Kutno — Ostlandtheater bis 18. 
April: Boginn sonntags 14, 17 und 
20 Uhr, werktags 17 und 20 Uhr. 
„Zwei In einer großen Stadt" 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67.15.00 

17.45, 20.30: Ein köstliches Lust­
spiel der Panorama in Erstauffüh­
rung. Jenny Jugo in „Vie l L ä r m 
u m N l x l " mit Albert Matterstock 
Hans Lelbclt, Heinz Saliner, Otto 
Gebühr, Theodor Danegger, Hans 
Adalbert Schlettow. Jugendl. nicht 
zugelassen. Heute 10.30 und 13 Uhr 
Märchenfilme „Die verzauber te 
Prinzessin" und „Der Frosch-
könlg". Morgen 13 Uhr, letzterTag 
Heute Vorverkauf für die Haupt­
vorstellungen ab 13 Uhr. 

Rlalto, Molsterhausstraße 71. 15.00 
17.45, 20.30: Ein spannender Flic 
gerfllra der Terra in. Erstauf­
führung. „Himmelhunde" mit 
Malte Jaegcr, Waldemar Leitgeb 
Toni von Bukovlcz, Albert Floratb 
Josef Kamper, Lutz Götz. Jug 
zugelassen. „Außer Gefahr" ein 
Film über Flugabwehr. Im Theater­
vorraum Flugmodell-Ausstellung 
des N S F K . Heute 12 Uhr: 
Märchenfilme „Die verzauber te 
Prinzessin" und „Der Frosch­
könig". Heute Vorverkauf für 
die Hauptvorstollungen ab 12 Uhr. 

D A F.-A n z e i g e n 

Sportamt: 
NSG. „Kraf t durch Freude". 

A b 20. Apr i l laulen unsere Kurse 
wieder regelmäßig. Schwimmen 
für Männer und Frauen montags 
19—22 Uhr, donnerstags 20—22 
Uhr. Anmeldung nur Albert-
Breyer-Straße 5, Ruf 178-98. Früh 
l iehe Gymnastik und Spiele für 
Frauen mittwochs 20—21 Uhr 
Großer Sportsaal, Stadt. Ha l l en 
bad, Dietr ich - Eckard • Straße 4a. 
DAF. -Gebühr 20 Rpf. Leitung: 
Gerda Beretz. Fröhliche Morgen­
stunde für die Hausfrau dienstags 
und donnerstags 10—11 Uhr, Gr. 
Sportsaal, Stadt. Hal lenbad, Diet-
rich-Eckard-Str. 4. DAF.-Gebühr 
40 Rpf. Leitung: Gerda Beretz 
Kinderturnen montags und frei 
tags 10—11 Uhr, mittwochs 15 bis 
17 Uhr, freitags 15—16 Uhr , Gr. 
Sportaaal, Stadt. Hal lenbad, Dlet -
rlch-Eckord-Str. 4. DAF. -Gebühr 
10 Rpf. Leitung: Gerda Beretz. 
Anmeldung und Bezahlung nur 
bei den Lehrkräften oder beim 
Sportamt N S G . „Kraft durch 
Freude" , Albert-Breyer-Straße 5, 
Ruf 178-98. 

Ruf 212-94 

W e n n Sie sich einen Mantel oder 
Anzug kaufen — 

dann soll es vor al lem ein Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge­
fällt, sondern das die Geldausga­
be auch durch besonders guten 
Sitz und sorgfältige Verarbei tung 
rechtfertigt. W e n n es darauf an­
kommt, dann bitten wir Sie, Ver ­
trauen zu uns zu haben. W i r wol­
len Ihnen nicht nur ein Stück 
verkaufen, nein, es Ist unser Ehr­
geiz, daß Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl , Ich wurde gut be­
dient Im Fachhau} für Beklei­
dung M a r t i n , Norenberg & Krause, 
Litzmannstadt. Adolf -Hit ler-Str . 98 

Restaurant „Germania" 
Adolf-Hltler-Straße 108, Ruf 191-59 
Vorzüglicher Mittag- und Abend-
tlach. Gepflegte Getränke aller Art 
Angenehmer Aufenthalt. 

Licht- , Kra f t - und Signalanlagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnisches Unter­
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Artur Kurtz, Litzmannstadt, Ost­
landstraße 101, Rut 240-86. 

= C A P I T 0 L = 
Anf. 14.30, 17.15, 20 Uhr 

Zwischen Himmel 
und Erde 

mit Werner Krauss 
Gisela Uhlen 

Jugendliche nicht zugelassen. 

Jugendvorstellung 
Sonntag 10.80 Uhr 

K o n g o — E x p r e s s 

D a m e n h U t e 
sowie Kinder- und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
W i e n e r Model len . Große Aus­
wah l in Damen- u. Kinderhüten 
Charlotte Denis, Modist in , Da-
menhutgeschäft mit eigen. W e r k ­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf -Hlt ler-Straße) . Ruf 152-85, 

Verdunkelungsrol los 
In verschiedenen Breiten und in 
erstklassiger Ausführung ständig 
vorrätig bei Paul Raböse, Papler-
u. Schreibwaren, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 87 (an der Adolf-
Hltler-Straße), Ruf 171-00. 

Gepflegte Damenwäsche 
Strickwaren, Strümpfe, Hand 
schuhe, Schals und andere Da 
menartikel sowie auoh Herren­
wäsche. Bitte besuchen Sie mich 
loh zeige Ihnen gern, was Ich 
an Neuhelten am Lager habe. 
I . Hobeck (vorm. Neumann), Litz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 122, 
Ruf 160-36. 

Täglich Eintreffen von Neuhelten 
für Fachleute, Militär-, Polizei-
Beamten- und sonstige Kantinen,, 
sowie für Wiederverkäufer bei 
der Großhandlung für Friseur- u. 
Kantinenbedarf, Seife, Kosmettk, 
Toilette-Artikel, modische Neu­
helten, E. G. Brombacher, Litz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 23. 

I A B A R I N 
16. bis 30. April 

Das große April-Programm 
Gastspiel 

J O N N Y G Ü L D N E R 

GARÜAY 
Exzentriker 

TAMARA V. ZOBEL 
Tanzattraktion 

2 HUNTEN 
Die Flucht durch 
das Schlüsselloch 

Speditionshaus 
Gerhard Krause, 

Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte 
internationale Spedition, Lager­
häuser, eigener Fuhrpark. 

Elegante Kle ider 
lür Nachmit tag und Abend 

sowie Mäntel und Kostüme fertigt 
an: Maßschneiderei, Maria Arenz, 
Litzmannstadt, Adolf - Hitler - Str. 
101, W. 6, Ruf 212-70. 

Rundfunk-Reparaturen 
führt faohgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolf-Hitler 
Straße 191. 

Anfertigung und Reparaturen 
sämtlicher Pferdegeschirre und 
Stallutensil Ion, sowie Mllltärettek 
ten. Sattlerei Karl Gryehtol, Lltz 
mannstadt, Adolf-Hltler-Straße 24, 
Ruf 230-50. 

Fuhrunternehmen 
A. K. Lamprecht, Litzmannstadt, 
Splnnllnle 198, Ruf 212-83 Trans-
porte In Kreis und Staat Litz­
mannstadt. Eigene Lagerräume. 

Holztränkanstr ich (braun) 
und Kesselstein - Lösungsmittel 
empfiehlt Rostoki, Kaweckl u. Co, 
kora. Verw. G. Karnewal, Eisernes 
Tor 17/19, Ruf 218-47. 

Beru fserz iehungswerk 

Palast, AdoU-Hit ler-Straße 108. 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.80 Uhr. Heute 
Erstaufführungs-FUms der Tobis 
„Menschen i m Sturm" mit Olga 
Tscheohowa, Gustav Dleßl, Sieg­
fried Breuer. Für Jugdl. verb. 

Das Berufserzlehungswcrk der Deut­
schen Arbeltsfront, Meisterhaus­
straße 47 (zwischen Spinnlinie u. 
Danziger Straße). Anmeldungen 
außer M i t twoch und Sonnabend, 
täglich von 7.30—12.30 und von 
14—18 Uhr. M o n t a g und Don­
nerstag bis 20 Uhr, führt dem­
nächst folgende Lehrgemeinschaf­
ten durch: Kurzschrift: Kurz­
schrift für Anfänger, Kurzschrift 
für Fortgeschrittene, Eilschrift. 
BUrokunde: Registratur, Karte i , 
Formularwesen, richtiges Telefo­
nieren. Buchführung: Buchfüh­
rung Stufe I — Lagerbuchhaltung, 
Lohnbuchhaltung. Buchführung 
Stufe I I . Buchführung des Einzel­
händlers. Kaufmännisches Rech­
nen. Verschiedene Lehrgemein-
•ehal ten: Technisches Zeichnen, 
Berechnung der Zahnräder, Elek­
trotechnik, Baukonstruktionskunde. 

Stempelfabr lk 
u. Gravieranstalt Arnold 
Posen, Wilhelmstr. 16. 

Berg. 

Schwester 
und staatlich gepr. Masseuse 
empliehlt-sloh. Melsterhausstraße 
nlte Nr. 14, neue 74, Wohn. 
Ruf 181-18. 

Maschinengravuren 
Gravieranstalt Arnold Berg, Po 
sen, Wilhelmstr. 16. 

Capltol, Ziethenstr. 4L 14.30, 17.15, 
20 Uhr „Zwischen H immel und 
Erde" mit Werner Krauß, Gisela 
Uhlen. Jugendl. nicht zugelassen. 
Jugendvorstellung Sonntag 10.80 
Uhr „Kongo - Expreß". 

Vo lksb l l dungss tä t te 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14,17, 
20 Uhr „Herz geht vor Anker" . 
Jugendl. nicht zugelassen. Kar­
tenvorverkauf Sonntag von 11 Uhr 

De l l , Buschllnle 123. 15, 17.30, 20 
Uhr, sonntags auch 11 und 18 Uhr 
„Jakko". Ein .Tugendschicksal aus 
der bunten Welt der Artisten, 
Jugendliche zugelassen. 

Gloria, Ludendorttstraße 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.80 Uhr, 
sonntags auoh 13 Uhr „Kleines 
Bezirksgericht" mit Hans Moser 
und Ida Wüst Jugendl. zugelassen. 

Litzmannstadt, Meisterhausstr, 94 
Fernruf 123-02. 

Dlchterslunde: A m Dienstag, dem 
21 . 4. 1942, 20 Uhr, im Kleinen 
Saal: Der bekannte Verlasser des 
Buches „Der LSwe von Brzezlny" 
Theodor Jakobs liest aus eigenen 
W e r k e n . Der Dichter ist Mit­
kämpfer General Litzmanns. M u 
Bikalische Umrahmung: Ar thur 
Wendt land, Pianist. Elntrittsprei 
se 50 Rpf., mi t Hörerkar te 30 Rpf. 

Glaserwerkstat t 
übernimmt sämtliche Glosorarbie 
ton. Paul Friedenberg, Adolf-
Hltler-Straße 294. Fernruf 110-02, Desti l l iertes Wnsser 

1 liefert. Ruf 301-49. 
Bruthlele, Webutensl l lenfabrlk, 

Verhil f t Ihnen zur ortsgebunde-
nen Bedarfsdeckung mit al len 
ihren Vor te i len von für die Text i l ­
industrie notwendigen Webuten­
sil ien — w i e al le A r t e n von Blät­
tern, Kämmen, Rietern, Geschir­
ren und Litzen. Aus Gründen der 
absoluten Schnell igkeit auch für 
Sie von Vor te i l l Plötzlich und 
unvorhergesehen anfallender Be­
darf — dann Ruf 219-02. Ihr Auf­
trag w i rd sofort erledigt. I n we­
nigen Stunden helfen w i r Ihnen 
eine unangenehme Betriebsstö­
rung durch Fehlen von Webuten­
si l ien hervorgerufen, zu beseiti­
gen. Bei uns ke in W a r t e n und 
keine Versandschwier igkeitenl 
Schnell , preisgerecht und sauber 
l iefert die Webutensl l lenfabr lk 
Bruno Thiele , Inhaber Ar tur Tille-

Kii l turl l lmbUhnc: Ajti M i t twoch , d. 
22. und 29. 4. 1942, 20 Uhr, im 
Großen Saal: W i r zeigen den Ex-
pedltionsfilm „Rätsel der Urwa ld ­
höl le" . Aufnahmen der Amazo 
nas-Jury-Expedit ion bei der er­
sten Nord-Süd-Durchquerung Bra-
sllianlach-Guayanag. 17 Monate 
unter Urwaldmenschen u. Dschun 
geltieren. Eintrittspreis 50 Rpf. 
mit Hörerkar te 30 Rpf. 

M a l , Könlg-Heinrioh-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sonnt auoh 13 Uhr 
„Arz t aus Leidenschaft" mit 
Albrecht Schönhals, Karin Hardt, 
Hans 8öhnker, Eva Tinschmann, 
Joe Stoeokel, Josef Elchhein. Ju-
gendllche nicht zugelassen. 

Mlmosa, Buschllnle 178, Straßen­
bahn 6 und 9. 15, 17J5, 19.30, 
sonnt auoh 18.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstellungen. „Liebe 
geht seltsame W e g e " mit Olga 
Tsohechowa und Karl Ludwig 
DlehL Jugendliche ab 14 Jahren 
zugelassen. 

Arbeitskreise lür Lalenscbalten: Es 
werden wieder Anmeldungen lür 
die Arbeitskreise für Zeichnen 
lUr al le , M a l e n In al len Techni ­
ken und Model l ieren entgegenge 
nommen. Tei lnehmergebühr: 4—9 
R M . monatl ich, wöchentl ich zwei 
Ubungsabende. 

T a n z : - A b 1. M a l 1942 übt wieder 
der Arbeitskreis für Laientanz 
Gymnastik. V o n Gymnastik 
künstlerischer A r t zur gestalten 
den Bewegung. Meldungen iür 
weibl iche und männliche Teilneh­
mer werden entgegengenommen 
Tei lnehmergebühr: 4 R M , monatl 
(8—9 Ubungsabendef. 

Eine alte Nähmaschine 
als neu versehonken brauchen Slo 
nicht, aber so gut wie neu wird 
Jede Maschine, wenn Ich sie Uber 
hole. Sie wird dabei gereinigt, 
ausgebessert vernickelt u. schön 
emailliert. Es d a u e r t n u r 
1 Monat und kostet 35 RM 
A. Kronthal, Litzmannstadt Gene 
ral-Litzmann-Str. 74, Ruf 125-88 

Malergroßbotr leb K. Thiele 
& K. Burchard. 
Litzmannstadt AdoU - Hitler - Str, 
166, Rut 104-86. 

Kaufe ständig 
Kleidung, KristaD, Möbel, Porzel 
lan, Musikinstrumente. An- und 
Verkauf von Altwaren Jeglicher 
A r t Karl Krüger, Litzmannstadt 
Ostlandstraße 139, Ruf 201-37. 

les Erben, Litzmannstadt, Tauent- Papierbeute l und -tüten 
zienstroße 65. 

Übernehme 
Ausführung sämtlicher Frelhand-
zelchnungen und Malereien nach 
Mustern und eigenen Entwürfen. 
Erich de Fries, Schlageterstr. 52, 
Ruf 139-95. 

von 10 Gramm an emphielt, Adolf 
Frantz, komm. Ver. der Fa, J. Ml 
chalczyk, Litzmannstadt. Horst 
Wessel-Str. 66, Ruf 159-67. 

BUroUsche 
Schreibmaschinentische 

llelerbar durch E r w i n S t i b b e , 
Fachgesohäft führender BUroma-
schlnen, Litzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straße 180, Ruf 245-90. 

Fahrradbesl tzer I 
Jotzt ist die beste Zelt, Eure 
Stahlroeeo instandzubringen und 
aufzufrischen, Wie immer, ge­
schieht bei Leopold Tahler, 
Bngclstraße 8, Rul 150-42. 

Gummistempel 
A. Kessler, Splnnllnle 91. 

Kaufe ständig alte Autos, 
Motorräder „Autobasar", komm 
Verw. E. Wegner, Litzmannstadt 
Breslauer Straße 10, Ruf 165-30 

Die Ra t ten -Ver t i lgung 
ist in jetziger Zelt besonders 
wichtig. Deshalb beschaffen Sic. 
sich für dlo polizeilich angeord­
neten Rattenlage vom 20. 4. bis 
26. 4. 1942 die amtlich zugelasse 
nen Rattenbekämpfungsmittel nur 
in Ihrer Fach-Drogerle. Haus- und 
Grundstücksbesitzer sowlo die 
Vorwalter erhalten dort garantiert 
frische Ware und werden fach­
mannisch beraten. 

Rundfunk-
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n 
Adolf-Hltler-Straße 128, Im Hofe, 
Reparaturen, kurzfristig, Ruf246-90 

Bilder verschönen Ih r H e l m ! 
Ölgemälde, Führerbilder u. a. in 
allen Ausführungen. Kunsthand­
lung Leopold Nicke l , Litzmann 
stadt, Ostlandstraße 95, Ruf 138-11 
Eigonc Bilderrahmenlabrik und 
Buchbinderei. 

Iür Buchdruck u. Reklame, R. Bor-
kenhagon, Adolf-Hitler-Str. 102 a, 
Ruf 111-72. 

Lltzinannstüdter 
Altmuterlalhundlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

PANAMA-BALLETT 
Revue- Tanzschau 

FMMY RITZ 
Vortragskunstl. 

PLPLNO 
Kioiner Mann 

ganz groß! 

4 BARBARAS LILA UND BALLON 
Gladiatoren Step-Duo 

in Zeitlupe 
Das Attraktloni-Orchester 

Alexander Alexander 
Rio-Rita-Bar 
Einlaß 19 Uhr 

Sonntag 15 und 19 Uhr 

Breslau Holet 4 Jahreszeiten 

F ü r die polizeil ich 
angeordneten 

Rattentage 
In Litzmannstadt vom 20. 4. 
- bis 26. 4. 1942 kaufen 

Baut- nnd Orundstllckbeiltier 
sowie Verwalter 

die amtlich zugelassenen Ratten-
beksmpfungsutittel NUR IN IHRER 

F a c h - D r o g e r i e 
P. S. Sie erhalten garantlort frische 

Ware und werden fachmännisch 
beraten 

Kbhlenpapier 
Gewachsie Rückseite, 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Saubere Hände, klare Schritt 

Farbkrältig und ergiebig. 

SblikanßMt* 
Zu beziehen durch die Fachgeschäfte. 
GÜNTHER WAGNER, DANZ1G 

P E L I K A N 
K O H L E P A P I E R 

lieferbar durch 

H E r r o t n ^ t t b t J d , 
UAi IMMGIOUMr IIMOiNXR BUOCMASCMIHtN 

Adol f -Hi t ler -St r . 180, Ruf 245-90 

PISTYAN-SCHLAMM 
PISTYAN-BÜRO BERLIN VVl5 

3000 eiserne Ofen ca. 120 cbm 
1000 transport. Kachelöfen ca. 90 cli« 
gegen Kontrollmarken und Kontroll' 

nummern. Kurzfristig lieferbar 
Walter Huth 

Berlin W 68, Prinzenstraße 

T o 

PFLUG-Ersatzteiie 
zu Ventzkl-, Suchen!- und 
Schmicdei>!IUgen empfiehlt: 

EDMUND NICKEL, ISSS 
LLTIMANNSTADT, ERHARD - PATZER - STR. 10 (ALTOS) 

Fernruf 117-97 


